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Warum fordern die Konſervativen
den Schutz der deutſchen

Landwirthſchaft?
Ein Bewohner einer anderen Welt, der, unbekannt mit unſeren

„geſegneten“ Verhältniſſen ſich über unſere Einrichtungen,
ünſer Volk und unſere Zuſtände zu informiren beabſichtigte und
dabei zufälligerweiſe das Berliner Tageblatt, die Voſſ. Ztg.
oder ſonſt irgend ein Organ des männlichen oder weiblichen
Freiſinns zu Rathe zöge, er würde ſich verwundert an den
Kopf greifen, wenn er lieſt, was für eine böſe Sorte Menſchen
in deutſchen Fluren ihren Wohnſitz hat und wie es blos mög-
lich iſt, daß dieſe Leute nicht ſchon längſt verbrannt, gehenkt
oder erſäuft ſind, da ſie doch augenſcheinlich zu nichts nütze,
als Anderen zur Laſt zu fallen. Da giebt es angeblich ſolche,
die den Sekt nicht nur mehr zum Trinken gebrauchen, ſondern
ihm ſozuſagen die Stelle von Odol oder ähnlichem Mundwaſſer
einräumen, und nichtsdeſtoweniger fortwährend ſchreien, wie
ſchlecht es ihnen gehe; da giebt es augenſcheinlich ſolche, die

hinter Büſchen und Bäumen und an denStraßenecken zu den Börſen darauf lauern, ihren
lieben Mitmenſchen, den Guten und Arbeitſamen,
die mindeſtens täglich eine Stunde im Schweiße ihres Angeſichts
an der Börſe hart arbeiten, um eine armſelige Wohnung im
Thiergartenviertel, eine Equipage und ein Brillantſchmuck für ihre
Kouſine zu erübrigen, um dieſen Leuten ihr ſauer Erworbenes
zu entraffen; da giebt es ſogar ſolche, welche der wunderbaren
Anſicht ſind, daß jeder Arbeiter ſeines Lohnes werth ſei und daß
ein Menſch, welcher täglich vom frühen Morgen bis zur
ſinkenden Sonne 7 dem Felde ſchafft und ſich müht, doch
wenigſtens ſo viel aus ſeiner Thätigkeit herauswirthſchaften
müſſe, um wenigſtens mit Weib und Kind leben zu können.
Alle dieſe Leute wohnen in Deutſchland und um dem Ganzen
die Krone aufzuſetzen, auch noch ſolche, die dieſe agrariſche Be
gehrlichkeit „hetzen und ſchüren“, „altjunkerlichen Gelüſten Rech
nung tragen“ und mit zahlreichen wortgetreuen Citaten aus
freiſinnigen Blättern „mit wuthentbranntem Jndianergeheul den
Scheiterhaufen umtanzen, auf dem Volksrecht und wahrhaft
fortſchrittliche Geſinnung zu Tode gemartert werden ſoll.“

Doch genug der Scherze! Schon ſeit den Zeiten des
ruſſiſchen e und mehr noch heute, wo die
deutſchen Landwirthe den Handelspolitikern es begreiflich zu
machen. anfangen, daß mit dem Faktor der deutſchen Landwirth
ſchaft gerechnet werden muß, ſieht man überall in freiſinnigen
Blättern die Anſicht breit getreten, daß es eine Anmaßung ſei,
für die Landwirthſchaft eine Art Sonderſtellung zu beanſpruchen
und den Schutz des Staates für dieſelbe zu fordern das Wort
Caprivis, des verfloſſenen Schutzpatrons der ſozialdemokratiſch
freiſinnigen Ordnungspartei der letzten Aera,
ſei keine Reichsſache und es könnten deshalb auch keine Ma
regeln zum Schutze der bedrohten landwirthſchaftlichen Jnter
eſſen erlaſſen werden“, hat natürlich beſonders gewaltiges Bei-
fallklatſchen anf der Seite veranlaßt, auf der die Gegner der

konſervativen Partei ſtehen, welch letztere das Eintreten für
Landwirthſchaft und Handwerk, für die produzirenden und
Werthe ſchaffenden Stände zum Ausgangspunkt ihrer Politik
gemacht hat. Von jeher haben ſich Freiſinn und Sozialdemokratie
in der Verfechtung des Grundſatzes zuſammengefunden Alle
Schranken nieder für den freiſchaffenden Geiſt! Fort mit den
Hemmniſſen der freien Entwickelung der Menſchheit.
Die Ueberſetzung dieſer auf den erſten Augenblick beſtechenden
Anſchauung ins Praktiſche brachte uns die Errungenſchaften der
liberalen Aera Gewerbefreiheit, Freizügigkeit u. ſ. w. Aber
eben dieſe Praxis hat den Konſervativen auch den Beweis ge-
liefert, daß der Freiſinn mit dieſen „Befreiungen“ dem deutſchen
Volk ein Dangergeſchenk gemacht hat. Dem Freiſinn iſt be
reits der Lohn geworden für die von ihm verſchuldete Ent-
völkerung des platten Landes, die Stauung der Arbeitskräfte
in den Städten, den wirthſchaftlichen Niedergang aller Ge-
werbe und die Verſchuldung des ländlichen Grundbeſitzes. Die
Sozialdemokratie hat die Erbſchaft des Eugen Richter und
Konſorten angetreten, ſie predigt heute den Bauern das Evan
gelium von der Freiheit und Gleichheit der Menſchen ſie
ſucht den Bauer von der Scholle zu locken, um ihn zu prole-
tariſiren und ihn früher oder ſpäter in ihre Klauen zu be-
kommen, um ſo einen neuen Rekruten der Armee einzureihen,
die zum Sturm gegen Thron, Altar, Monarchie einſt geführt
werden ſoll.

Das ſind die Werke der Richter'ſchen Erben. „Das aber
iſt der Fluch der böſen That, daß ſie fortzeugend Böſes muß
gebären.“ Es iſt ſehr bezeichnend, daß die Landwirthſchaft,
wie die Statiſtik nachweiſt, in Deutſchland erheblich im Zurück-
gehen begriffen iſt, ſo daß das Ackerland von 26 Millionen
Hektaren im Jahre 1888 auf noch nicht 25 Millionen im
Jahre 1894 herabgegangen iſt. Wenn das ſo fortgeht, ſo
würde in 150 Jahren der deutſche Ackerbau überhaupt ver-
nichtet ſein. Wir verkennen nicht, daß die ſteigende Bevöl-
kerungsziffer Deutſchlands eine immer intenſivere Ausnutzung
der heimathlichen Erde erheiſcht, wir ſind keineswegs geſchworene
Feinde der Jnduſtrie und des Handels, wir erkennen vollſtändig
deren Exiſtenz Berechtigung im nationalen Haushalte an. Aber
wir müſſen auf das Entſchiedendſte Vervahrung gegen die
Anſicht einlegen, als ob Deutſchland jemals der Landwirthſchaft
entbehren, jemals einſeitig ein ſogenannter Jnduſtrieſtaat werden
könne, zu dem der „Alte ohne Aar und Halm“ ihn machen
wollte. Man exemplifizirt bei dieſer Anſicht immer auf Eng
land. Ganz abgeſehen davon aber, daß die ſozialen Verhält-
niſſe Englands uns doch wahrlich nicht ermuthigen können, die
Wirthſchaftspolitik dieſes Landes nachzuahmen, ſo liegen doch
auch die Dinge in England ganz anders, als bei uns. Eng-
land mit ſeiner iſolirten Jnſellage beſitzt ſchon hierin einen
natürlichen Schutz ſeiner Grenzen, deſſen wir, im Herzen Europas
gelegen, und auf Hunderte von Meilen an benachbarte Länder
ſtoßend, vollſtändig entbehren. Was würde geſchehen, wenn
wir ohne Verbündete, eingekeilt zwiſchen zwei oder mehreren
uns feindlich geſinnten Nachbarn mit dieſen in Streit ge
riethen? Würden ſie nicht, ſelbſt wenn unſere militäriſchen
Machtmittel einen feindlichen Einfall hintanhielten, in der Lage

bleiben. Das thut der landwirthſchaftliche Betrieb aber nicht
mehr und darum müſſen Mittel angewandt werden, nicht nur
kleine, ſondern auch große; darum müſſen wir fordern, daß
der Jnduſtrie und dem Handel nur inſoweit Vorſchub geleiſtet
werde, als darunter nicht die Lebens Intereſſen der Land
wirthſchaft leiden. Sind die Soldaten unſere Erwehrer, ſo
ſind die Bauern unſere Ernährer darum gebührt ihnen
auch eine hervorragende Stellung im Staate, ſo gut, wie jenen.

„Das ſind die Herren, auf die wir uns ver-
laſſen können.“ Die deutſchen Bauernſöhne waren es,
welche uns 1870 die deutſche Einheit und die deutſchen Lande
urückerobert haben, und wir wollen nicht, daß aus ihnen eine
kotte ausgemergelter Lohnſklaven werde, die nimmermehr den

Eckſtein eines deutſchen monarchiſchen Staates bilden kann.
Der deutſche Bauernſtand, das iſt der Felſengrund
unſerer nationalen Exiſtenz und Wohlfahrt, daß iſt der Hort
unſeres Deutſchthums, unſeres Chriſtenthums. Das deutſche
Bauernhaus iſt uns das Vorbild r unſere Begriffe von
Wohlſtand, Ehre, Glück. Des halb fordern wir Konſervativen:
„Schutz der deutſchen Landwirthſchaft.“

Deutſches Reich.
Die Präſidentenwahl im Reichstag giebt der „Schleſi-

ſchen Zeitung“ Veranlaſſung, ſich über das Verhältniß der
Konſervativen zum Zentrum auszuſprechen, wobei ſie ſagt:

„Neben dieſen ſachlichen Erwägungen iſt für die Entſchließung
der konſervativen jedenfalls auch der Umſtand mitbeſtimmend ge-
weſen, daß Herr von Buol ſeiner Perſönlichkeit nach, wie die
Dinge einmal liegen, als der berufenſte oder doch am wenigſten zu
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Das Blutfeld von Champigny.
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Aus Nr. 293 der „Halleſchen Zeitung“, Jahrgang 1870:
Nichts Traurigeres in der Welt, als der Beſuch eines Schlacht

feldes am Morgen nach einem blutigen Gefechte. Dies ſollte ich am
erſten erfahren. Die Nacht in Corny auf dem requirirten grün
ſammtenen Sopha aus dem Schlößchen Pompadour, das einſt der
glänzenden Geliebten Ludwig's XV. gehört hatte, blieb zu unſerer
Ueberraſchung und Freude uugeſtört.

In Valenton ſah ich die erſten Todten und Verwundeten des
geſtrigen Gefechtes. Da lagen Preußen und Württem-
erger in einem glänzenden Gartenſaal mit Spiegelwänden und

6 Fuß hohen vergoldeten Porzellan-Kandelabern einträchtig neben
einander auf der blutigen Streu, nur nothdürftig verbunden in
nord und ſüddeutſchen Dialekten und mit franzöſiſchen Lauten
jammernd, wimmernd, flehend um einen kühlen Trunk für die heiße
Junge, die trockenen Lippen, das Wundfieber im Blut, bettelnd um
eine ſanfte Hand, das wunde Bein, den lahmen Arm in eine weniger
ſchmerzende Lage zu bringen. Einzelne in dieſen ächzenden Reihen
waren ganz ſtill, todtenſtill! Jhre Geſichter konnte ich nicht ſehen.
Die waren mit großen Bogen aus den bekannten Pariſer illuſtrirten
ournalen Journal Amuſant und Journal pour rire bedeckt, wie

die Soldaten ſie gerade zunächſt in der Bibliothek gefunden.
„Warum fragte ich die württemberg'ſchen Soldaten mit dem rothen
Kreuz auf der hellgrauen Uniform, „warum ſind ihre Geſichter zu

deckt S „Sie ſind über Nacht geſtor
n.“ „Und doch liegen ſie zwiſchen den Lebenden und es

überlief mich eiskalt. „Ja, auch von denen werden Viele bald
dt ſein. Wir haben mit den Verwundeten ſo viel zu thun, daß

pir an das Begraben der Todten noch nicht denken können Und
azu dieſe frivolſten aller Blätter zum Amüſement und zum Lachen
ier als Todtentüchlein! Ein beißendere und ſchmerzlichere Satyre

auf die Hinfälligkeit unſerer Luſt und Erden-Eitelkeit kann es wohl
ſchwerlich gehen. Jch hätte aber ſelber lachen mögen, mit dem

bitteren, ſelbſtzerfleiſchenden, ironiſchen Lachen eines Demokritos,
wenn ich nicht zu traurig geweſen wäre, traurig zum Sterben!

So ging ich gegen Mittag hinaus auf das Schlacht
feld. Das war noch immer hart gefroren, aber die Sonne ſchien
hell darauf. Sie glitzerte purpurn auf den gefrorenen
Blutklumpen und Bluttröpflein, die ſo ſchaurig prächtig auf
der Erde oder an einzelnen weißbereiften grünen Blättern von Rüben
und Raps und Unkraut oder an geknickten Grashalmen funkelten.
Sie glitzerte hell auf den zu Hunderten, zu Tauſenden umherliegenden
blanken Helmen, Säbeln, Bajonnetten, Kochgeſchirren, en
blechernen Patronenkapſeln und hundert anderen umherliegenden
Sachen todter Soldaten! Dieſe ſchöne, klare, leuchtende Winter
ſonne ſchien auch freundlich nieder auf die ſtillen, bleichen, kalten Ge
ſichter, die ſo müde, ſo ſchmerzlich, ſo grimmig zu ihr hinaufſtarrten,und oft flog über die blaſſen Tovengeſtchter ein Sonnenſchimmer wie

roſiges Leben! Den erſten Todten fand ich kaum
Schritt hinter Valenton neben einer Strohmiethe. Es war
ein preußiſcher Reſervemann vom 46. Regiment, ſeine Bruſt
ſtand offen. Man hatte ihm wahrſcheinlich die Nummer, die für den
Lebenden et ausgedient hatte, abgenommen, damit der Feldwebel
nach dieſer Nummer aus ſeinen dicken Tabellen ſein „Nationale,“
Namen und Heimathsort in die neueſte Verluſtliſte übertragen konnte,
mit der Bemerkung „T. Schuß durch die Bruſt,“ und damit ſeine
Lieben zu Hauſe aus dieſem Namen und dieſem kleinen bitteren T.
erſehen können einſt nach einigen Wochen, Monaten, daß ſie
keinen Sohn, keinen Bruder, keinen treuen Gatten, Vater und Er
nährer mehr haben Oder war es eine ſchändliche, räuberiſche Hand,
die hier auf der bloßen Todtenbruſt nach dem kleinen ledernen Geld
beutel geſucht hatte, den jeder preußiſche Soldat mit ſeinem Gelde
auf der Bruſt tragen muß Der Torniſter lag neben dem Todten
aufgeriſſen, durchwühlt, geplündert. Da waren die weißen leinenen
Säckchen mit dem „eiſernen Kriegsbeſtand“ an Reis, Salz, Kaffee
umhergeſtreut, halb ausgeſchüttet, daneben lag das militäriſche Putz
zeug für Uniform, Stiefel und Knöpfe da war zerbröckelter Zwie-
back und ein Stückchen Erbswurſt, von dem letzten Mittagsbrod
aufgeſpart für eine Stärkung nach der Schlacht da flatterte im
Winde, halb aus dem Torniſter heraus, ein breites, blauſeidenes
Band, einſt wohl die Schärpe einer koketten, luſtigen Franzöſin, zu
einem weißen Kleide am ſonnigen Frühlingstage auf der Promenade
etragen und aus einem verlaſſenen, verwüſteten Schlößchen als
ndenken für die junge Frau daheim in den Tornifter eingepackt

mit einem frohen Lächeln bei dem Gedanken an den
Moment des Auspackens und des Erzählens von den Wunden des
beſiegten Frankreich und die Hand, die dieſen Torniſter gepackt,
das Herz, das noch vor vierundzwanzig Stunden von fröhlicher
Heimkehr nach Deutſchland geträumt hat Alles iſt jetzt ſtarr,
kalt, todt! Und ſo ließe ſich von jeder einzelnen der vielen, vielen
Leichen, die ich an jenem kalten Wintertage auf dem gefrorenen

hundert

Schlachtfelde um den Mont-Mesly liegen ſah, nach dem Ausdrucke
der Geſichter, dem Jnhalte der Torniſter und der vielen umher-
kliegenden, vom Winde im leichten Spiele umhergetriebenen
Briefe Geſchichte auf Geſchichte erzählen, wenn das Herz nicht
zu traurig und zu müde wäre, ſolch troſtloſe Geſchichten zu
kombiniren.

Jm erſten Theile des Wäldchens bei Valenton lagen nur
Preußenleichen, dann in dichteren Reihen die zurückgeworfenen
todten Franzoſen. Bei vielen dieſer Leichen fiel mir beſonders auf,
daß der eine Arm ein wenig gekrümmt hoch in die Luft aufragte
im Todeskampf und Todenſchmerz zum Himmel hinangeſtreckt und
ſo erſtarrt! O, dieſe bleichen, ſtarren, anklagenden Hände mit der
geballten Fauſt oder den geſpreizten Finger ſtehen mir noch heute
beſtändig vor Augen wenn doch die ſchändlichen Urheber
dieſes unglückſeligen Krieges auch dieſe Todtenhände geſehen
hätten, die müßten ſich eiſig um die egoiſtiſchen, lebenswarmen
Herzen krampfen und ſie Tag und Nacht nicht loslaſſen ſelbſt in der
Todesſtunde nicht! Auch die franzöſiſchen Torniſter lagen da
aufgeriſſen, durchwühlt, ausgeſchüttet. Und aus dieſen Torniſtern
habe ich die feſte Ueberzeugung mit fortgenommen, daß Paris noch
nicht in den nächſten Wochen am Hunger ode ſtirbt! Die Torniſter
waren vollgepfropft mit großem weißen Zwieback, mit Reis, Kaffee,
Zucker, und obenauf war nicht ſelten ein großes Brot gebunden
Ich habe Säckchen geſehen, die wenigſtens 2 Pfund Kaffee und Reis
enthielten. Und in manchen blechernen Kochgeſchirren lag ein Stück
rohes Fleiſch. Jeder Franzoſe war auf ſechs Tage reichlich verpro-
viantirt. Und auch die Geſichter der Gefangenen ſahen nicht nach
Hunger aus. Und hungrige Soldaten ſchlagen ſich nicht ſo, wie die
Franzoſen ſich in den letzten Tagen geſchlagen haben. Und die Mo
ral iſt wir werden ohne unſere großen Kanonen, die 378 an der
Zahl bei Villacoublay ſtehen, Paris ſobald nicht bekommen. AmMorgen des 2., um à uhr ſtand ich ſchon wieder auf einem Schlacht

felde, das viel grauſiger war als das geſtrige, da ich das
gegenſeitige Schlachten aus nächſter Nähe mit anſehen konnte.
Die Preußen, Württemberger und Sachſen hatten im Morgengrauen
die vorgeſtern von der Uebermacht der Franzoſen genommenen
Dörfer Champigny und Briefur-Marne im Sturme angegriffen.
Mit dem Feldprediger Sturm fuhr ich dem Kanonendonner entgegen.
83 Chennevières lag ſchon eine friſche, blutige Leiche hinter einer

artenmauer. Bis dahin hatte der ſchwer in die Bruſt Verwundete
ſich geſchlepvvyt dort war er zuſammengebrochen. Ein württem-
bergiſcher Jäger kam uns entgegen. Die rechte Hand hatte er, mit
ſeinem Schnupftuche umwickelt, unter den Mantel geſteckt. „Ver-
wundet „Ja, zwei Finger der rech en Hand abgeſchoſſen
meine beiden beſten Finger, die mit der Nadel meine Eltern er
nährten o, meine armen, armen Eltern!“ Die nächſten großen
Villen in Chennevières wurden ſchnell zu Verbandplätzen und Noth-
lazarethen eingerichtet Matratzen wurden aus dem Dorfe hierher zu-



beanſtandende Inhaber des Präſidentenſtuhles zu betrachten iſt. Hat
er auch bei ſeiner Führung des Präſidiums in der vorigen
Seſſion hin und wieder Schwierigkeiten gehabt, ſo wird doch all
gemein anerkannt, daß er der Würde der Reichsvertretung niemals
etwas vergeben und bei den verſchiedenen bedeutungsvollen Akten
der letzten Monate, bei denen er mitzuwirken hatte, im Großen
und Ganzen den Reichstag durchaus entſprechend repräſentirt hat.
Die knappen Worte, mit denen er heute ſeine Wahl annahm,
fanden denn auch bei denjenigen Parteien e Aufnahme,
welche eine andere Zuſammenſetzung des Reichstags und damitauch ſeines Präſidiums lebhaft wünſchen würden.“,

Bei der geſtern in Berlin n Beſprechung
zwiſchen dem evangeliſchen Oberkirchenrath und den
Konſiſtorial- Präſidenten und Generalſuperinten-
denten der evangeliſchen Landeskirche bildeten, wie ver
lautet, die kirchlichen Nothſtände, namentlich in den älteren
r Preußens, und ihre Abſtellung den Gegenſtand der

erathungen, über welche Geheimhaltung beſchloſſen worden iſt.
Die franzöſiſche Bimetalliſtenliga hat die deutſchen

und engliſchen Bimetalliſtenvereinigungen zu einer am 10.
Dezember in Paris ſtattfindenden Konferenz eingeladen. Von
deutſchen Bimetalliſten werden ſich die Abgeordneten Graf
Mirbach, von Kardorff und Dr. Arendt nach Paris begeben.

Der „Hanno ver ſche Kour.“ macht in einem die
innere Lage behandelnden Artikel geltend, daß die Regierung
ſich nicht länger der Beantwortung der Frage ent-
ziehen könne, welche Wege ſie gegenüber der Sozialdemo-
kratie, welche ſie in der gewerblichen, in der agrariſchen,
in der land wirthſchaftlichen, in der Währungsfrage
und in den vielen anderen „Fragen“ beſchreiten wolle, die unſer
öffentliches Leben bewegen.

„Es iſt gelegentlich der Reichstagseröffnung an dieſer Stelle
der dringende Wunſch ausgeſprochen worden, daß es dem Fürſten
Hohenlohe möglich ſei, vor der Vertretung der Nation
die Stellung der Regierung zu den brennenden Tages-
fragen klar und beſtimmt kundzugeben. Je wirrer ſich
die politiſchen Verhältniſſe geſtalten, deſto weniger iſt
mit einer lavirenden Staatskunſt auszurichten, deſto unabweisbarer
wird es die Pflicht der Regierung, mit ſtarker Hand und kluger
Ent ſchloſſenheit die Führung zu übernehmen, die Ziele anzugeben,
denen ſie zuſtrebt, aber auch die Wege, auf denen ſie dieſe Ziele zu
erreichen gedenkt. Dann wird es auch für den Einzelnen und für
die politiſchen Parteien möglich ſein, eine beſtimmte Stellung zu
nehmen. Nur durch offenen, ehrlichen politiſchen Kampf können wir
aus dem Chaos herauskommen, in das jetzt unſer politiſches Leben
immer tiefer und tiefer verſinkt.“

Der deutſchbelgiſche Konflikt wegen der Ermordung
des Elfenbeinhändlers Stokes iſt geſchlichtet. Belgien zahlt
an das deutſche Reich hunderttauſend Francs Entſchädigung.

Nach den amtlichen Nachweiſen für das Erſatzjahr 1894/95
batten von den 256 142 Rekruten, welche im Deutſchen Reiche in
die Armee und Marine eingeſtellt wurden, 254 301 Schulbildung
in deutſcher Sprache, 1279 Schulbildung nur in fremder Sprache
und 562 (0,22 vom Hundert) waren ohne Schulbildung, d. h. konnten
in keiner Sprache genügend leſen oder ihren Vor und Familien
namen leſerlich ſchreiben. Jn Prozenten der Geſammtzahl aller Ein
geſtellten betrug die Zahl derjenigen, welche weder leſen noch ihren
Namen ſchreiben konnten, im Erſatzjahre 1884/85 1,21, 1885/86 1,08,
1886/87 0,72, 1887/88 0,71, 1888/89 0,60, 1889.90 0,51, 1890/91 0,54,
1891/92 0,45, 1892 93 0,38, 1893 94 0,24, 1894 bis 1895 0,22.

Die überſeeiſche aus dem DeutſchenReich über deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amſterdam
belief ſich nach den Zuſammenſtellungen des Kaiſerlichen Statiſtiſchen
Amts in den Monaten Januar bis September 1895 auf 27 409
Perſonen. Hiervon kamen aus der Provinz Hannover 2712,
Brandenburg mit Verlin 1977, Poſen 1880, Weſtpreußen 1462,
Rheinland 1448, Schleswig-Holſtein 1333, Pommern 1269, Heſſen
Naſſau 1071, Sachſen 740, Schleſien 725, Weſtfalen 687, Oſt
preußen 482. An der Beförderung dieſer Auswanderer find die
deutſchen Häfen mit 22 456 Perſonen betheiligt (Bremen 12 131,
Hamburg 10 325). Ueber deutſche Häfen wurden außerdem noch
71 642 Auswanderer aus fremden Staaten, und zwar über Bremen
41 410, über Hamburg 30 232 befördert.

Frankreich.
Frankreichs Jntereſſen in der Levanie

ſind in bedeutend höherem Maße vpolitiſcher, als wirthſchaftlicher oder
kommerzieller Art. Jhre Pflege ruht bekanntlich zum großen, um
nicht zu ſachen größlen Theil in den Händen der geiſtlichen Congre
gationen, welche Schulen und Kirchen verwalten, deren jede einzelne

einen Brennpunkt der Propaganda für franzöſiſche Sprache und Ge
ſfinnung bildet. Wegen dieſer ihrer Verdienſte um die Förderung
des franzöſiſchen Machteinfluſſes leiſtet daher auch die Regierung
der radikalen, atheiſtiſchen Republik den Beſtrebungen der franzöſiſchen
Ordensgeiſtlichen allen thunlichen Vorſchub und wacht eiferſüchtig
darüber, daß dem Wirken derſelben keine Hinderniſſe, am wenigſten
von der gefürchteten italieniſchen Konkurrenz, in den Weg gelegt
werden. Zn den ſtändigen Aufgaben des franzöſiſchen Geſchwaders
im öſtlichen Mittelmeer gehört der periodiſche Beſuch aller Küſten
plätze Syriens und Kleinaſiens, wo franzöſiſche Propaganda im
Schwange geht. Läßt es ſich hierin gern eine Verſäumniß zu
Schulden kommen, ſo werden alsbald Rekriminationen laut, welche
den Geſchwader Kommandanten an ſeine Pflicht er-
innern. So auch jetzt wieder. In Pariſer Blättern wird

erügt, daß die ſyriſchen Küſtenplätze nun ſchon ſeit geraumer Zeit
einen Beſuch franzöſiſcher Kriegsſchiffe erhalten hätten, während faſt

kein Tag vergehe, wo nicht die eine oder andere enropäiſche Flage
daſelbſt gezeigt werde. Die ſyriſche Bevölkerung entwöhne ſich
ſchließlich noch völlig der franzöſiſchen Trikolore, wenn dieſe ſich in
dortigen Häfen ſo rar mache. Andere e beſäßen mehr Ver
ſtändniß für die Anforderungen im öſtlichen Mittelmeer. Gemeint
ſind damit offenbar in erſter Reihe die Regierungen Englands und
Italiens deren in den levantiniſchen Gewäſſern ſtationirten Ge
ſchwader eine große Regſamkeit entfalten und es ſich zur beſonderen
Aufgabe geſtellt zu haben ſcheinen, den kleinaſiatiſchen Bevölkerungen
eine möglichſt hohe Meinung von ihrer Macht zur See zu geben.
Es iſt das ein Argument dem ſich das Pariſer Kabinet nicht auf
die Dauer wird entziehen können und da das franzöſiſche Levante
eſchwader zu wenig zahlreich iſt, um ſeine Schiffe in den einzelnen
äfen verzetteln zu können, ſo wird man wohl bald von einer Ver

ſtärkung deſſelben hören.
Türkei.

Die Flucht Said Paſchas.
Aus Konſtantinopel, 5. Dezember meldet das Reuter'ſche Bureau

Ueber die Angelegenheit betreffend den früheren Großvezier Said
Paſcha verlautet, daß ſich derſelbe, wie ſchon kurz mitgetheilt, Mitt-
woch Abend in Begleitung ſeines 12 jährigen Sohnes zu dem britiſchen
Botſchafter Currin begab und ihn um ein Aſyl bat, das ihm Currin
ſofort gewährte. Wie berichtet wird, wollte der Sultan, daß Said
Paſcha in einem Chalet des Hildiz-Parkes Wohnung nehme, das
früher Midhat-Paſcha inne hatte, allein Said Paſcha, der die Be
deutung einer derartigen Einladung kannte, weigerte ſich deſſen. Es
iſt auch bekannt, daß der Sultan ſeit einiger Zeit Said Paſcha zur Wieder
übernahme der Großvezierates zu veranlaſſen ſuchte, daß aber Said
Paſcha ſich, ſo lange keine Aenderung der gegenwärtigen Zuſtände
der Regierung eintrete, unveränderlich dagegen ſträubte. Während
dieſer Bemühungen behielt der Sultan Said Paſcha einmal lange
im Palais; es mochte ſcheinen, daß er ihn als Gefangenen im Nil-
dizkiosk behalten wolle. Es iſt zweifellos, daß Said Paſcha ernſte
Beweggründe zu dem von ihm gefaßten Entſchluſſe hatte. Der
Vorgang macht hier einen tiefen Eindruck; man iſt hier allgemein
der Meinung, daß das Ereigniß zu einem Wendepunkt in der Ge-
ſchichte der Türkei werden könne.

Als der Sultan von der Sache Mittheilung erhielt, wurde er
zornig und machte mehrere vergebliche Verſuche, Said zur Rückkehr
nach ſeiner Behauſung zu bewegen. Daraufhin begaben ſich der
Miniſter des Auswärtigen Tewfik-Paſcha und der frühere Miniſter
des Auswärtigen und gegenwärtige Vorſitzende des Staatsraths
Said Paſcha Nachts um 1/ Uhr nach der engliſchen Botſchaft. Der
Botſchafter Currie ſchlief bereits. Die beiden Paſchas ſuchten
Said auf und halten mit ihm eine lange Unterredung, ſie
machten ihm allerlei Verſprechungen im Namen des Sultans
und ſuchten ihn zur Rückkehr zu beſtimmen es werde
ihm nichts Uebles widerfahren. Said Paſcha blieb jedoch
unerſchütterlich bei ſeiner Weigerung die Botſchaft zu verlaſſen.
Heute Vormittag machte Tewfik-Paſcha dem engliſchen Botſchafter
einen Beſuch und erſuchte denſelben auf Said-Paſcha einzuwirken.
Currie erwiderte, da Said als Schutzſuchender zu ihm gekommen ſei,
könne er dem Wunſche nicht willfahren. Später kam TahiscaBey, der
erſte Sekretär des Sultans, nach der engliſchen Botſchaft und blieb
zwei Stunden bei Said-Paſcha, ohne denſelben jedoch zum Verlaſſen
der Botſchaft bewegen zu können. Die Votſchafter ſind bei dem
franzöſiſchen Botſchafter Cambon zur Berathung über die Lage
zuſammengekommen.

Kriminalſtatiſtik für 1894.
Die vorläufigen Ergebniſſe der deutſchen Kriminalſtatiſtik

für 1894 werden im neueſten Vierteljahrsheft der Statiſtik des
Deutſchen Reiches veröffentlicht. Es zeigt danach die Zahl der
wegen Verbrechen und Vergehen gegen Reichsgeſetze Verur-
theilten gegen das Vorjahr eine recht erhebliche Zunahme. Sie
beträgt 446070 gegen 430.403 im Jahre 1893, 422327 im
Jahre 1892, 391064 im Jahre 1891, 381 453 im Jahre 1890

und 36964“ im Jahre 1889. Die Zunahme gegen das Vor
jahr beträgt hiernach 15657 Perſonen oder 3, v. H. Jm
einzelnen bemerken wir folgendes

Von den vier großen Gruppen, in die die deutſche Kriminal
ſtatiſtik die Verbrechen und Vergehen theilt, zeigt die der Delikte
gegen die Perſon die ſtärkſte Zunahme. Die Zahl der Ver-
urtheilten beträgt hier 181 963 gegen 172 096 im Jahre 1893,
157 928 in 1892 und 149 750 in 1891. Es hat alſo gegen das
Vorjahr eine Zunahme um 9867 oder 5,7 von H. ſtatt
gefunden. Die gegen das Vermögen gerichteten Strafthaten,bei denen die Ba der Verurtheilten erheblich und zwar
augenſcheinlich in bhängigkeit von den Lebensmittelpreiſen

von 189 1893 ſogar eine erhebliche Abnahme ſtattgefunden
hatte. Die Zahl iſt für 1894 186003 für 1893 183645, für 1892
196437 und für 1891 177835. Die w. r das Vorjahr
beträgt alſo nur 2458 oder 1,z v. H. Die Zahl der wegen Ver-
brechen 2e. gegen Staat öffentliche Ordnung und Religion Ver
urtheilten belief ſich 1894 auf 76514, gegen 73107, 66392 und 61994
in den drei Vorjahren. Hiernach hat im len Jahre eine Zunahme
von 3407 oder 4, v. H. ſtattgefunden. ei der der Zahl nach
wenig in Betracht kommenden vierten Gruppe den im Amt ver
übten Verbrechen 2c., iſt 1894 die Anzahl von 1590 Verurtheilten
ermittelt gegen 1555, 1570 und 1485 in den drei Vorjahren. Unter
ſämmtlichen Verurtheilten befanden ſich 45 504 jugendliche Perſonen
unter 18 Jahren gegen 43 742 im Jahre 1893 und 46 488 im Jahre
1892. Hiernach hat, nachdem im Vorjahre eine erhebliche Abnahme
erfolgt war, jetzt eine Zunahme um 1762 oder 4 v. H. ſtattgefunden.
Von den einzelnen beſonders in Betracht kommenden Strafthaten
ſeien folgende hervorgehoben Die gefährliche Körperverletzung zeigt
jetzt von allen Delikten die meiſten Verurtheilten mit 77 391 gegen
72 919 in 1893 und 65 566 in 1892. Die Zunahme gegen das Vor-
jahr beträgt hiernach 4472 oder 6, v. H. Bei dem in zweiter Linie
ſtehenden einfachen Diebſtahl zeigte ſich erfreulicherweiſe auch im
letzten Jahre ein wenn auch nur kleiner Rückgang. ie Zahl der
Verurtheilten on 70 990 gegen 71 810 im Jahre 1893, 8 751 im
Jahre 1892 und 75 256 im Jahre 1891. Wegen einfachen Diebſtahls
im wiederholten Rückfalle ſind 11 951 Perſonen verurtheilt gegen
11 909 im Jahre 1893 und 12775 im Jahre 1892, wegen ſchweren
Diebſtahls 9553 gegen 9379 und 10748, wegen ſchweren Diebſtahls
im wiederholten Rückfall 2959 gegen 2657 und 2921. Die Zahl
der wegen Beleidigung Verurtheilten, die in früheren Jahren
wenig geſchwankt hatte, nimmt in letzter Zeit erheblich zu ſie
betrug 1894 52718 gegen 50 424, 46 458 und 44 809 in den drei
Vorjahren. Wegen einfacher Körperverletzung ſind 25 656 Per-
ſonen verurtheilt gegen 24 315 im Vorjahr, wegen Hausfriedens-
brchs 19 391 gegen 18229, wegen Betrugs 19 474 gegen 18308,
wegen Unterſchlagung 18 715 gegen 18555, wegen Verletzung der
Wehrpflicht nur 17 555 gegen 19 285, wegen Sachbeſchädigung 16 719

egen 15969 und wegen Gewalt und Drohung gegen Beamte
5764 gegen 14676. Die Zahl der wegen Verbrechen

und Vergehen gegen die Sitlttlichkeit Verurtheilten iſt von
9552 auf 10092 geſtiegen. Wegen Mordes ſind 110 (im
Vorjahre 114), wegen Todtſchlags 164 (167), wegen Kindes-
mords 167 (193) wegen fahrläſſiger Tödtung 612 (585) Perſonen
verurtheilt. Jm ganzen ſind wegen Verbrechen und Vergehen gegen
das Strafgeſetzbuch 427 628 Perſonen verurtheilt gegen 414657 im
Vorjahr, während auf die anderen Reichsgeſetze, deren Zahl ſich ſtetig
erweitert, 18442 Verururtheilte entfallen gegen 15 746 im Vorjahr.
Die Zahl der Verurtheilten hat alſo beim Strafgeſetzbuch um 3,1,
bei den anderen Reichsgeſetzen dagegen um 17,3 v. H. zugenommen
Vor allem iſt an letzterer Zunahme die Gewerbeordnung betheilig
mit 14098 Verurtheilten gegen 11 725 im Vorjahr.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Major und Adjutant der Kgl.

Prinzen v. Kroſigk aus Potsdam. Pr.Lt. C. Frh. v. Eelking nebſt
Gemahlin aus Batavia. Lt. Frhr. v. Wrangel aus Stargard i. P.
v. Hantelmann nebſt Gemahlin aus Winnigſtadt. Bürgermeiſter
Rudolf Vogt aus Biebrich. Gutsbeſ. J. Schleſinger nebſt Sohn aus
Treneſin. Rittergutsbeſitzer Schwinning aus Prellwitz, Kelch aus
Rothemark, Hoch nebſt Familie aus Allſtedt, Blomeyer aus Kl.-Ehren-
berg. Cellovirtuos Fiſcher und Chordirektor Hoffmann, Beide aus
Deſſau. Amtsrichter Forell nebſt Gemahlin aus Querfurt. Dr.
W. Friedmann, O. Conrath u. A. Hahn ſämmtlich aus Prag. Frau
v. Rönne nebſt Tochter aus Magdeburg. Opernſängerin Beatrice
Kernic aus Leipzig. Wilhelm Blohm nebſt Gemahlin aus
Viecheln. Jngenieur Kramer aus Berlin. Stadtbaurath. Stahl
aus Altona. Amtsrichter Rabe aus Braunſchweig. Lt. Meyer aus
Wettin. Domänenpächter Otto Lüttich aus Wendelſtein. Gutsbeſitzer
Herm. Knuſt aus Stettin. Kaufleute: W. Kleim und E. Goebel,
Beide aus Hanau a. M., Max Loeſer aus Kahla, Emil Klebe, Albert
Großmann, Th. Staebe, Wilhelm Hagen, Otto Beyer gnd Max
Meyer ſämmtlich aus Berlin, L. Wittmann aus Lyon, Baumann

ſammengeſchleppt. Ich ging die Chauſſee weiter nach Champigny
u, in den Granatenhagel, in das Schlachtgetöſe, in das Schlachten
lend hinein. An dem Kreuzungspunkte der Chauſſeen nach Cham-

pigny und Villiers ſteht ein von einer Mauer unnſchloſſenes
halbzerſchoſſenes Gebäude, das ſogenannte „Jägerhaus“.
Hinter der Mauer war ein Nothverbandplatz errichtet,
obgleich die feindlichen Granaten dieſes Haus geradezu zum
Zielpunkte erſehen hatten und unzähligemale in das Haus und
die Mauer oder auf die Cbauſſee und das umliegende Feld ein
ſchlugen. Auf dem Hofe lag ein Artilleriſt mit einer grauenhaften
Kofwunde, aber das Herz, die Augen lebten noch. „Dem iſt nicht
mehr zu helfen, laßt ihn liegen ſagten die Militärärzte. „Es wird
bald mit ihm vorbei ſein.“ Aber als ich gegen Abend wieder an
dem Jägerhauſe vorbeikam, lebten die Augen und das Herz des
Unglücklichen noch. Dort hinter der Mauerecke des Jägerhauſes habe
ich lange geſtanden.

Auf zwei Soldaten geſtützt, kommt ein preußiſcher Major mühſelig
über das Feld herangeſchlichen ſein ſchwarzer Regenmantel iſt von
vorn bis unten mit Blut übergoſſen, das aus einer tiefen Kopfwunde
über dem linken Ohre ſtrömt; auch das Ohr iſt von demſelben
ſcharfen Granatſplitter zerriſſen aber das Geſicht zuckt mit keiner
Muskel. „Herr Doktor eine ehrliche Frage: Jſt die Wunde ge
fährlich Nein Herr Major nur das Ohr wird etwas defekt
bleiben „Das thut nicht viel, ich bin über die Schönheits und
Eitelkeitsjahre hinaus. Wie lange werde ich dienſtuntauglich bleiben

„Etwa ſechs Wochen.“ Inzwiſchen iſt die Wunde nothdürftig
zugenäht und der Major ſtützt ſich auf die beiden Soldaten weiter
nach Chennevières zu. Da kommt ein Trupp Muſiker mit
kriegeriſchen Blech-Jnſtrumenten zurück vom Schlachtfelde. Sie ſind
dort überflüſſig geworden und können ein ſicheres Plätzchen aufſuchen.

Sie ſind chon über das Jägerhaus hinaus, da
ſauſt gurgelnd eine rieſige Granate über das Haus
hinweg und nimmt einige achſparren und Steine mit fort
und in der nächſten Viertelſekunde heult ſie mitten in den ausein
anderſtiebenden Trupp Muſiker hinab Einer bleibt ſtill, regungs
los, todt auf der Chauſſee liegen die Anderen ſehen ſich wohl
noch einmal ſcheu, mitleidig nach dem armen Kameraden um, dann
eilen ſie weiter dem ſchützenden Dorfe zu. Der Todte bleibt mit
ſeinem zerſchellten blanken Waldhorn lange, lange mit ausgeſtreckten
Armen und Beinen mitten auf dem Wege liegen, bis eine Frau
heranraſſelt und eine mitleitige Hand die Leiche vor den Rädern in
den nächſten Straßengraben ſchleift. Die Chauſſee von Villiers
kommen zwei wunde Zweiundvierziger, der Eine auf den Anderen
ſtützend, langſam herangeſchlichen, bei jedem Heranſauſen einer
Granate Schutz ſuchend in dem Straßengraben oder hinter den
alten, dicken Chauſſeepappeln. Aber eine Granate iſt doch ſchneller,
als die wunden Beine ſind, ſie ſchmettert auf die Beiden nieder, und
der eine Kamerad ſtürzt quer über den Anderen hin augenblicklich
todt. Die gepackten Torniſter ragen noch auf dem Rücken empor,
unbeſchädigt. Das eine Zündnadelgewehr iſt von der Granate in
der Mitte durchſprengt. Zehn Schritte weiter ſteht ein franzöſiſcher

Munitionskarren, mit 4 Pferden beſpannt. Die liegen lodt im
wüſten Gewirre übereinander. Der Deckel des Munitionskaſtens iſt
fortgeriſſen. Jm Innern ſtehen dieſe hübſchen, ſauberen Mitrailleuſen
Patronen in den mit Silberpapier beklebten viereckigen Käſtchen, die
auf einen Ruck 25 tödtliche Kugeln fortſchleudern. Der große Kaſten
iſt noch faſt gefüllt und ſteht noch von dem Kampfe am 30. hier.

Heute iſt das Gefecht weiter unten im Marne-
grunde und dreht ſich faſt nur um die Dörfer
Champigny und Brie, die den Franzoſen unter allen Umſtänden
wieder entriſſen werden ſollen, weil nur, wenn ſie in deutſchen Händen
ſind, der Uebergang des Feindes über die Marne verhindert werden
kann. Dort auf der Höhe über Champigny ſind drei preußiſche Feld-
batterien aufgefahren, gerade gegenüber dem Fort Nogent. Gehen
auch wir dahin, dort haben wir einen vollen Blick auf das Marne
thal auf Champigny hinab auf das beutige Schlachtfeld. Auf
einer Wieſe jenſeits der Marne ſtehen ſechs Mitrailleuſen. Wir
können durch unſer gutes Glas die Farbe der einzelnen Vorſpann-
pferde unterſcheiden. Es ſind viele Schimmel darunter und die Pferde
galoppiren noch ſo r als hätte jedes den Tag ſechs Metzen
Hafer zu verzehren. Die Mitrailleuſen wüthen gegen die auf Cham-
pigny anſtürmenden Greifswalder Jäger, die Württembergs vernich-
tetes zweites Jägerbataillon abgelöſt haben. Dieſe Mitrailleuſen
müſſen zum Schweigen gebracht werden oder Und die
Colberger Feldgeſchütze werfen Sechspfünder auf Sechspfünder auf
die Höllenmaſchinen hinab aber die verſtummen nicht. Dagegen
nehmen jetzt Fort Nogent und die Schanze Plaiſance und St. Maur
unſere Feldgeſchütze aufs Korn, und Granate auf Granate fällt dicht
und immer dichter um die Batterien und zwiſchen die Munitions-
karren hinein jetzt haben die Franzoſen genau die Diſtanz aus-
probirt die nächſte Granate reißt zwei Vorſpannpferde nieder und
beſpritzt uns mit Blut und Erde und Eiſenſplittern Die leichten
Batterien mit ihren Sechspfündern können gegen die hundertpfün-
digen, zuckerhutförmigen Geſchoſſe aus den ſchweren Marinegeſchützen
der Forts nichts machen ſie ziehen ſich ſtumm zurück!

Die T daſchüee retirirten, und ich ging weiter vor auf der
Chauſſee nach Champigny. Da ſteht auf der Höhe des Weges ein

eingärtnerhäuschen halb zerſchoſſen. Dort mußte in der Nacht
des 30. v. eine franzöſiſche Feldwache bivouakirt haben.
Franzöſiſche Zeitungen, Briefe, Bücher, Kochgeſchirre, Säbel und
einzelne Kleidungsſtücke lagen wild umher und auf dem Flur und
im Hofe und Garten 9 Leichen von Franzoſen. Die re war
heute Morgen aus dieſem Hauſe von den S ägern
vertrieben worden. Hinter einer Mauer faßte ich Poſto und hatte
hier einen klaren Blick auf die bergab ſich ſenkende Chauſſee und auf
den Kampf in und um Champigny. Jedes Haus mußte von den
Greifswalder Jägern einzeln erſtürmt werden, und es wurde er
ſtürmt, aber das tapfere Bataillon ſchmolz mehr und mehr zu
ſammen, bis es von anderen preußiſchen Infanterie Bataillonen ab
gelöſt wurde. Hier ſtand ich lange, lange! Und ich ſah todmüde
württemberg'ſche Jäger die Bergſtraße herankommen.

Ein verwundeter 49er ſchleppt ſich heran und dittet um einen

Verband, aber da kommt eine Granate niedergeplatzt und reißt ihm
das ganze rechte Bein und die Hälfte des Unterleibes mit fort. Und
der Unglückliche lebte noch lange! Ich habe nie eine ſo grauſenhafte
Verwundung geſehen ſelbſt ein nicht weit davon liegender todter
Franzoſe mit fortgeriſſenem Hinterkopfe machte n ſo W
Eindruck, wie dieſer lebende, ſchreiende halb blutige Menſch.
Und der Abend ſank dunkler und dunkler herab, und das Gewehr-
feuer in Champigny und Brie ward ſchwächer und ſchwächer. Die
Soldaten mit dem rothen Kreuze eilten mit ihren Tragen über das
Schlachtfeld und ſuchten die Verwundeten. Aber manch Einer iſt
doch überſehen worden und die Nacht draußen geblieben und in der
eiſigen Kälte erſtarrt. Jch ging langſam über das Blutfeld zurück,
um mir ein Nachtlager zu ſuchen. Auf der Chauſſee traf ich zwei
Greifswalder Wer EinjährigFreiwillige. „Von unſerem Bataitlon
ſind nicht 300 Mann übrig geblieben. Die übrigen 700 liegen in
Champigny oder in der Kiesgrube davor.“ „Haben Sie nicht den
Ken von Gillern geſehen Todt, todt! Jhn traf in'der

iesgrube eine Kugel mitten durch die Bruſt. Er war ein guter
Hauptmann. Jch gab ihm noch einen Schluck kalten Kaffee und
eine bequeme Lage zum Sterben, dann mußte ich weiter.“
„Und ich fand ihn nachher tod“, ſagte der andere, „das Herz ſtand
ſtill.“ Dort begegnen einander zwei 49er. „Du, haſt Du meinen
Bruder nicht geſehen „Todt, todt!“ Ein preußiſcher
Huſaren Lieutenant ſprengte heran. „Sind keine württembergiſchen
Jäger hier „Ja, hier iſt noch einer übrig geblieben Und er
verſuchte ſogar, dem Offizier die Honneurs zu machen. „Haben
Sie den Fähnrich Grafen Taube geſehen Ja, er iſt todt
„Und Sie kennen auch ſeinen Bruder, den Freiwilligen Va,
er fiel an der Seite ſeines Bruders. Beide waren von Kugeln in
den Kopf getroffen.“

Es waren dies die beiden jungen Grafen v. Taube, Söhne des
Miniſters des Außeren in Württemberg. Die Jünglinge, die neben
einander im Gliede ſtanden, wurden zum Sturme auf eine Mauer
kommandirt. Da trifft in der Nähe derſelben eine feindliche Kugel
den erſten Bruder in den Unterleib. Er bricht zuſammen.
neben ihm kämfende Bruder ſich über den Gefallenen beugt und von
den Lippen des die Gefährlichkeit des Schuſſes Fühlenden die Worke
entgegennimmt: „Jch bin verloren. Grüße die Eltern wird er
ſelbſt von einer Kugel in den Rücken getroffen und fällt h
lich todt auf den Bruder. Dieſer letztere aber lebte noch ſtunden-
lang, bis er von den Cameraden aufgefunden wurde und mit dem
nochmaligen Gruße an die Eltern das junge Leben aushauchte. Die
Verletzung aber war abſolut tödtlich und keine Rettung, auch bei ſo
Brtiger Hülfe, möglich. Das gefallene Bruderpaar iſt vor einigen

agen nach Stuttgart verbracht worden.
Und welcher Kontraſt in dieſem grauſigen Blut und

Leichenfelde! Ich ſitze hier in einem Prunkzimmer des Rothſchild'ſchen
Zauberſchloſſes Ferrieres, das mit kaum glaublichem Glanze und ver
ſchwenderiſchem Luxus ausgeſtattet iſt und ſchreibe dieſe traurigen
Schlachtenbilder nieder.

ſchwankt, xiat für 1894 nur eine geringe Zunahme während
zu
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Aus Lüttich i. Bl. Th. Bernays aus Mainz,
Kehr, Beide aus Bremen, G. Krokiſius aus Stettin, W. Dönneweg
aus Altena E. Drechsler aus Halberſtadt, Fritz Vehſe ausBraunſchweig, Anton Neubert aus Plauen i. V., F. C. Sickmann
aus M. Gladbach, Hahn nebſt Nichte aus Hamburg.

Hotel Goldene Kugel. Fabrikbeſ. C. Müller nebſt Sohn aus
Bralitz. Fabrikbeſ. Blanck aus Pirmaſens. Fabrikdirektor Heinold
aus Wallwitz. Pulverfabrikbeſitzer Schattenberg aus Rottleberode.
Paſtor Allmenröder nebſt Gemahlin u. Aſſeſſor Allmenröder nebſt
Gemahlin, Beide aus Wetzlar. Dr. Lehmann aus Berlin. Stud. med.
W. Vogt u. Stud. phil. W. Voigt, Beide aus Jena. Dürkoop aus
Braunſchweig. Viehhändler S. Steinhardt aus Walldorf b. Werra.
Kaufleute Treumann aus Bamberg, L. Kühnreich aus Ocker, Stein
aus Fürth, Gratenau aus Bremen, P. Fürſtenberg aus Ballenſtedt,
Dittmann aus Gr. Breitenbach i. Th., G. Kratz aus Frankfurt a. M.,
Max Meyer u. Thomſen, Beide aus Greiz, Winter aus Magdeburg,
Küſter u. A. Bähr, Beide aus Hannooer, Ad. Lichtenſtädter aus

einrich Uhrlbaub und

Nürnberg, Wolfgang Haugg aus Aſchaffenburg, Weege aus
r Schulze aus Reichenbach i. Voigtlande, Nauen aus
Hamburg.

Hotel Continental. Rittergutsbeſ. Günther nebſt Fran aus
Braunſchweig. Baumeiſter Geuske nebſt Frau ans Zaboge i. Schl.
Ingenieur Weerpas aus Eſſen a. Rh. Direktor Soldyn aus Frank
furt a. M. Fabrikant Fürſt nebſt Frau aus Marburg. Mauermſtr.
Siersleben aus Kloſtermansfeld. Kaufleute: Kluge aus Hamburg,
Borgmann aus Rendsburg, Bern aus Breslau, Boden u. Teudloff,
Beide aus Dresden, Gößel, Weferſtein und Lemke ſämmtlich aus
Berlin, Wertheimer aus Außig a. E., aus Charlottenburg,
Haſſelbach aus Chemnitz, Weinlaub u. Leviſohn, Beide aus Stettin,
Germann aus Glauchau i. S.

Verantwortlich:
Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben für
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Lanrent für Lokales, Pro
vinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion
betreffender Zuſchriften ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,“ zu adreſſiren.

Bekanntmachung.
Wer irgend ein Juſtrument oder Muſikwerk J. Qualität, ob

Polyphon, Symphonion Ariſton, Herophon, Victoria oder
Monopan 2c. 2c. mit garantirt reinem Ton zu kaufen wünſcht,
wende ſich direkt an die renommirte Uhren- und Muſikwerk-

abrik von Gustav VUhIlig, Halle a. S., untere Leipzigerſtr.
rößtes Lager der Provinz Sachſen aller exiſtirenden Muſik-

werke, welche Jedermann frei zur Anſicht und Probe ſtehen.
Jlluſtrirte Preis-Conraute gratis und frauco. [3819

Neu! Schweizer Spielwerke (Orphenion) mit Notenauflage.
Letzte Neuheit: Celeſta und Kalliope-Muſikwerke.
Gustav UhIig, Halle a. S., untere Leipzigerſtraße.

Am 14. Dezember ſchon beginnt die Ziehung der erſten Klaſſe
der Großen LambertiGeld-Lotterie, in welcher bei geringem Einſatze
ſehr große Geldgewinne, wie ev. 300 000 Mk., ſpec. 200 000, 100 000,
50 000, 40 000 Mk. 2e., zur Verlooſung kommen. Da dieſe Looſe
ſicher kurz vor Ziehung geräumt ſein werden empfiehlt es ſich, die
Beſtellungen ſchnellſtens zu machen. Das bekannte Bankgeſchäft von
J. Bisenhardt, Berlin NW., Brückenallec 34, verſendet, ſo lange
Vorrath reicht, Originallooſe J. Klaſſe zum amtlichen Preiſe von
A. 3,00. Porto und Liſte 30

1685. Böſe Vorboten!
Faſt die Hälfte der Menſchheit iſt jetzt von einer zerſtörenden

Krankheit ergriffen, welche durch ihre traurigen Folgen unſägliches
Unheil anrichtet. Die Vorboten und Anfangsſymptome der
Krankheit ſind „Gedankenloſes und konfuſes Weſen zielloſes Pläne
machen und Nichts zur Ausführung bringen Energieloſigkeit; krank
hafte Furchtſamkeit unmotivirte Aufregung, abwechſelnd mit tiefer
geiſtiger Depreſſion leichtes Ermüden, Sucht nach langem Schlaf;
wüſter Kopf und abſcheulicher Geſchmack im Munde beim Erwachen;
Gedächtnißſchwäche Geräuſche im Kopf und Ohren Zittern der
Arme und Beine bei geringer Anſtrengung Schwäche im Rückgrat
und viele andere charakteriſtiſche Erſcheinungen. Die Krankheit
endet bei „Verunachläſſigung“ hänfig mit Hyſterie, Melaucholie,
Wahnſinn und Selbſtmord. Es iſt „Nervenzerrüttung“ mit
ihren ewig wechſelnden Symptomen, welche ſo viele Leute im
beſten Lebensalter ergriffen hat! Sofort beim erſten Auftreten
dieſer waruenden Krankheitserſcheinungen ſoll man gegen
dieſelben einſchreiten, damit der Krankheit der „Grund und
Boden“ entzogen wird, bevor dieſelbe um ſich gegriffen hat. Von
zuverläſſigem Erfolge bei allen heilbaren Nerven und Rücken
marks-Leiden beweiſt ſich die Sanjang-Heilmethode. Dieſem
Heilverfahren ſtehen, wie der nachſtehende Bericht wiederum aufs Neue
lehrt, die glänzeudſten Zeugniſſe zur Seite

Herr Cottlob Grimm zu Rupperksgrün, Poſt Jocketa (Kgr. Sachſen),
welcher durch die „Sanjana-Heilmethode“ von einem vorgeſchrittenen
Stadium nervöſer Schwäche dauernd wiederhergeſtellt wurde, ſchreibt
An die Direction des Sanjang-Zuſtikuks zu Foundon, S. E. e
Direction! Ich habe auf mich warten laſſen, ehe ich Jhnen Mit
theilungen von meinem Befinden machte (um zu ſehen, ob der Erfolg
auch wirklich ein dauernder ſein würde. Ich habe nun die Kur bereits
3 Monate beendet und befinde mich, Gott ſei Dank, gan; geſund und wohl,
was ich blos Ihnen und 3hren unübertrefflichen mediziniſchen Verordnungen
zu verdauken habe. Alle meine Funkkionen ſind ſo regelmäßig geworden,
wie ich mich deſſen ſogar in meinen jungen Jahren nicht zu erinnern weiß.
Mit dankendem Herzen denke ich alle Tage an Sie, hochgeehrte
Direction, denn Sie ſind nächſt Gott wein größter Wohlthäter auf der Welt.
Ich werde ſtets beſtrebt ſein, dem Sanjana Inſtitut zu dienen und
zu jeder Zeit Jedermann zu beglaubigen, was dieſer Brief beſagt.
Hochachtungsvoll zeichnet Goltlob Grimm.

Ruppertsgrün, Hauptſtraße Nr. 47, Poſt Jocketa (Kgr. Sachſen).

Die „Sanjaunga-Heilmethode“ beweiſt ſich von zuverläſſigem
Erfolge bei allen heilbaren Hals-,Lungen-, Nerven- und Rücken-
marks-Leiden“. Man bezieht dieſes bewährte Heilverfahren
jederzeit „franko und koſtenfrei“ durch den Sekretair des
Sanjang-Jnſtituts, Herrn Hermann Dege zu Leipzig. [(4372

Richter's Anker-Steinbankaſten. Wenn je einem Spielzeug
nachgerühmt werden darf, daß es das Kind zu ernſtem Nachdenken
anhält und Auge und Hand gleichmäßig bildet, ſo iſt ſicher der
Richterſche Auker-Steinbaukaſten, dem dieſe Vorzüge zuzuerkennen
ſind. Der Anker-Steinbaukaſten mit ſeinen mannigfachen Formen iſt
gegenüber dem Holzbaukaſten von ehedem wirklich ein neues Spiel
zeug, und es bedarf nur einer einfachen Betkächtimg der jedem Kaſten
beigegebenen prachtvollen Vorlagen, um ſich ſelbſt dieſes Urtheil zu
bilden. Es iſt geradezu erſtaunlich, welch große und ſchöne Bauten
ſchon mit einem verhältnißmäßig kleinen Kaſten ausgeführt werden
können. Es darf daher allen Eltern, die noch im Zweifel darüber
ſind, was ſie in dieſem Jahre ihren Kindern unter den Weihnachts-
baum legen ſollen, der Anker-Steinbaukaſten als beſtes und ge-
diegenſtes Geſchenkwerk empfohlen werden. Um beim Einkauf keine
minderwerthige Nachahmung zu erhalten, merke man ſich gefälligſt,
zage jeder echte Steinbaukaſten mit der Fabrikmarke „Anker“ ver
ſehen iſt.

Familien Nachrichten.
Hedwig Herrmann

Paul Vogel
Verlohte.

Dezember 1895.Löberitz Quetz
Für das uns bezeugte Beileid beim Hinſcheiden unſerer

theuren Entſchlafenen ſagen wir hierdurch unſern

herzlichſten Dank.
Halle a. S., den 5. Dezember 1895., (4310

Robert Rosenberg und. Familie.

[4387
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Becleutende

Preis Ermähigung Kleiderstoſſe

e

Nütziiche mm praktisehe

eihnachts-Geſchenke.
für Haus, Promenade und Gesellschaft.

Bedeutende

IrrisErmäßigung
Gingham Waschkleiderstoff, in vielseitiger Musterauswabl, 80 em breit, das wegen

wegen 9 Meter 32, 45, 50, 60, 75 Pf. 2z ebter Wascikleiderstoff. bewän alitäte s 80 vorgevrücekter Saisonvorgerückter Saison I e Weten m e T 60 r Wanttäten, 70 bis 80 em z
i am wo besonders Kräftiger Hauskleiderstoff in Streifen, t VThüringer Warp. e See Damen-Putz u. Weisswaaren,Damen-unckh

Kinder Gonfection.
Abtheilung für Damen-Confection,

Jackets, Umhänge, Capes
aus Fantasiestoff und Seidenplüsch,

Halb-Lama,

Fantasiestoffe.,

G vollgritf., schwere Qualität, in mittleren und dunklen FarbenTuchstoffe. 90 cm breit, das Meter 50 und 65 Pf.
weicher behbaglicher Hauskleiderstoff, in grosser Musterauswahl,
95 100 cm breit, das Meter 0.80, I.--, 1.25 Mk.

X 7 reine Wolle, bewährte Qualitäten, in allen neuen Farben, 100 bis 120 cm2Chev iot. breit, das Meter 60, 75, 95 Pf. 1.20 bis 3.50 Mk.
reinwollene, schwerfallende Qualitäten, im grossenDamentuch. sortiment, 100--130 cm br., das Met. 0.95, 1.25, 1.60 bis 5 Mk.

vorzügliche Qualitüten in Melangen, Karos, Streifen,
Noppen und Fantasiegeweben, 100 bis 120 em breit, das
Meter 65, 75, 90 Pf., I. 1.30, 1.50 bis 6.50 AIKk.

Garnirte und ungarnirte
Damen- und Mädehen-Hüte,
Knaben-Hüte und -Mützen,

Theater-Capotten,
Theater-Shawls.,

Spitzen-Shawls, Ball-Vmhänge,
Chenille-Echarpes,
Jabots und Fichus,

Ball Blumen Garnituren,
Seiden-Tülle und Mulle,

Seiden-Créèpes,

Farben-

Regenmäntel,
Radmäntel, Abendmäntel,

Costumes, Blousen,
Morgenröcke, Unterröcke und

Scehulterkragen.

Ausserdem sind in gesonderten Abtheilungen

zum Verkauf gestellt.
grosse Gelegenheitskäufe u Kleiderstoffen

Crépons und Tarlatans,
Silber und Gold Gazen,

Tapisseriewaaren ete,
Vorgezeichnete und fertige

Klammersechürzen,
Abtheilung f. Mädehen-Confection.

JackKets, nWinter Mäntel, Baby Mäntoel,
Blousen, fertige Kleider.

Abtheilung für Knaben-Confection,

Kittel-Anzüge,
Blousen-Anzüge,

Jacket-Anzüge, Paletots,
Kragenmäntel ete. ete.

D 9
Der reichillustrirte

Haupt- Catalog
sowie Proben
sämmtlicher Artikel

gratis u. portofrei.
3 r M A L a. S. Maratplatz S u.

I Verkauf zu festen, anerkannt viedrigsten Prei

Schwarze, Weisse und farbige

Seiclenstoffe

Gescehäfts- I aus

in tausendfacher Auswahl und zu anerkannt niedrigsten Preisen,
Fortlaufend grosse Eingänge der hervorragendsten Neuheiten
in Seidenstoffen v. der einfachsten bis zur hochelegantest. Art.

Sehlittsehuhtaschen,
Faächertaschen,

Ballschuhtaschen,
VUeberhandtücher, Tisechläufer,

Tablet-Decken,
Bett-Taschen, Servier-Doceken

und bunderte andero Artikel.

Entzückende Neuheiten in
I Pelz-Muffen, Pelz-Baretts,

Pelz-Kragen,
Pelz Colliers ete. ete.

Bei

ProbenBestell ungAngabe der Art und des4 Preises erbeten.
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Zu Meihnachts-Pbeschenken vorzüglich geeignet

bietet unser mit den besten Erzeugnissen ausgestattetes Lager in von keiner Seite erreichter Vielseitigkeit

zu vülligsten Preisen,.
Weiss waaren-lager.

Spitzen-Kragen, Garnituren, Kragen und
Manchetten, Spitzentaschentücher,
Rüchensortimente, Spitzenchales.

Garnirte Damen- und Kinder Hüte.
Morgenhauben, Gesichts-Schleier, Kopf-

chales, Capotten ete,

Ballkcleider-Stoffe.

Entzückende Lichtfarben ün Seidengaze,
Tüll und andern Klaren Geweben Mtr.
V. 80 F. an, Seidne u. Baumw. Satins zu
UVnterkleidern, zu allen Farben passend

Mitr. von 45 Pf. an, Ballfächer.

Teppiche
Germania, Tapestry, Velvet, Axminster u.
Smyrna, vom Sopha Teppich bis zum
grösstenm Salonteppich, neue prachtvolle
Zeichnungen u. herrliche Farbeneffecte zu
allen Preisen von 6-300 RIK. Pellvor-
lagen, Thierstücke ete. I.50 und höher.

Unterroche u. Blousen.

Velour-, Sattin Wollstoſf-Röcke von 1,50
väs 13,50. Anstands- Röcke von I,25--7 M.,
Weisse Röcke v. 1I,50-15 M., Blousen Für
Haus- und Gesellschaftstoilette für jeden

Geschmack passend von 2,50-36 M.
Fertige Promenaden Costüme in sehr

geschmackvoller Ausführung.

Seiclen-Stofte.

Für Gesellschafts- und Ball Kleider in
brillanten Lichtfarben, glatt u. gemustert,
reine Seide, 52 cm breit 1,25, 1,50, 1,80
bis 5 K. p. Mtr. Schw. glatt und gemustert.

Seiäenstoff Mtr. v. MK. I,35 an.

Tischdechen
und Divandecken in grossartigem Sorti-
ment wie es von Keiner Concurrenz ge-
boten wird in Gobelin, Fantasie u. Chenille,
einfarb. Plüsch und Plüsch mit Borde,
bunte Moquette-Plüsch- Decken v. 2.50 bis
40 Mk. Kommoden- u. Mähtisch-Decken.

Damen-u Kincler-Schürzen

Schwarzseidne u. wollne Schürzen jeder
Grösse, Schwarze Haus- und Geschüäfts-
Schürzen, Römische seidne Schürzen 24 M.

Schwedische Schürzen, Wüirthschafſts-,
Küchen- und Tändelschürzen, weiss und
vwuntfarbig. Kinderschürzen für Haus und

die Schule. Alle Grössen vorräthig.

Tanzstunden- leider

Zarte eſfectvolle und waschbare Stoffe
im weiss und UÜechtfarben gesticktemm Mull
und Crepon, feinen weissen und farbigen
Wollstofſſen das Kleid 3,50, 4, 5, 7—12 M.
Vmhänge u. Kopfchals in allen Preislagen

Gardinen
W ollstorfſ-Vorhänge u. Portièren
unerreicht grosses Sortiment bester Fabri-
Kate zu billigen Preisen ohne Concurrenz.
Zuggardinen, Stores, Roulleaux Stoſſe,
weiss, crème und buntfarbig, Indische

Moussline-Gardinen, orginell u. billig.
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Cataloge
gratis und portofrei.

Pottel Broskowelki
Fernsprecher 193 Halle a S. Gr. Ulrichstrasse 28

empfehlen als passende Weihnachtspräsente:
Gesohmaclkvoll arrangirt Frühstücks Rörbehen

jeden Genres von Mk. 3, bis 150,
Ciqueur, Wein K Sect-Arvrangements.

Beste und bilIigste Bezugsquelle fürp:
Ia. holländiſche und engliſche Auſtern, Paſteten, lebend und eonſervirten Hummer,
Ia. Aſtrachan, Beluga und UNral-Caviar, fetten Vhein- und Weſerlachs, Prager und
Weſtfäl. Delicatefzſchänken, alle Sorten feiner Fleiſch- und Wurſtwaaren, ſämmtliche
feineren Tafelkäſe, Biscuits, Weine u. Champagner von der beſtrenommirten Firma

F. 2W. Borchardt, Berlin, k. k. Hoflieferant.
v Ia. Gemäse-Gonserven und Gompotfräehte.

Prompter Versand nach Auswärts.
TVeinste Qualitäten. Rilligste FPreisnotirung.Preislistem zu Diensten.

O
Halle a. 9- Er. Steinstrasse 87

r F 5e u Se e et t z a r zmee r s g r eeeereereeeeeeeee z
Leipzigerſtr. 21.

empfehlen zu Weihnachts GeschenKen äußerſt billig:
Lein. Tischtücher zu 4 Perſ. 1,50, 6 Perſ. 2,00 Mk.
Leinm. Servietten, Dtzd. 4, 6 Mk., bis zu den feinſten.
Lein. Theegedecke 4,50 Mk.
Tischgedecke zu 6 Perſ. 9 Mk.
Lein. Damasthandtücher Dtzd. 6 Mk. Lamalcleid 6 Mark.

c

nach dem Feste gestattet,
Umtausch

M heafer Bühnen
Rorhäan ge Cohliſſen Hin lörgeunde

t e

Gefrorenes,
Creme- 82

z Sahnenspeisen.
BAUMKUGHEN,
Muaewuä.rerboffee Ihee- s
und Dessertgebäek.
fruckf- Conserurena

re u. Knalſhe bO wlchsfer Ay sei

Concliforei
JOHRNNEs Davt
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Zwei in Landwirthſchaft vertraute

tüchtige und energiſche

Auffſeher
ſuchen noch ſchleunigſt Stellung für 1896,
im Beſitze ſehr guter und langjähriger
Zeugnſſie ſtellen die größte Anzahl nur
kräftig. deutſch. in d. Landwirthſchaft vertr.
Leute, auch wenn es 200-300 ſein ſollen.
Auch ſtellen dieſelb. jede kl. Anzahl von
Vorſchnittern reſp. Volarb. unter ſ. günſt.
Beding. Auf Wunſch ſtelle nur lauter
Mädchen. Bitte die Geehrt. Herrſch. um r.
bald. Meld. An Aufſeher u. Arbeitsleute
vermittler Fr. Laſinsky, Gl. wka

tat

Grünberg Leipzigerſtr. 21.
Küchen-Iandtücher Dtzd. 3 Mk. in weiß und bunt.
Lein. Herren- und Damentaschentücher Dtzd. 4 Mk.
Kinder Taschentücher Dtzd. 1,20 Mk.
DruckAdleid 3 Mark. HalblIamalclIeid 3 Mark. (4315

bei Gr. Schliewitz W.Pr.

Halle a. S.

Rotationsd duck und Verlag von Otto Thiele, Hall (Saale), Leipzigerſtraße 87 Mit 4 Beilagen
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Halle (Saale), 1. Beilage
Landeszeitung für die

Nr. 574 der Halleſchen Zeitung. 7. Dezember 1895.

Halleſche Lokalnachrichten vom 7. Dezember.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Der HandwerkerMeiſterVerein hielt geſtern Abend in
der „Tulpe“ ſeine letzte diesjährige Verſammlung ab. Herr Taub-
ſtummenlehrer Rauſch hielt zunächſt einen Vortrag über das
Thema „Der Taubſtumme und ſeine Bildung“. Der Vortrag ge-
ſtaltete ſich dadurch zu einem recht intereſſanten und anſchaulichen,
als drei taubſtumme Kinder im verſchiedenen Alter im Lokal an-
weſend waren, mit denen der Herr Vortragende Sprachverſuche an
ſtellte. Herr Klempnermeiſter Grecke erſtattete den Jahresbericht,
dem Folgendes zu entnehmen iſt: Die Zahl der Mitglieder beträgt
660; verſtorben ſind im letzten Jahre 19, neuhinzugetreten 26 und
geſtrichen wegen verſchiedener Urſachen 7 Mitglieder. An die Hinter
vliebenen geſtorbener Mitglieder wurde an Sterbegeld insgeſammt
1032, 25 M. ausbezahlt. Jn, den Verſammlungen wurden 11 all-
gemein intereſſirende Vorträge gehalten es fanden ſtatt 14 Mit-

lieder- und 18 Vorſtandsſitzungen, ferner 3 gewerbliche Ausflüge.
m den Mitgliedern und deren Angehörigen auch in geſelliger Be-

ziehung etwas zu bieten, wurden 8 Sommerconcerte und 3 Winter-
vergnügen abgehalten. Gefeiert wurde das 42. Stiftungsfeſt in
ſolenner Weiſe. Der hier abgehaltene deutſche Handwerkertag wurde
vom Verein aus beſchickt und in Betreff der Vereins-Vorſchußbank
wegen billigerer Verleihung von Darlehen Weſentliches geſchaffen.
Aus dem Vorſtande ſcheiden nach dem Turnus aus die Herren
Schloſſermeiſter Speck, Kleinpnermeiſter König, Tiſchlermeiſter
Schondorf, Schornſteinfegermeiſter Fiſcher und Pfannen-
ſchmiedemeiſter Möbius. Die Generalverſammlung findet am
17. Januar ſtatt.

Habt Erbarmen mit den Thieren! Seit dem Einkritte
der kalten Jahreszeit iſt es nöthig, die Beſitzer von Hundegeſchirren
auf die Nothwendigzeit aufmerkſam zu machen, für die Hunde Decken
u. ſ. w. als Unterlagen zu beſorgen, wenn die Thiere vor dem Wagen
im Freien längere Zeit zu liegen haben. Thierfreunde ſollen darauf
achten, daß den Hunden dieſer Schutz gewährt wird. Auch die
Hundehütten ſollten möglichſt einer Reviſion und Ausbeſſerung unter
zogen werden. Hier kann der Thierſchutzverein durch Aufdeckung
und Beſeitigung von Mißſtänden viel Gutes wirken.

Die Handelskammer theilt uns ſoeben mit, daß für die
Kammer für Handelsſachen bei dem hieſigen Königlichen
Landgerichte zu Handelsrichtern folgende Herren ernannt
worden ſind Kaufmann Paul Hofmeiſter, Generaldirektor
Reenn Kuhlow, Malzfabrikant Bruno Reinicke und
Kaufmann Friedrich Liebau. Zu ſtellvertretendenHandelsrichtern ſind ernannt die Herren: Kaufmann Otto
Gille, Kaufmann Karl Hänert, Sägewerksbeſitzer Guido
Müller und Fabrikbeſitzer Georg Schlägel, ſämmtlich zu
Halle a. S., für die Zeit vom 1. Januar 1896 bis dahin 1899.

Lamborg Soirée. Wir wollen unſere Leſer auf die am
nächſten Montag, Abends 7 Uhr in den „Kaiſerſälen“
ſtattfindende muſikaliſch- humoriſtiſche Soirée des
Klavier-, Geſangs und DeklamationshumoriſtenO. La m borg aus Wien nochmals aufmerkſam machen. Sämmt-
liche uns aus anderen Städten vorliegenden Berichte ſprechen ſich
über Herrn Lamborgs Darbietungen in anerkennendſter Weiſe aus.
Jur den 28. v. M. war Herr Lamborg zu einer Hofſoirée nach
Dresden befohlen. Seine Leiſtungen erzielten den lebhaften Beifall
des Sächſiſchen Königspaares und deſſen Hofſtaates. Das aus
dem Jnſeratentheile erſichtliche Programm verſpricht ja auch einen
überaus hbumorvollen Abend.

KnunſtgewerbeVerein zu Halle a/S. Jn der Sammlung
des Vereins (Voſtſtr. 12 ſind von morgen ab mehrere Glasge-
mälde aus der königl. Hofglasmalerei von C. Dr. Bouché in
München ausgeſtellt, darunter ein St. Benno, gothiſch, reſtauriert,
ein St. Georg, zum größten Theil aus alten Stücken, ein Buch
händlerWappen (nach F. Stuck), ein Wappen Albrecht Dürer's und
andere als künſtleriſcher Fenſterſchmuck jedenfalls beſſer als die
meiſten unſerer modernen Diaphanien geeignete Malereien. Ausge-
legt iſt das letzte Heft der Zeitſchrift des bayeriſchen Kunſtgewerbe-
vereins, enthaltend eine Reihe von Abbildungen der kunſtgewerblich
werthvollſten Ehrengaben, welche dem Fürſten Bismarck am 1. April
dargebracht wurden.

Auf das Weihnachtskonzert, welches am Sonntag Abend
G Uhr in der Stephanuskirche zum Beſten der Armen der Reu-
marktgemeinde ſtattſindet, machen wir hiermit nochmals aufmerkſam.
Veranſtalter des Konzertes iſt Herr Muſikdirektor Otto Reubke,
deſſen Name für den künſtleriſchen Werth des Konzertes hinreichende
Bürgſchaft bietet.

Jm Walhallatheater findet am morgigen Sonntag
ſeit mehreren Wochen wieder die erſte Nachmittags-Vor-
ſtellung ſtatt und gelangen in derſelben ſämmtliche Spezialitäten
zum Auftreten, wobei es für unſere Kleinen wieder viel zu ſchauen
und zu lachen giebt.

Bürger-RettungsJnſtitut. Die Monatskonferenz des
Vorſtandes, zu welcher auch die Herren Prüſungskommiſſare einge
laden ſind, findet Dienſtag den 10. Dezember, Rachmittags 6 Uhr,
im Lokal Kleine Märkerſtr. 10 ſtatt.

Verwechſelter Ueberzieher. Vor einigen Tagen iſt in
einer hieſigen Reſtauration, wie angenommen wird aus Verſehen, ein

tiefdunkelgrüner Sommerüberzieher mit einem ähnlichen dunkelbraunen
verwechſelt worden. In dem zurückgelaſſenen Ueberzieher befinden
ſich ein Paar GlacéWinterhandſchuhe und ein ſeidnes Halstuch, ſowie
auch kleine Mengen verſtreüter Heuſfamen. Der Eigenthümer dieſes
Ueberziehers kann denſelben unter Abgabe des von ihm verwechſelten
bei der Kriminal-Abtheilung, Zimmer 68, in Empfang nehmen.

Warnung vor einer SchlafſtellenDiebin. In
iſt wiederholt eine Schlafſtellen-Diebin aufgetreten, die Vermiether
von Zimmer durch die Angabe, ſie ſei Geſellſchafterin bei einer
ruſſiſchen Baronin geweſen und erhalte aus derem Nachlaſſe binnen
Kurzem 9000 Mark ausgezahlt, vertrauensſelig machte, um dann bei
beſter Gelegenheit unter Ancignung von Kleidern, Geld u. ſ. w. zu
verſchwinden. Es wird angenommen, daß die Diebin, der ſich ver
ſchiedene Namen beigelegt hat, ca. 20 Jahre alt und von kleiner
Geſtalt iſt, blaßes, blüthiges Geſicht, kleine Naſe und dunkelblonde
Haare hat und ſich verſchieden kleidet, nach Halle gereiſt iſt, um ihr
Treiben da fortzuſetzen.

Umgefahren hat geſtern Vorm. der Geſchirrführer Karl Noll
aus Giebichenſtein die in der Mangsfelderſtraße vor Nr. 52 ſtehende
Laterne. Es iſt in dieſem Jahre bereits das dritte Mal, daß die
Laterne der Unvorſichtigkeit zum Opfer fiel.

Die Feuerwehr wurde geſtern Abend 6 Uhr nach dem
Stadtgut Böllbergerweg 93 gerufen. Ein Brand hat nicht ſtattge-
funden. Der an dem Gutsgebäude befindliche Feuermelder iſt von
s zertrümmert worden. Der Thäter iſt noch nicht
ermittelt.

Beinbruch. Auf dem Nachhauſewege von der Arbeit ſtürzte
geſtern Abend der auf dem ſtädtiſchen Steinlagerplatze an der Ber
linerſtraße beſchäfligte Arbeiter Streifler aus Trotha beim
Ueberſchreiten des Rinnſteines am grünen Hofe und brach das linke

Bein.
Ans Giebicheuſtein. Der Zweig verein des evan-

geliſchen Bundes von Giebichenſtein Cröllwitz hält
hält nächſten Montag von Abends 8 Uhr ab im Gaſthof zum Mohr
zu Giebiſhenſtein eine Verſammlung ab.

Unfreiwilliger Humor bei der Volkszählnug. Bei der
Volkszählung ſind, wie das „Meißner Tageblatt“ ſchreibt, natürlich
wieder zahlreiche falſche Eintragungen gemacht worden, die durch die
Zähler richtig geſtellt werden mußten. Manche dieſer „aus Ver
ſehen vorgekommenen Jrrthümer und Schreibfehler wirken ſo er
heiternd, daß es ſich wohl verlohnen würde, die Blüthen dieſes
„Volkszählungshumors“ zu ſammeln. Daß es weibliche Männer und
männliche Ehefrauen giedt, wird in den Liſten öſters feſtgeſtellt, ebenſo
wie in vielen Haushaltungen nicht der Mann, ſondern die Frau
als Haushaltungsvorſtand herrſcht was manchmal der Wahrheit
gewiß nahe kommt! Aber auf ſolche Familiengeheimniſſe
legt das Statiſtiſche Amt bis heute noch keinen Werth. Einen
rechten Faulenzerpoſten muß ein Einwohner in ſeiner Fabrik ein
nehmen. Er iſt dort in Stellung, aber ſeit 22 Jahren beſchäftigungs
los. Auf ganz kannibaliſche Zuſtände läßt die Bemerkung einer Frau
ſchließen, welche ſich „von ihren Kindern nährt“. Auf die Militär-
einrichtungen wirft die Bemerkung eines Mannes, welcher ſowohl
im Heere, als auch in der Marine altiv gedient hat und trotzdem
„nicht militäriſch“ ausgebildet iſt, ein recht ſonderbares Licht. Von
phrophetiſcher Gabe zeugt die Eintragung eines Schneidermeiſters,
dem am 6. Oktober 1896 ein Sohn Hermann geboren werden
wird. Von gewiß ſeltener Pietät iſt ein braver Mann beſeelt,
der ſeine vor drei Jahren verſtorbene Schwiegermutter
noch mit als lebende Perſon gezählt haben will. Auf
die Frage des Zählers, warum er die Verſtorbene mit einge
tragen habe, meinte der Mann treuherzig: „Es ſei ihm. einfach un
begreiflich, daß ſeine Schwiegermutter, welche ſtets eine ſo große
Rolle geſpielt habe, nun auf einmal gar nichts mehr zählen ſollte.“
Auf die Frage nach der Religion legte ein anderer Handwerksmeiſter
ein politiſches Glaubensbekenntniß ab und ſchrieb „Reformer“. Als
der Zähler auf die Unzuläſſigkeit dieſer Bemerkung aufmerkſam
machte, ſtellte ſich's heraus, daß der Mann nicht der Partei der
Reformer angehörte, ſondern der reformirten Kirche! Den üblichen
Ausdruck „Taägelöhner“ unterſchrieb ein Einwohner bei Angabe ſeiner
Berufsſteliung mit Hilfsarbeiter im Bauhandwerk“, außerdem
zeichnete derſelbe als „Verfertiger ſchriftiicher Arbeiten“, als Kaſſen
bote, Filzpantoffellmacher“ und „dergleichen mehr“. Ein allein
ſtehendes Mädchen gab auf ihre Berufsſtellung „Braut“ an,
ewiß der angenehmſte Beruf den ein junges Mädchen wählen
ann.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Don Juan“ von W. A. Mozart.)

Einem der größten Meiſterwerke aller Zeiten, Mozarts „Don
Juan“, mit welchem geſtern die dieswinterlichen Mozart Vor-
ſtellu gen unſerer Bühne ihren Anfang nahmen, wird leider immer
noch nicht ſeitens der Theaterpraxis diejenige Sorgfalt in der
ſzenirung und ſonſtigen Aufführung entgegengebracht, die ſeine Be
deutung erfordert. Man ſteht immer noch auf dem Standpunkte,
das Publikum komme nur in eine „Don Juan“ Aufführung, um
Mozarts herrliche Muſik zu genießen, auf das Drama kfomme es ja
gar nicht an. Daß uns Mozart aber im „Don Juan“ keineswegs
ein Werk geſchenkt, für deſſen Jnhalt der von ihm in ſeiner naiven

rovin; Sachſen und die angrenzenden Staaten.

der erſchöpfende iſt, ſondern daß man es hier mit einem Muſik
drama zu thun hat, das nicht nur am Schluß Szenen
ergreifendſter und erſchütterndſter Art aufweiſt, darauf wird
in der Praxis immer noch viel zu wenig Gewicht gelegt.
Alle Vorſchläge, welche die Bühnentheoretiker bisher gemacht haben,
ſind daher ſo gut wie gar nicht berückſichtigt worden, obwohl ſie es
in vieler Beziehung verdienten. Unbedeutende Ausnahmen beweiſen
nichts gegen dieſe Behauptung. Gegen das die dramatiſche Wirkung des
Werkes ſehr beeinträchtigende ewige Auf und Nieder des Vorhangs
läßt ſich zwar vom Standpunkte der heutigen Bühnengepflogenheiten
taum etwas einwenden, die Verwandlungen werden heute eben nicht
mehr wie zu Mazarts Zeit auf offener Bühne vorgenommen Es iſt
daher kein Wunder, wenn das urſprünglich 2-aktige Werk, das, wenn
ich nicht irre, im vergangenen Jahre noch als 3-aktiges aufgeführt
wurde, geſtern bereits in 4 größere Aufzüge zerlegt war, das Fallen
des Zwiſchenvorhangs iſt dabei natürlich noch gar nicht berückſichtigt.
Es fehlt eben zur Beſeitigung dieſer Mängel vorläufig an der geeigneten
Bühne. Jſt es aber nicht ſehr zu beklagen, daß alle bisherigen
Verſuche, dem Werke eine deutſche Ueberſetzung zu geben, die ſeiner
würdig wäre, an der Macht der Gewohnheit bisher geſcheitert ſind
Daß man in mancher Beziehung bezüglich der Aufführung des „Don
Juan“ verſchiedener Anſicht ſein darf, iſt vollkommen zuzugeben. So
werden höchſtwahrſcheinlich die Anſchauungen immer auseinander-
gehen in der Beantwortung der Frage, ſollen die Secco Recitative
wirklich geſungen oder, wie es geſtern wieder der Fall war, durch
geſprochene Proſa erſetzt werden. Hanslick meint, gewiß auf Grund
vieler Erfahrungen, daß die Wiedergabe der Secco Recitative nach
der Partitur Seitens unſerer deutſchen Sänger meiſt zu ſchwerfällig
ſei, als daß man ernſt ich zu ihr rathen könne. Andererſeits haben
vielleicht auch diejenigen nicht ganz Unrecht, die da dehaupten, manche
albernen, des Werkes abſolut unwürdigen Poſſen würden vermieden
werden, wenn man bei den Secco Recitativen verblieb. Dieſelben
wären auch geſtern geſungen worden, wenn fich nicht äußere Hinde-
rungsgründe in der letzten Probe herausgeſtellt hätten. Vielleicht
laſſen ſich dieſelben bis zu einer Wiederholung des Werkes beſeitigen.
Mag man nun die Recitation ſingen oder ſprechen, jedenfalls ſollte
in gewiſſen Einzelheiten mehr Einigkeit, oder richtiger geſagt,
mehr Korrektheit herrſchen denn leider iſt gerade die Korrektheit der
Punkt, in welchem man auf den meiſten Bühnen recht einig iſt. Es
iſt z. B. durchaus falſch daß beim erſten Auftreten der Elvira die
jenigen Worte des Reccitativs jedesmal geſtrichen werden dle den
Zuſchauer aufklären daß Elvira die Verlobte oder wohl gar die
Gattin Don Juans iſt, der italieniſche Ausdruck sposa läßt beide
Deutungen zu, welche auf der Suche nach ihrem Geliebten iſt,
der ſie wenige Tage nach der Verlobung oder Hochzeit treulos ver
laſſen. Unwillkürlich iſt infolge dieſes Striches der Zuſchauer ge
neigt, in Elvira nichts als eine der vielen Geliebten Don Juans zu
erblicken, die ſich leichtfertig ihm ergeben, um eben ſo ſchnell von ihm
im Stich gelaſſen zu werden. Daß dies der Figur der Elvira, die
ſo wie ſo ſchon genug Charakterſchwäche im weiteren Verlauf der
Handlung entwickelt nicht zum Vortheil gereicht, bedarf wohl keiner
weiteren Ausführung. Falſch iſt es ferner und ebenfalls ein Nach
theil für die richtige Beurtheilung des Elviracharakters, wenn der
Arie „Mich verläßt der Undankbare“ nicht ihr urſprünglicher Platz
gelaſſen wird. An der Stelle, wo ſie jetzt regelmäßig erſcheint,
wo Elvira gegenüber den Frevelthaten Don Juans nur
von Rachegedanken erfüllt iſt, darf wie dies in dieſer Arie der
Fall iſt dem Mitleid noch nicht Ausdruck gegeben werden. Die
Aeußerungen desſelben ſind erſt dann gerechtfertigt wenn ſie den
Geliebten von ernſteren Gefahren bedroht ſieht. Die Logik in der
Charakterentwicklung wird auf dieſe Weiſe völlig in Frage geſtellt.
Doch genug von derartigen Einzelheiten, deren ſich noch eine ganze
Reihe anführen ließen. Verſtändig und intelligent wäre es, wenn
die Regiſſeure ſich einmal, ſoweit dies die jeweiligen Bühnenverhältniſſe
zulaſſen, daran machten, Wandel zu ſchaffen. Die Lektüre der Bulthaupt-
ſchen „Dramaturgie der Oper“ wie der Neitzelſchen Opernführers könnte
ihnen manche Anregung dazu geben. Sollten ſich denn ohne allzugioßen
Koſtenaufwand je 2 Geigen und je 1 Kontravaß oder Violoncell wären
vollſtändig ausreichend nicht auch einmal auf einer Provinzial
bühne die 3 Orcheſter ermöglichen laſſen, die im Finale des 1. Aktes
nach der Partitur vorhanden ſein ſollen? Uebrigens haben wir ſie
ſchon früher unter der Direktion Köbke-Jantſch gehabt. Trifft
auch unſere Regie kein beſonderer Vorwurf, wenn ſie in
der geſtrigen Vorſtellung auf dem alten Standpunkt ſtehen geblieben,
ſo bin ich doch der Anſicht, daß auch einmal auf einer Provinzial
bühne der Verſuch gemacht werden könnte, den alten Schlendrian
nach Kräften zu beſeitigen. Was abgeſehen von dieſen Mängeln
geſtern ſeitens der Darſteller und namentlich des Orcheſters geboten
wurde, war meiſt ſo trefflich, daß eine gut abgerundete Aufführung
das erfreuliche Reſultat war. Jn dieſer Beziehung befand ſich die
geſtrige Aufführung vielleicht noch auf ſchätzenswertherer Höhe als
manche der früheren auf unſerer Bühne veranſtalteten. Alle Charakter
eigenſchaften der „Don Juan“ Rolle in gleicher Vorzüglichteit zur
Darſtellung zu bringen, iſt eine ſo ſchwierge Aufgabe, daß ſie nur
ausnahmsweiſe einmal vollkommen gelöſt wird. Auch unſerm Bari-
toniſten, Herrn von Lauppert, wollte dies gar nicht gelingen.
Die roße Natur“ des „Don Juan“ hätte vielleicht noch mehr in
die Erſcheinung treten dürfen, auch hätte wohl noch etwas Nachdruck
auf das ſtolze, ritterliche Weſen gelegt werden können. Gleichwoh
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ab, daß man mit ſeiner Leiſtung ſehr zufrieden ſein dürfte. Haben

wir cuch in Herrn Demuth einen Vertreter dieſer Rolle
gehabt der dem muſikaliſchen Theil mit nochrößerer Tonfähigkeit und Feinheit auszuſtatten wußte, ſo war dochHerr v. Lauppert's Bemühen auch um dieſe Seite ſeiner Aufgabe von

utem Erfolg begleitet. Beſonders Lob verdient die Leichtigkeit des
onanſatzes, die der geſchickte und erfahrene Sänger geſtern bekundete.

Die Größe, das hoheitsvolle Weſen der „Donna Anna“ brachte
Haebermann durchaus entſprechend zum Ausdruck, den

efühlen des Schmerzes über den ermordeten Vater wie denen
der Rache wußte ſie mit der nöthigen dramatiſchen Energie ſo er
ergreifende Töne zu leihen, daß ein tiefer Eindruck im Hörer erzielt
wurde. Wenn ihr der kolorirte Theil ihrer muſikaliſchen Aufgabe
einige Schwierigkeiten bereitete, ſo iſt daraus nur von neuem zu
erkennen, welch hohe Anforderungen Mozart an die Vertreter ſeiner
Don Juan-Sänger ſtellt. Möglich daß auch momentane Jndis-
poſition die kleine vorübergehende Störung in der einen Arie verur-
ſachte. Jedenfalls verdient Frl. Haebermann Anerkennung, daß ſie
an dieſer Stelle die Geiſtesgegenwart nicht verlor und den trotz des
kleinen Malheurs erfolgten lebhaften Applaus der Hörer durch Kopf
ſchütteln ablehnte. Die von Liebesgluth und Sinnlichkeit erfüllte
„Elvira“ hätte Frl. Breuer noch mit etwas lebhafteren Farben
zeichnen dürfen, gleichwohl fand auch ſie ſich mit dem anſpruchsvollen
muſikaliſchen Theil ihrer Parthie zufriedenſtellend ab. Der Arie
„Mich verläßt der Undankbare“ hätte aber mehr Reiz und Schönheit
des Tons nicht geſchadet, ſie gelang ihr am mäßigſten. Auch Herrn
Kaula's Geſang ließ nach dieſer Seite hin viele Wünſche offen,
ebenſo iſt er in der Darſtellung des „Leporello“ zu wenig lebendig,
um als ein guter Vertreter dieſer Rolle gelten zu dürfen. War
auch die äußere Haltung Herrn Liſtemann's eine der Figur des
„Comthurs“ entſprechende und würdige, ſo fehlt es ihm doch zu ſehr
an Nobleſſe des Tons, um mit ſeiner muſikaliſchen Leiſtung höheren
Anſprüchen zu genügen. Veſſer ſtand es um das junge Pärchen
Zerline“ und „Maſetto.“ Das feichtſinnliche, flatterhafteKefen der erſteren wurde von Frl. Stark ganz glaubhaft gemacht,

auch die muſikaliſch reizvolle Wiedergabe ihrer Arie verdiente den
Beifall, der ihr geſpendet wurde. Herr Schramm wurde der
Rolle des bäuriſchen „Maſetto“ zufriedenſtellend gerecht. Dem
„Octovio“ wußte Herr Faber trotz ſeiner kleinen Stimme ein
gut Theil jener Männlichkeit zu wahren, welche lyriſche Tenöre in
dieſer Rolle oft fehlen laſſen. Seine beiden Arien brachte er ſehr
hübſch zum Vortrag, allerdings hatte er ſich in der zweiten
durch etwas zu ſchnelles Tempo ſeine Aufgabe zu erleichtern gewußtt.
Die Leiſtung des Chors war meiſt genücend, wärmſtes
Lob gebührt derjenigen des Orcheſters. Unter der
Leitung des Herrn Kapellmeiſter Frank, welcher der
Mozartſchen Partitur das nöthige Stilgefühl und feines Verſtändniß
entgegenbrachte, traten viele Einzelheiten plaſtiſcher und ausdrucks-
voller an's Ltcht, als dies ſonſt hier der Fall geweſen. Das Orcheſter
iſt nun endlich etwas höher gerückt worden, ſo daß nun wohl die
Klagen über die früheren Unzuträglichkeiten verſtummen müſſen.
Wenn geſtern trotzdem kleine Trübungen im Enſemble zwiſchen
Bühne und Orcheſter mit unterliefen, ſo trifft die Schuld lediglich

die Herrſchaften auf der Bühne, die es ſich künftig ganz beſonders
angelegen ſein kaſſen müſſen, ſich in jedem Augenblick in ſchärfſter
Uebereinſtimmung mit dem Taktſtock zu befinden. Die herrliche Mo
zartſche Muſik und das mehr oder minder gute Gelingenen der ein
zelnen Nummern riß das Publikum oft zu ſehr lebhaftem Beifall
hin. Wenn man doch aber mit dem Applaus immer warten wollte,
bis die einzelnen Tonſtücke wirklich zu Ende ſind. Die Orcheſter-
nachſpiele wurden geſtern häufig niedergeklatſcht. Und das verräth
doch einen nicht gerade geläuterten Kunſtſinn! O. Schröder.

Aus dem Burean des Stadttheaters Morgen Sonn-
tag finden wiederum 2 Vorſtellungen ſtatt. Nachmittags 3 Uhr
eht als 12. FremdenVorſtellung bei halben Preiſen Humperdinck's
MNärchenoper Hänſel und Gretel“ auf vielfachen Wunſch
namentlich des auswärtigen Publikums in Szene. Dazu wird Felix
Mendelſohn-Bertholdy's Opernfragment „Lo re le y“ gegeben. Abends
7 Uhr gelangt eine der beſten Berliner Poſſen: „Ein gemachter
Mann“ von E. Jakobſon, Muſik von Michgelis, zur Aufführung.
Dieſe Vorſtellung wird trotz des Sonntags im Abonnement gegeben
und iſt es die 64. Abonnements- Vorſtellung (Farbe gelb). Die Vor
ſtellung gewinnt dadurch noch einen beſondern Reiz, daß im 4. Bilde,
dem Künſtlerfeſte, einige unſerer erſten Opernkräfte, wie Frl. Breuer,
Frl. Bennent und Herr Cianda Konyzert-Einlagen ſingen. Mon
tag wird „Der Trompeter von Säkkingen“ gegeben.

Re ertvoire des Stadttheaters vom 8. bis 14. Dezbr.
Sonntag Nachm. ſhalbe Preiſe Loreley. Hänſel und Gretel.
Abends: Ein gemachter Mann. Montag: Farbe weiß
Trompeter von Säkkingen. Dienstag: [Farbe roth]): Walküre.

Mittwoch. [Farbe blau): Unbeſtimmt. Donnerstag:
[Farbe gelb): Sneewittchen. Freitag: Farbe weiß]: Ter

erſten Male:
Akten von

Sonnabend Farbe roth]) ZumVogelhändler. eWinkel. Schauſpiel in 3Das Glück im
H. Sudermann.

Kammermuſik. Das Programm des am nächſten Montag
ſtattfindenden Z weiten Kammermuſik- Abends kündigt
außer zwei altbewährten, wunderſchönen Streichquartetten von Bee
thoven und Schubert (D-moll) auch eine Neuigkeit, ein Klaviertrio
von Carl Reinecke an. Da der berühmte Komponiſt den Klavierpart
dieſes Trios ſelbſt ſpielen wird, ſo glauben wir einen ganz beſonders
genußreichen und intereſſanten Abend erwarten zu dürfen.

Aus dem Bureau des Nationaltheaters. Der heutige
Abend bringt uns bei Einführung der volksthumlichen Preiſe zum
dritten Male in dieſer Saiſon „Fernand's Ehekontratit“,
Schwank von Georges Feydeau. Bei der Einführung der volks-
thümlichen Preiſe kommen die Vorverkaufsbillets in Wegfall, worauf
ganz beſonders aufmerkſam gemacht wird. Am Sonntag gelangt
die komiſche Operette „Der Oberſteiger“ zur Aufführung es
iſt dies ein gutes Zeichen für die Zugkräftigkeit dieſer Operette. Am
Montag bleibt das Theater wegen größerer Vorbereitungen zur
Aufführung der Poſſe „Flotte Weiber“ geſchloſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend
Weiſzenfels, 7. Dezbr. (Pfarrwahl.) Unſer Magiſtrat

hat als Patron geſtern den Pfarrer Herrn D. Lorenz in Erfurt
zum hieſigen Oberpfarrer gewählt.

Cönnern, 7. Dezbr. (Bei der Volkszählung) am
2. Dezember hatte unſer Ort 4294 Einwohner (2105 männliche und
2189 weibliche.) Außerdem wurden gezählt: 592 Wohnhäuſer,
920 gewöhnliche Haushaltungen von 2 und mehr Perſonen, 100 Haus
haltungen von 1 Perſon.

Naumburg, 7. Dez. (Hochwaſſer.) Wie ſoeben
aus Naumburg gemeldet wird, iſt die Saale bedeutend ge-
ſtiegen, ſo daß Hochwaſſer eingetreten iſt.

V Naumburg, 6. Dez. (Der Spielteufel) hatte den
Bergmann Sch war z aus Streckau verblendet. Schwarz hatte im
Wirthshauſe das Geld auf einen Würfelautomaten verſpielt, aus
Lerger über den Verluſt einen Streit angefangen und Stühle, Bier
gläfer u. ſ. w. zerſ.hlagen. Dafür wurde er von der Strafkammer
zu zwei Monaten und drei Wochen Gefängniß verurtheilt.

Liebenwerda, 7. Dezember. (Landwirthſchafts-
kammer.) Zu Mitgliedern für die Landwirthſchaftskammer der
Provinz Sachen wurden die Rittergutsbeſitzer Z. v. Lingenthal und
von Ploetz gewählt.

tt- Oeſte bei Friedeburg, 6. Dezember. (Ein entſetzlicherUnglücksfall) ereignete ch heute Vormittag auf dem Ruſche'-

ſchen Pachtgute hierſelbſt. Die in der Brennerei beſchäftigte
Arbeiterin Dietrich von hier gerieth unvorſichtiger Weiſe mit der

Hand in das Räderwerk der Kartoffelwaſchmaſchine. Der Unglücklichen
mußte in der Königlichen Klinik in Halle die Hand amputirt
werden.

Queuſtedt, 5. Dez. (Jm Steinbruch verunglücktt.)
Im Steinbruch zwiſchen Harkerode und Alterode am „Holzberge“,
verunglückte geſtern der Steinbruchsarbeiter Friedrich Brandt aus
dem benachbarten Sylda durch einen am Tage vorher geſetzten aber
nerſagenden Svprenaſchuß, der ſich jedoch bei Anfertigung eines anderen

nahen Bohrloches plötzlich unverſehens entlud. Dem Unglücklichen
ſollen neben anderen Verletzungen ein Bein und ein Arm völlig
zerſchmettert ſein, ſodaß nach der baldigſt erfolgten ärztlichen
Amputation der Tod den Schwerverletzten von ſeinen entſetzlichen
Qualen erlöſte. Auch ſoll dem Sohne des verunglückten Familien-
vaters vom beſagten Sprengſchuß durch geſchleuderte Steinmaſſen
zerſchlagen ſein.

Erfurt, 6 Dez. (70. Geburtstag. Selbſtmord.)
Der als Komponiſt kekannte z. Z. hier wohnhafte ehemalige
mein ingiſche Hofkapellmeiſter Emil Büchner feierte geſtern das
Feſt ſeines 70. Geburtstages. Am Donnerstag Abend wurde der
62 Jahre alte, verhrirathete Schuhmacher Heinrich Sch. in ſeiner
Wohnung, Krämpferſtraße Nr. 67, erhängt aufgefunden. Die als-
bald angeſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. Jn
einem Schreiben giebt Schröder als Grund des Selbſtmwordes an,
daß er eine Lähmung der Beine erlitten habe und ſomit ein langes
Siechthum vermuthete.

Z Apolda, 7. Dezember. (Verhafteter Hehler.) Einer
der am beſten ſituirten Bürger unſerer Stadt, der Wollenfabrikant
C. Volkholz, iſt laut der Zeitung „Deutſchland“ vorgeſtern unter dem
Verdacht, geſtohlene Garne gekauft zu haben, in Unterſuchungshaft
genommen worden. Volkholz bekleidet ſeit Jahren das Mandat eines
Gemeinde-Vertreters und iſt erſt kürzlich wieder auf weitere 3 Jahre
mit großer Mehrheit gewählt worden.

Sangerhauſen. (Jn Sachen der Zuckerſteuer-
vorlag e) iſt dem Reichskanzler aus Sangerhauſen folgendes Tele-

ramm zugegangen „Die heute hier verſammetten Vertreter von
uckerfabriken der hieſigen Gegend ſprechen der hohe. Reichsregierung

für die Einbringung des Zuckerſteuergeſetzentwurfs im Bundesrath
ihren Dank aus, überzeugt, daß auf dieſem Wege der Landwirth-
ſchaft und der Zuckerinduſtrie Deutſchlands die nöthige Hülfe ge
bracht werden kann. Ebert.“

V Stendal, 7. Dezember. (Eingeſchlichen)] hatte ſich
eine Frauensperſon am Donnerſtag in ein Haus an der Oſt
promenade. Die Perſon wurde jedoch entdeckt und da ſie allem
Anſcheine nach nicht die beſten Abſichten hatte, wurde die polizeiliche
Feſtnahme veranlaßt. Der Bodenſchlüßel war von der Frau, vach-
dem ſie die Thür aufgeſchloſſen hatte, abgezogen und in die Taſche
geſteckt worden. Die Feſtgenommene iſt eine ältere ländliche Arbei-
terin, die früher einmal in dem betreffenden Hauſe eine Zeit lang
gewohnt hat.

D Aſchersleben, 7. Dez. (Probepredigten an der
St. Sephanikirche.) Die Vormittagsgottesdienſte an den nächſten
ſieben Sontagen bis zum 19. Januar k. Js. ſind für die Gemeinde
von St. Stephani dadurch von ganz beſonderem Jntereſſe, daß von
den 32 Bewerbern um das erledigte Archidiakonat ſieben von dem
Magiſtrat ausgewählte Geiſtliche je eine Gaſtpredigt halten werden.

Deſſau, 7. Dezbr. (Ein Unfall vor 70 Jahren.)
Geſtern vor 70 Jahren, am 6. Dezember 1825, ereignete ſich der der
Zahl der Opfer nach bedeutendſt Unfall, den die Annalen Anhalts
bisher zu verzeichnen haben der Einſturz der Nienburger Ketten-
brücke. Dieſe Brücke war im Laufe des Jahres 1825 vom Baurath
Gottfried Bandhauer im Auftrage des Fürſten Ferdinand nach
eigenem Syſtem erbaut und ſchon am 5. September dem Verkehr
übergeben worden. Am W Dezember kurz nach ſeiner
Heimkehr von der Pariſer Reiſe, traf Herzog Ferdinand
zur Beſichtigung des Bauwerkes in Nienburg ein. Jhm
zu Ehren wurde ein Fackelzug Seitens der Bürger ver-
anſtaltet, dem natürlich Jung und Alt, Mann und Weib, das übl che
Geleite gab. Kurz nach 6 Uhr betrat der Zug unter Führung des
Amtsak. uaris Nagel die verhängnißvolle Brücke. Etwa in der Mitte
derielben angelangt, wurde die Spitze von einem ihm entgegen-
drängenden Menſchenknäuel zum Ha ten gebracht, während die weiter
hinten marſchirenden Fackelträger nachdrängten und ſo den Knäuel
immer feſter Zuſammenſchoben. Dieſer Umſtand führte die Kata rophe
herbei. Die Tragſtangen brachen und mehrere hundert Menſchen
ſtürz'en unter gellendem Angſtgeſchrei in den mit treibenden Schollen
bedeckten Fluß. Die Meiſten wurden trotz der Dunkelheit und des
Eisganges gerettet, mehr als 70 aber fanden in der Saale ihren Tod.
Die Reſte der unſeligen Brücke ſtanden noch länger als 3 Jahre,
da gegen Bandhauer eine Anklage wegen grober Fahrlä'ſigkeit er
hoben worden und bis zur Entſcheidung der Sache das Corpus delieti
nicht entf rnt werden durfte oder ſollte. Zu Anfang 1829 endlich
erfolgte von der Univerſität Göttingen ein Urtheil, das Bandhauer
von Schuld, Strafe und Koſten freiſprach und nun erſt erfolgte von
Köthen der Befehl zur Wegrä mung der Trümmer. Die Rienburger
Zimmerleute weigerten ſich hartnäckig, die gefahrvolle Arbeit zu unter-
nehmen und ſo mußte man den Abbruch dem Zimmermeiſter Roſe
aus Groß-Wirſchleben übertragen, der ihn mit zwölf Geſellen binnen
drei Tagen (27.--29. Januar 1829) ohne jeden Unfall ins
Werk ſetzte.

Wulfen, 6. Dezember. (Verbrüht.) Geſtern fiel das
zweijährige Kind des Arbeiters H. in einen Topf mit kochendem
Waſſer. Es verbrühte ſich den Leib und zum Theil den Rücken, ſo-
daß ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen wurde. Nachmittags um
4 Uhr war das bedauernswerthe Kind ſchon ſeinen ſchweren Leiden
erlegen.

Jena, 7. Dezbr. (Zum Vorſitzenden des Vereins
Thüringer Gemeindebeamten) iſt an Stelle des nach
P berufenen Bürgermeiſters Eckardt in Jlmenau Stadtſekretär
Willing in Gotha gewählt worden.

Leipzig, 6. Dezember. (Bei der Volkszählung)
am 2. Dezember d. J. wies Leipzig eine ortsanweſende Bevölkerung
von 398 448 Perſonen auf, und zwar 194 520 Perſonen männlichen
und 203 928 Perſonen weiblichen Geſchlechts. Gegen das Reſultat
der großen Zählung am 1. Dezember 1890 ergiebt dies eine Zu
nahme von 41 326 Perſonen, gegen die Zählung vom 14. Juni 1895
eine Zunahme von 12 085 Perſonen.

Heer und Marine.
Die Abfahrt des Panzerſchiffes „Hagen“ nach den levantiniſchen Gewäſſern iſt auf unbeſtimmte Zeit verſchoben Der

Panzer wird noch einige Uebungsfahrten ausführen

Vermiſchtes.
Was unter Umſtänden aus einem „Eilbrief“ werden

kann, davon giebt einen draſtiſchen Beweis die Anrwort, welche vor
kurzem der Abſender eines Briefes, der Beſitzer einer bekannten
Fabrik in Leipzig-Gohlis, 4 Monate nach dem Fortſchicken der
Eilſendung erhalten hat. Dieſelbe war an einen Unteroffizier L.
in Borna adreſſirt. Zufällig war nun das r etwas dicht an das n
herangeſchrieben worden. Und dies wurde, obgleich die
Sendung als „Eilbrief, durch beſonderen Boten zu be-
ſtellen“ bezeichnet und dementſprechend frankiert war, für das
Schreiben zum Verhängniß. Es wurde zunächſt von dem Leipziger
Poſtbeamten ſtatt nach dem nahen Borna nach dem fernen
Rowa geſandt. Hier aber hat man es jedenfalls mit dem Befördern
der Briefe überhaupt nicht ſehr „eilig“ und hat den Charakter des
bewußten Schreibens als Eilbrief erſt recht nicht verſtanden, denn
man ließ es volle drei Monate ruhig liegen. Dann endlich ſchickte
man den Brief nach „Bona“ in Algier, und von den hier ging
er nach weiterer zweiwöchiger Ruhe nach Boma im Kongoſtaat.
Dort aber nahm die Sache eine noch intereſſantere Wendung dadurch,
daß ſich durch ſeltſamen Zufall in der Rähe von Boma ein Ange
höriger der Kongoſtaat- Armee befand, der denſelben Namen führt,
wie der auf dem Eilbrief genannte Adreſſat, nur, daß er nicht auch
Unteroffizier iſt. Der Brief wurde ihm ausgehändigt. Und nun er
hielt eines ſchönen Tages der Abſendes des „Eilbriefes“, der dieſen
längſt vergeſſen hatte, folgendes Schreiben aus dem Kongoſtaat:

Geehrter Herr! Jch ſage Ihnen meinen ergebenſten Dank für JhreFreundlichkeit, dedauere aber, Jhrer Einladung zur Zeit nicht nach
kommen zu können, da ich vorläufig noch einige geit im Kongogebiet

bleiben möchte. Sobald ich indes nach Europa zurückkehren werde,
werde ich nicht verfehlen Jhnen meine Aufwartung zu machen.
Genehmigen Sie Alſo eine ſo dringliche Einladung, daß ſie

durch Eilboten befördert werden ſoll, kommt nach vier Acvnaten
in die Hände eines falſchen Empfängers.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten
Fleusburg, 7. Dezember. Seit vorgeſtern herrſcht hier ein

orkanartiger Sturm, der in der letzten Nacht die größte Stärke erreichte

und große Verheerungen angerichtet hat. Aus allen Gegenden der
Provinz laufen Hiobspoſten ein, namentlich hat die Weſtküſte durch
Hochwaſſer und Deichbrüche ſehr gelitten. Bei Büſum
iſt ein großes Schiff geſtrandet. Näheres hierüber iſt bisher
nicht bekannt geworden. Auch Jütland wurde von großen Ueber
ſchwemmungen heimgeſucht. Viele Unglücksfälle ſind vorgekommen.

Der Sturm läßt heute etwas nach.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
r. Halleſche Aktien-Bierbrancrei, Aktien-Geſellſchaft,

Halle a. S. Die am 6. d. M. abgehaltene 4. ordentliche Hauptverſammlung
war von 9 Aktionären, die zuſammin 204 Stimmen vertraten, beſucht.
Nach dem erſtatteten Geſchäftsderichtefür 1894,95 hat ſich der Bier
abſatz um über 1000 Hektoliter erhöht, für das laufende Geſchäfts
jahr ſteht ein Gleiches vevor. Der erzielte Ueberſchuß wurde zu Ab-
ſchreibungen mit 51 233 Mk. verwendet und der Reſt mit 874 Mk.
auf neue Rechnung vorgetragen. Die Verſammlung genehmigte die
Bilanz und ertheilte den Verwaltungsorganen Entlaſtung. Jn den
rath wurde Herr Kaufmann H. Wintzer- Halle neu
gewählt.

r. Zucker-JInduſtrie. Folgende uns bekannt gewordene
Zuckerfabriken haben ihre diesjährige Campagne bereits geſchloſſen.
Osmarsleben mit einer Rüben verarbeitung von 310000 Ztr. Groß
Oſterhauſen mit 285000 Ztr. gegen 487800 im Vorjahre
Grimſchleben mit 247500 Zitr. gegen 4488 50 Ztr.
im Vorjahre; Golzo w mit ungefähr 8 Proz. geringer als im Vor
jahre; Mewe mit 300 000 Ztr. gegen 400 000 Ztr. im
Vorjahre. Hirſchfeld mit 315 000 Ztr. gegen 457 000 Ztr.
im Vorjahre. Sehnde mit 521 500 Ztr. gegen 567 000 Ztr. im
Vorjahre, Bernſtedt mit 603 400 Ztr. gegen 995 300 Ztr. im
Vorjahre Znin mit 721 220 Ztr. gegen 961 030 Ztr. im Vor
jahre Süderdithmarſchen mit 200 770 Ztr.

Coursbericht der Bankürmen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 7. Dezember 1895. r 3f. Toursnott

Halleſche 490 StadtAnleihe von 1882. S e 4 102,25 b
Halleſche 31 Theater Anleihe von 1884 31 l GHalleſche 3 StadtAnleihe von 1886. 31 1602,25 G
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1892. 31
Alener 31 2 StadtAnleihe h e 31 2 24,50 GErfurter 33 Stadt-Auleite u u 31 101, 75Halberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. 2 31 161,7 G
Naumburger 312 StadtAnleihe 7 101,50 GLandſchaftliche 3 Centrai-Pfandbriefe 2 2 3Sächſiſche 42,0 landſchaftliche Pfandbriefe. S 103
Sächſiſche 31 Landſchaftl. Pfandbriefe. 31 l GSächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe 2 95,75 S

t r Jnt.-Scheine un 3 95 75Sächſiſche 4 Provinzial Nnteive 2 4 108,25 BSächſiſche 31 ProvinzialAnteihe J TKnappſchaftsberufsgenofſenſchaft 390 Anleihe 14 104,25 bz G
Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra) z 10125
Cröllwitz ActienPavpierfabrit, 4 Hupoth.Anleihe S e 1o2, G
Fabrik l. Maſchine F. Zimmermann Co.A.G. 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 4 103, G
Halleſche Actien Brauerei Hypoth.-Anleiht 4 Il GKörbisdorf Zuckerfavrit, 40 HvpothbetenAnleihe. c Io2,0
Ludwig II, Gewertſchaft, 40 HypothetenAnleihe. 7 7 uNaumburger Brauntodlen, 49 HypotvekenAnieih 100,00 G
Waldauer Braunkohten A. HypothekenAnleive anSächſiſch Thür. Braunkohl.-Verw. 4 Schuldv. 41 102,50 G
WerſchenWeißenfeljer Sraunkoblen 4 Schuldp, 41 105,00 G
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrit s Schuldverſch,

ruickz. a 1093 e T 77 5 106, GHalleſche BancvereinAectien. 894 7 u. 5 153.59 G
Spar und VorſchußbantActien. 1894 3 4 89,0 GCönnern. MaizfabrikActien i 94 5 mCröllwitz ActienPapierfabrik-Actien I 893 94 4 7 169, G
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-Jnd.Actien. 1893 94 u 4 T
Eilenburg, Kattun-Manufactur-Actien. i84 95 0 4 63,72 GFeidſchlößchen BrauereiArtien le“3 94 3 4 73, BGlanzig, Juckerfabrik-Actien 1894 95 41 4
Halleſche HafenbahnActien. I 1294 951 31 31 100 2 B
Halteſche MaſchinenfabrikActien. 1894 28 4 4 5,00 B
Halleſche StratzenbahnActien 1894 0 4 99 50 BHildevrand' ſche MuhlenwertActien 1893 946 2 158, G
Körbisdorf. Zuckerfabrik Actien 1894 95 0 4 105. G
Landsberg, Malzfabritk-Actien 1893 94 6 5
Naunnburger BraunkoglenActien 1894 95 12 4 165 90 GNiemberger MalzfabritActien. 1893/94 4 4 98, G
Packhofs-Actien e e 1894 4 4 65.0 6RKiebeckſche Nontanwerke Aktien I 1894 5] 10 a 180,06 G
San ſtſch-Thür. BraunkohlenSt.-Actien 1894 s 4 I SSächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien. 1894 c 4 133
Waldauer Brauntoblen-Actien 1894/95 5 4 11190 G
Werſchen-Weißtzenfelſer Braunkohlen-Actien 1894,95 12 4 2 2 i G
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede). I h93 94 20 281,00 G
ZJeitzer Paraffin- und Solarölfabrit-Actien 1594 95 5 4 n4 BZuckerrafſinerie Halle Actien lö98, 94 12 4 135 0BruckdorfNietlevener BergbauVereinsKuxe fco.
Conſ olid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe ſco. 202,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mart jür ein Stück

Marktberichte.
Braunſchweig, 6. Dezember. Rohzucker. (Original

bericht von Quenſell u. Spannuth.) Der Markt verkehrte in dieſer
Woche in beſſerer Haltung. Abgeſehen von kleinen Schwankungen
war die Stimmunz durchweg feſt. In der erſten Wochenbälfte war
der Umſatz bei dem kleinen Angebot nicht groß, dagegen beſſerten ſichdie Preiſe etwas auf. Jn der zweiten Whenbahte wurde dem
Markte ein reiches Angebot zugeführt. Unterſtützt von beſſeren Aus
landsnachrichten und höheren Werthen am Zuckermarlte machte ſich
eine gute Nachfrage für alle Sorten Kornzucker geliend.

In den letzten Tagen beſonders bezeigten die Jnlandsraffinerien
lebhafte Kaufneigung, ſodaß ein flottes Geſchäft war. Die Preiſe konnten
unter dieſen Umſtänden nicht unerheblich gewinnen und die Werth
beſſerung beträgt ca. 50 Pfg. für beide Sorten.

Nacherzeugniſſe fanden gleich gute Beachtung und erzielten ca.
20 Pfg. höhere Preiſe.

Der Wochenumſatz des hieſigen Vezirks beträgt ca. 210 000 Ctr.
Raffinirter Zucker: Jn der jüngſten Berichtswoche

machte ſich vermehrte Nachfrage geltend und fanden größere Umſätze
für baldige Lieferung ſtatt.

Es notiren heute: Raffinade I 23,25 c excl. Faß, Raffinade II
excl. Faß, gem. Raffinade 23,75-26,00 incl. Sack, gem.

Melis22,00-22,75. incl. Sack, Würfelraffinade 24,00 25,00 incl.
Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 altes Rdmt. Kornzucker
8 altes Rdmt. 10,60--11,00 Kornzucker 92 J neues Rdt. 11,30

bis 11,45 Kornzucker 88 neues Rodmt. 10,70—11,05 A. excl.,
Nachprodufte 75 9 Rendement 7,75——8,50 excl. Alles à 50 kg.
Rübenmelaſſe 435 Bé a. G. (81,52 Brix) effektive und ſpätere Lieferung
zur Entzuckerung für Brennereien 11,05 c Alles à 50 kg
excl. Tonne.

New-ork, 6. Dezember, 6 Uhr Abends. Waarenbericht
Die r en Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 8 h (8 in New-Orkeans 8

Petroleum, Standard white in New-Hork 7,59 (7,50)
in Philadelphia 7,45 (7,45), rohes (in Caſes) Pipe line
Certific. per Nov. 131 nomin. (132 nomin.), Schmal z, Weſtern
ſteam 5,60 (5,60), Rohe Brothers 5,85 Mais perDezember 347/, (347 ver Januar 342 (34* Mai (35
Weizen rother interweizen 72 (71 Weizen per Dezember
66 (66), per Januar 67 (66/ ver März 691/, (68
per Mai 68 Getreidefracht Liverpool 3r Kaffee, fair Rio Nr. 7 14 (1ar/ do Nr. 7 re

Preiſe
140- 147

FuttergerZuie i

Malz 25,5V-
Epiritus

do. mi

welche
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anuar 18,80 (13,65), per März 13,55 (13,45), Mehl, SpringWheat clears 2 „60 (2,40), Zu cker (3 Küpfer 10,65 (16, 75

a e e „6. Dezember, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
e geſtri otiru gen ſind e rgr efügt.) Weizen“)
per Dezember 58 5 d g Bppar 58 (577 Maise e yp2 per a 5,82 erfai 5, Spei Jannar 7 807 205. ort clear nomin (nomin.) ork

Tendenz für Weizen behauptet.Tendenz für Mais feg do

Bericht der Vörſe zu Halle a. 6.

Halle a. S., den 7. Dezember 1895.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen ruhig

140- 147 feinſter märkiſcher über Notiz Nauhweizen 136 ſehiexuhig 124 128. Gerſte ſtill Vrau-Gerſte 150 160, bis iFuttergerfte 115--124. Hafer cuhis 124—132, Mais amer. mixed ich i. Sonnen

mais 1II7-135. Raps Rübſen Erbſen Victoria 136 148.cbreii per 100 Kilogramm netto.)

Kümmel ausſchl. Sac 56 e S incl. Faß von 100 Kilogramm Jnhal
100 Kg. netto Halleſche rn itärfe gefragt 35,00 37,00 bei knappenäthen, nach Qual. bezahlt. Viais ſtarrte 32. Linſen 16— 32. VBohnen 22 24.

Lupinen Kleeſgaten: Rothklee 65—7284, Weißzklee 80 92—110, Gelb-klee 22--26, ſchiwed. Klee 72— 966. Eſparſette 22 24. W zeizenmehl 00 brutto
einſchl. Sack 22 23. Roggenmehl 071 brutto einſchl. Sack 19,00-—20,00.
biau 29,9030, 6, grau u gefragt. Futtermehl 12,00 13,00.Roggenkleie 86—925. izenſchalen 750 Weizengrieskleie 7,75--8,60. Malzfeime, helle S 9,00, dunkle 7,00--7,50. elküchen b
Malz 25,/59 27,50. Rüböl 47,0. Verroienn 24 Solaröl 0,825/300 12,50.
Spiritus per 10000 Liter matt. Kartoffel mit 50 Mt. Verbrau hsabgabe

do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 3250 Mk. Rüben

Mohn

W Wegen einer Telephonſtörung konnten uns heute
der Berliner Börſenbericht und die Coursnotirungen nicht
übermittelt werden.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 6, Dezember 1895.
Aufgeboten: Der Königl. EiſenbahnSekretär D.

Königſtraße 73 und Elſe Evert, Magdeb. Str. 11.Guſt. Müller und Anna Bernhardt, Frieſenſtr. 14. Der Bureau
gehilfe Heinr. Stender, Moritzkirchhof 11 und Verona
mannſtraße 29. Der
Auguſte

auſtein,
aſchiniſt

Meſſe, Her
Krankenwärter Herm Schmidt, Nietleben undhnerbein, Halle a. S.

Geboren Dem Dachdecker Karl Schrader, Feldſtraße 1, T.
Martha Ella.
chaerſtr. 37, T. e Gertrud.Marienſtraße

Apelt, Poſtſtr. 2Wilhelm Aürg, ſerl Dem

ſtraße 9, e Charlotte.Ülrichſtr. F S. Friedrich Otto.
Thomaſiusſtr. 45, S. Adolf wahe

Dm Bä

Dem verſtorb. Handarb. Matthias Pospiſchil, Glau
Dem Privatlehrer Rich. Hönicke,

urt.
Sachſe, Saalberg 26, S. Willy Paul.Geſtorben: Des Maurer
Diakoniſſenhaus. Luiſe Thate, 19 J.,
Aſſiſtent Leonhard Hoffmann, J

esStegmann, 63 J., Partſtr. 3.

Auguſt Hintzſch T

T. S Page Eliſe Jrmgard. Dem Bankier Max
äcker Karl Hintze, Hedwigſtraße 1, S.

abrikarb. Karl Schönbrodt, Leſſing
ckermſtr. Otto Rümpler, fl.
oſt Aſſiſtent Alfred George,

Dem Handarb. Wilh.

Klara, 2 J.,iakoniſſenhaus. Der Stations-
Diakoniſſenhaus.

Bankier Max Apelt S.,
Antonie
14 St.,

2. Des Handarb. Hermann Steuer Ehefrau, Marie geb.
ippert, 47 J., Glauchaerſtraße 11. Die Wittwe Thereſe Koch geb.

er e. Hospital. Des Poſtſchaffner Paul Buchholz T. Luiſe,
igſtr. 15.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 1. bis 4. Dezember 1895.
Aufgeboten Der Rektor E. H. Panſegrau, Reilſtr. 101 und

H. H. M. Burbach, Wittekindſtr. 42. Der Tiſchier G. Melber, gr.
Brunnenſtr. 16 und H. M. C. A. Müller. Der Fabrikarbeiter
F. K. H. Kunze, Giebichenſtein und B. L. M. Wilde, Halle a. S.
Der Maſchinenſchloſſer H. C. F. R. Häniſch, Giebichenſtein und M. L.
Seiler, Braunsdorf.

Geboren Dem Handelsmann F. J. Speer S., Auguſtſtr. 59.Dem Handarbeiter W. H. Köhler T., gr. Brunnenſitgße 32. Dem
Schloſſer F. D. Penndorf T., Hoheſtr. 14. Eine unehel. T., Reil-ſtraße 102. Dem Handarb. A. B. R. Karf T., Eichendorfſtr. 34.
Dem Hautboiſt J P Hauthal S., Adolphſtr. 2. Dem herrſchaftl. Kutſcher H. G. C. Brand Zwillinge, 2 T., gr. Goſenſtr. 19.

em Privatmann F. H. Weiland T., gr. Brunnenſtraße 18. Ein
unehel. S., Advotatenſtr. 13. Eine unehel. T. gr. Goſenſtr. 19.

Geſtorben: Des Handarbeiter C. Henze T., 1 S Advokaten
ſtraße 19. Die verehel. Feuermann L. Merker geb. Schulz, 57 J.,
Triftſtraße 4. Des Fabrikarb. W. Kotſch S., t eb., Trothaſcheſtraße 20. Des Generalagent H. Stolle S., d M Hoheſtr. 18.
F. Mrhä Fabrikarbeiterin C. W. Krauſe e Schaaf, 40 J.

uguſtſtr. 63.

Unser dies jähriger grosser

umfasst

welche wir zu Ausser gewöhnlich billigen Freisen offeriren.
grosse Posten Kleiderstoffe

Sämmtliche Vorräthe in

Aus
Damen-Mänteln, Jackets, Capes, Aragen, Radmänteln ekc.

empfehlen wir um noch vor dem Peste damit zu räumen

e Zu unel unter Binkaufspreisen. r
Teppiche u. Tischdecken, Reiseclecken, Plaids u. Tücher, Blousen, Schürzen etc. in reichster Auswahl.

m Str. 5e alle a. S.
e

geeignet empfiehlt als ſehr preiswerth
genähte Bezüge à 4,75 Mk., lein. Betttücher à 2 Mk., Tiſchtücher à 1 Mk.,

Handtücher à

rSe a eZu Werhrncſito-Gooohenftee
h

Dtzd. 1,75 Mk. Thee u. Tiſchgedecke, Taſchentücher,
Oberhemden, Serviteurs, Kragen, Manſchetten, Cravatten, Unterröcke,

e Schürzenn 20c. 2e.

S GelegenheitskaufEin großer Poſten Taſchentücher à Dutzend von 2 an.

da Böttger Nacohf.
Jnh. Ph. Zimmermann,

9 Steinstrasse 9.

neb.

ächte
Brillantohrringe

Original Fabrikpreisen

laut Rechnung

ausserordentlich billig Katferin
bei

Die anerkannt beſt n u Milch- Ent

rahmungéemaſchinen liefert die Cen-
trifugenfabrit von F. Ludloff chSöhne

Kaiſerin Auguſta -Allee 24.
Lieferanten des Bundes der Landwirthe.

Wachsſtock
Wachsbaumlichte
Wachstronenkerzen
Chriſtbaumſchmuck

Gr. Ulrichſtraße 9,
t b Ton

empfiehlt 4406
Pat-.

4400

F. R. Tittel,
Liebenauerstr. wo

bis 30./12. 95

Aechte
Brillantringe,

ächte
Brillantbrochen

im Ausverkauf

des Vabrikanten

Wir ſtellen in unſerer Eiſengießerei
ſofort einige tüchtige Sandformer für
mittleren u. kleineren Maſchinenpuß dauernd

Sr- s
ein. Leipzig Plagw., Weydemeyer u. Jahn.

S Vereine 1955.
Hamburg, Kl. Bäckerſtr. 32.

Etwa 50000 Vereinsangehörige.
Koſtenfreie Stellenvermittelung:

in 1894: 4034 Stellen beſetzt.
Penunſions- Kaſſe

Jnvaliden-, Wittwen, Alters u. Waiſen
Verſorgung).

Kranken und Segräbniß Kaſſe, e. H.
e Vereinsbeitrag bis Ende d. J. nur A. 2,50

mee

e d

S

Be J
eS e e eBe i e

Rabatt.

e
Durch eigene z

Möbel jeder Art

T Inh. Weiss Preytag

m a
erkſtatten

für Tiſchlerei und Polſterwaaren
vereint mit Maſſeneinkäufen ganzer Läger

bin ich in der Lage,

e m

im Einzelverkauf zu Fabrikpreiſen
abgeben zu können und das erlangte Renommé,

die anerkannt billigste Bezugsquelle
der Möhbel- industrie

zu ſein, zu rechtfertigen, wovon ſich jeder Beſucher meiner er
weiterten Lokalitäten

Brüderſtr. 12, part., I., II. u. III. Et.
überzeugen wird. h erlaube mir zu bemerken, daß jeder

Käufer durch die Einführung
ſtreng feſter Preiſe

vor jeder Uebervortheilung geſchützt iſt.

Hallesche Möbel-Hallen
Nr. 12 e Srllderſrr- b c Brüderſtr. Nr. 12.

Voersicherungsbestand am 1. März 1895:
Ausgezablte Versicherungssummen seit 1829:

(2963

Gothaer e
(Aelteste u. grösste deutsche Lebensversicherungs-Anstalt.)

676 Millionen Mark.
269 Millionen Mark.Vertreter in alle (Saaie): [2147

S

4 a

Dr- Wilhelm Kasech- W g

F a

z Pettrenge Leinen u e e W eKinfer Caderole Farce be e M Schung Inlettes Feorvieſten ſener en arie C u Ze,
Ausskaktkungen. Bettdecſcen I g. Vliebetr. oh meeC e 2
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Stadt Cheater,

Direktion Hans Julins Rahn.

Sonntag, den 8. Dezember 1895.
Anfang 7!/, Uhr.
83. Vorſtellung.

64. Abonnement- Vorſtellung.
Farbe gelb.

Ein gemachter Mann.
Poſſe mit Geſang in 3 Akten (5 Bildern)

von Eduard Jacobſon.
Muſik von G. Michagelis.

In Szene geſetzt vom Direktor
Hans Julins Rahn.

Dirigent:
Kapellmeiſter C. Compes de la Porte.

Perſonen:
Baron Erich v. Elmen

orſ Fritz Jaenecke.Baron Kurt von Elmen-
horſt, ſeine Neffe Heinrich Götz.

Paſewalk, Rentier Guſtav Conradi.
Friederike, ſeine Frau Anna Liſſé.
Elſe, beider Tochter Jenny Hilm.
Toni Sendler, deren Ge

ſellſchafterin F. Bohnſach.
Theodor Lux Alex. Lipowitz.
Wallberg L. Kramer.
Randow Maler Rudolf Jahn.
Ufer Arno Faäber.Hollmitz, Bildhauer Alfred Boger.
Laura Jungblut, Wittwe J. Schneider.
Dörthe, Dienſtmädchen

bei Plaſewalk Frida Walden.
Wetterhahn Gerichts-

vollzieher R. Garriſon.
Lanzke, Feuerwehrmann A. Schlüter.
Künſtler und deren Frauen, Gäſte auf

dem Künſtlerfeſt.
Ort der Handlung Berlin.

Zeit die Gegenwart.
Im 4. Bilde (Künſtlerfeſt) Concert

Einlage:
„Nachtigall“, Ruſſiſches Lied von Ala-bief, geſungen von Auguſte Bennent.

2. Arie des Gra en a. d. Oper: „Der
Wildſchütz“ von Lortzing, geſungen von
Joſeph Cianda.
3. „Sie ſagen, es wäre Liebe“
Kirchner, geſungen von Elſe Breuer.
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Ende 10 nach Uhr.

National- Theater.
Sonnabend, den 7. Dezember 1895.

Zum 3. Male in der Saiſon
Fernand's Ehekontrakt.

Schwank in 3 Akten v. Georges Feydeau,
in deutſcher Bearbeitung von Bruno

Jacobſon.
Volksthümliche Preiſe.

Sonntag, den 8. Dezember 1895.

Der Oberſteiger.
Große komiſche Operette in 3 Akten von

M. Weſt und L. Held.
Muſik von Carl Zeller.

Montag, den 9. Dezember 1895

geſchloſſen
wegen Vorbereitung Flotte Weiber!

von

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Sonntag, Nachm. 3 Uhr

Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Rgts. Nr. 36. [4382
Eutree 30 Pfg. o. Wiegert.

Wintergarten,.
Morgen Sonntag, Abends S Uhr,
Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Reg. Nr. 36. (4383
Entree 30 Pf. o. Wiegert

Kaiser-Säle.
(Jnh. Herm. Kunze.)

Verſandbierausſchaur der Salvator-
Brauerei in München.

Täglich Concert der neuen Wiener
Damenkapelle

r oesehl.
Jeden Sonntag von 12 bis Uhr
rühſchoppen- Concert bei freiem Entree.

zon Nachmittags 4--12 Uhr Concert.

unsere Weimachts- Ausstellung ist eröffnet
Gr. Ulrichstrasse 17 und vis-à-vis im alten Dessauer.

M Grossartige Neuheiten. M Billigste oonourrenalose Preise.
In der I. Etage unseres Geschärſtshauses

Ausverkauf zurickgesetzter
Derselbe dauert nur vom 1.--10. Dezember.

G. Pelliccioni Comp-

Crefelder Seiden-Haus
E. BIamKenstein

Leipzigerſtraſze 5
empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken

Schwarze Seidenstoffe
in allen vorkommenden Geweben und Muſtern

zu anerkannt billigsten Preisen.
Schwarze reinſeidene Merveillenx, Armüre, Diagonales e. e.

Halle a. S.

von Mark 1. bis Mark 7. per Meter.
Schwarze reinſeidene Damaſte in anerkannt größter Muſterauswahl

von Mark 1.75 bis Mark 8. per Meter.

Gegenstämdle.

J Srüder-Stra se

4

K Annoncen- Annahme
kür alle Zeitungen und Fachrzeitschriften

Fernſprecher 151.

Gute Brotſtelle!
Mein alt renommirtes, ſeit 1831 be

ſtehendes Materialgeſchäft am Markt
zu Merſeburg beabſichtige nebſt gut

verzinslichem Grundſtück wegen zur
Ruheſetzung ſehr preiswerth zu ver-
kaufen ur Anzahlung genügen
10 12,000 Mk. Alles nähere durch

Louis Richter, [4333
Halle a. S., gr. Ulrichſtr. 28.

Villa!
Meine herrſchaftliche Villa der

Blumenſtr., mit weißen Marmor-
treppen und ſehr tiefem Vor-
garten, eventl. zum Alleinbewohnen
geeignet, beabſichtige preiswerth zu
verkaufen. Angebote unter D. r.

Seidenſtoffe, Gaze, Tülle S
für Geſellſchafts- und Balltoiletten

in größter Auswahl zu anerkannt billigſten Preiſen.

11730 bef. R. Mosse, Brüder-
ſtraße 4. 000 M.

victoriS Echt engliſcher Coſtume Sammet.
So lange vVorrath reicht die ganze Robe nur 56 Mark.Püſhe und vawnete in alen Farben und Ounlitäten. P

Jch ſuche auf meine 7 Morgen
Land in der Delitzſcherſtraße, die
mindeſtens 80,000 Mark Werth
haben, 22,000 Mark zur erſten
Stelle. Dahinter ſtehen ſeit Jahren
noch 9000 Mark eingetragen. An-
gebote unter B. a. 1I1629 befördert
Rud. Mosse, Halle. 4329

15--18,0060 Mt. zur 1. Stelle
bei 49 auf Haus z. leihen geſucht

e 30,000 M., e rherkng
21,500 Mk. Vermittl. verb.

Dcharpes, Kopfshawls, Cachene eto, 6t0. u. A. b. 11731 an R. Mosse

Halle. (4331Shſtogeld 43

Die ſich bis jetzt angeſammelten Beſte werden zu und unter
Fabrikationspreis abgegeben.

Crefelder Seiden Haus
E. BlIanmnkenstein

Leipzigerſtraße 5.Halle a. S.

Baacur für Herren,
10 Gr. Steinstr. 10,

neben dem Bankgeschäft von Ernst Haassengier Co.

Havelocks und Mäntel
mit abknüpfbarer Pellerine

aus besten porös wasserdichton Loden u. Cheviots
Mk. 16. 18. 20. 24,50. 30. 36. 40. 45. 50.

Joppen fär Ja d Haus.
Mk. 9. 12. 14. 18,50. 20. 24,50. 26.

G. Borcſiert.

Raumwollsaatmehl
Palmkuchenmehl

un
Fleischfuttermehlbeſter Qualität empfiehlt [4207

Herm. Beeck jun.
Nicolaiſtr. 6.

Reichskanzler
(Inb.: Berger)

Leipzigerstr. 17, Tr.

Pilsener
Lager-

Bürgerl. Mittagstisch.
Früh und Abends: Stamm

Münchener eBiere.
Porter- Hochfeiner [3990Leder-Landauer

2 halbverdeckte und ein Gig preiswert
zu verkaufen. Delitzſcherſtr. 8.

ſo gut wie unkündbar, auf hieſige
Grundſtücke in größeren u. kleineren
Beträgen v 2. Jannar zu ver-
leihen. ff. erb. u. B. C. 11222
an Rud. Mosse, Halle. 4354

Arbeiter-Kolonie Seyda.
Die Freunde unſerer Arbeit werden

herzlich gebeten, unſerer meiſt heimath-
ſoſen Pfleglinge zu gedenken, damit wirihnen eine Weihnachtefreude bereiten

können. Gaben an Geld und Kleidungs
ſtücken namentlich Strümpfe nimm
dankbar entgegen.
Seyda, Bez. Halle, Cremer, Paſtor.

hin SyeſialMehlandlung

Geiſtſtraße 32,

B offerirt zur Feſtbäckerei Di
c Ungariſchen Kaiſer Auszug, s

S ff. WeizenPuder, a29 S Deutſchen Kaiſer Auszug, 2
E. Weizenmehle 0 00 000 S2 zu billigſten Mühlenpreiſen unter Garantie beſter 3

o Backfähigkeit.Desgl. offerire ſämmtl. Zuthaten als

Mandeln, Sultanin, Roſinen, Citronat,
Zucker, Gewürze etc.

zu billigſten Preiſen.

Hochfeine bayriſche Vatur, Salz und
Schmelzbutter.

Franzöſiſche Rieſen-, Wall- und Haſelnüſſe.
NB. Ich führe nur Waaren erſter und beſter Qualität und bitte ich

dieſe nicht mit ſogenannter Schlenderwaare, wie dieſe von verſchiedener
Concurrenz durch marktſchreieriſche Annoncen in minderwerthiger
Qualität angeprieſen wird, zu verwechſeln. [4414

Päclagogium Lähn rer9 9 in Sohles.Staatl. genehm. Lehranstalt in prächt. Lage des Riesengebirges. Gründlicheo Vor
bereitung f. Prima u. Preiw. ERxamen. Kleine Klassen, bewühbrte I-ehrkräfte,
christlicher Religionsunterricht, körperliche Ausbildung, tüägliche Spaziergü
müssige Pension. Weitere Auskunft u, Prospokte durch Dr. Hartung [l

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87
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Halle (Saale),
2. Beilage u Nr. 574 der Halleſchen Zeitung. 7. Dezember 1895.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Perſonalnachrichten.
Perſonal- Veränderungen im Verwaltungsbereich

der Königlichen Provinzial Steuer Direktion zu Magdeburg im
Monat November 1895. Befördert wurden: Der Ober-
SteuerKontroleur Hentſchel in Torgau zum HauptamtsKon
troleur in Halle a. S., der Hauptams-Aſſiſtent Breithaupt in
Mageburg (Haupt-Steuer-Amt II) zum Ober-Grenz-Kontroleur in
Weſſelburen (Schleswig-Holſtein), der HauptamtsAſſiſtent Stucken-

roth in Magdeburg (HauptSteueramt zum Ober-Grenz-Kontroleur
in Emden (Hann.), der Hauptamts-Aſſ. Marquardt in Magdeburg zum
Ober-Grenz-Kontroleur in Grammen (OſtPreußen), der Zoll- Amts
Aſſiitent Am Wege in Borken (Weſtfalen) zum HauptAmts-
Aſſiſtenten in Gröningen der Steuer-Aufſeher Rudolph in Eis-
leben zum Hauptamts-Aſſiſtenten in Tangermünde. II. Verſe S
wurden: Der Hauptamts-Kontroleur Große in Halle a. S.
als Ober-Kontroleur für den Zollabfe'tigungsdienſt nach Königsberg
unter gleichzeitiger Verleihung des Titels Steuer-Jnſpektor,
der Steuer- Inſpektor Ortel in Halberſtadt als Ober-Kontroleur für
den Zollabfertigungsdienſt nach Berlin (Haupt-Steueramt für aus-
ländiſche Gegenſtände). In gleicher Eigenſchaft wurden verſetzt die
OberKontroleure Steuer Inſpektor Müller von Aſchersleben nach
Schkeuditz, Steuer Inſpektor Schulenberg Nordhauſen nach
Aſchersleben, Kal uſche von Schkeuditz nach Halberſtadt, Dunkel
von Düben nach Nordhauſen, Seifert von Schivelbein (Pom.)
nach Torgau), der Ober Grenz Kontroleur Winkelmann in
Schottburg (SchleswigHolſtein) als OberSteuer-Kontroleur nach
Düben. Jn gleicher Eigenſchaft ferner die Hauptamts-Aſſiſtenten
Deworſack in Zeitz nach Magdeburg (Haupt-Steuer-Amt I),
Pohl in Tangermünde nach Magdeburg (Haupt-Steuer-Amt 1),
Gottſchalkt in Groningen nach Magdeburg (HauptSteueramt II),
Noack in Myslowitz nach Naumburg. Jn gleicher Eigenſchaft ferner
die Steuer-Aufſeher Wolff in Genthin nach Magdeburg (Haupt-
Steuer-Amt I. Günther in Klein -Ottersleben nach Genthin,
Reinicke Groß Ottersleben nach Klein-Ottersleben, Steinacker-
Gardelegen nach Langenſalza Lariſch Cölleda nach Gardelegen,
Bialeck in Magdeburg (HauptSteuerAmt I nach Calbe a. S.,
Weſtermann in Langenbogen nach Eisleben, Habbig in
Calbe a. S. nach Langenbogen, Schmalzkopf in Clötze nach
Cölleda der Grenz Aufſeher Gramm von Leſer (Hannover) als
Steuer-Aufſeher nach Magdeburg (HauptSteuer-Amt I.)

Hochſchunlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaſten.
Die Frequenz der Univerſität Leipzig zeigt auch in die-

ſem Halbjahr ein weiteres langſames Aufſteigen, das jedoch auch
diesmal ausſchließlich auf die in beſtändigem Aufblühen befindliche
philoſophiſche Fakultät zurückzuführen iſt, während die mediziniſche
und theologiſche und ſelbſt die juriſtiſche Fakultät gegen das letzte
Winterſemeſter mehr oder minder große Einbuße an Studirenden
erlitten haben. Die Zahl der immatrikulirten Studirenden beträgt
3019 gegen 2985 im letzten Winterſem. u. 2798 imletzten Sommerſem.
Von den 1447 Nichtſachſen, die gegenwärtig immatrikulirt ſind, ſind
732 Preußen, 60 Bayern, 27 Württemberger, 20 Bad nſer u. ſ. w.
Den deutſchen Staaten überhaupt gehören 2709, dem übrigen Europa
240, außereuropäiſchen Staaten 70 Studirende an. Die Ruſſen
ſtellen davon 60, OeſterreichUngarn 47, die Schweiz 36, Groß
britannien 21, Bulgarien 20, Frankreich 9, Rumänien 9, Jtalien
und Holland je 7, Griechenland und Türkei 6, Dänemark undSerbien je 3, Belgien 2, Schweden und Montenegro je einen

Studirenden, während die Vereinigten Staaten von Nordamerika mit
65, Aſien mit 4, Australien mit einem Angehörigen an der Frequenz
betheiligt ſind. Afrika iſt nicht vertreten.

Theater und Muſik.
Repertoire- Entwurf des Stadttheaters zu Leipzig vom

Sonntag, d. 8. Dezember bis inkl. Sonnabend, d. 14. Dezember 1895.
Sonntag, den 8.: Neues Theater: Das goldene Kreuz. Hierauf

um 1. Male Die Nürnberger Puppe. Komiſche Oper in 1 Akt.
Muſik von Adolph Adam. Anfang .7 Uhr. Altes Theater Gaſt
ſpiel des Herrn William Büller: Der Raub der Sabinerinnen. An
fang 7 Uhr. CarolaTheater: Der Feldprediger. Anfang 7 Uhr.
Montag, den 9.: Neues Theater: Untreu. Hierauf: Tragiſche Konflitte.
Anfang 7 Uhr. Altes Theater: Robert und Bertram. Anfang “/28 Uhr.
Dienstag, den 10.: Neues Theater Donnä Diana (O. er). Hierauf:
Balletdivertiſſement. Anf. 7 Uhr. Neues Theater: Das Glück im Winkel.
Anf./8 Uhr. Mittwoch, d. 11.: Neues Theater n Bauernehre.
(Cavalleria Rusticana). ierauf beſonderer Umſtände halber zum
Schluß Die Nürnberger Puppe; Altes Theater: Zum Beſten der
Weihnachtsbeſcheerung für Kinder würdiger Armer. Neu einſtudirt:
Sneewittchen. Weihnachts Komödie in 5 Akten von C. A. Görner.
Anfang 128 Uhr. Donnerſtag, den 12: Neues Theater: Das Glück
im Winkel. Anfang 7 Uhr. Altes Theater: 1. Gaſtſpiel der Mad.
SegendWeber von der Comödie frangaise in Pario: Phédre. a-
gevie en 5 actes de Racine. Anfang /28 Uhr. Freitag, den 13:
Neues Theater: Der Widerſpenſtigen Zähmung, (Oper) Anfang
7 Uhr. Altes Theater 2. Gaſtſpiel der Mad. Segend-Weber Les
Jacobites. Drawe en 5 actes de Fraucois Coppée. Anfang 8 Uhr.
Sonnabend, den 14.: Neues Theater Das Glück im Winkel. Anf.
7 Uhr. Altes Theater 3. und vorletztes Gaſtſpiel der Mad. Segend
Weber Le Cill. Tragedie en 5 actes oe Cornelle. Anf. /28 Uhr.

Spielplan des Erfurter Stadtrheaters. Vom 8. bis
15. Dezember inkl. Sonntag, Nachm. 3 Uhr: (Ermäß. Pr.) Die
Räuber. Abends 7 Uhr Die Zauberflöte. Montag I. Gaſt
ſpiel C. W. Büller: Der Raub der Sabinerinnen. Dienſtag:
Hänſel und Gretel, vorher die ſtille Wache. Mittwoch II. und
letztes Gaſtſpiel C. W. Büller: Der Regiſtrator anf Reiſen.
Donnerstag Das Wintermärchen. Freitag Konzert und Sonn-
abend Hänſel und Gretel, vorher: Die ſtille Wache. Sonntag,
Nachm. 3 Uhr: (Ermäß. Pr.) Die Zauberflöte; Abends 71, Uhr
Das Wintermärchen.

Jagd und Sport.
Pferdezucht in der Türkei. Seit einigen Jahren werden,

wie uns geſchrieben wird, von der türkiſchen Regierung große An
ſtrengungen gemacht, der Pferdezucht, die in der Türkei ſehr dar-
niederliegt, wieder auf die Beine zu helfen, dies umſo mehr, als ſich
alljährlich für die Remonten großer Mangel zeigte, weshalb ſich das
Kriegsminiſterium veranlaßt ſieht, in Südrußland und Ungarn zu
kaufen. Auf Befehl des Sultans werden mehrere Geſtüte eingerich-
tet, von denen das größte, am Libanon gelegen, jährlich gegen
500 Füllen liefert. Jn Beyrut, der Hauptſtadt Syriens,
werden za alljährlich mehrere Pferderennen nach euro-
päiſchem Muſter abgehalten. Um die Ppferdezüchter in der
Türkei anzuſpornen, hat das türkiſche Kriegsminiſterium kürzlich
Chrenmedaillen für die hervorragenden Leiſtungen auf dem Gebiete
der Pferdezücht prägen laſſen, de den Züchtern verliehen werden,
welche ſechs in jeder Hinſicht fehlerloſe Thiere für die türkiſche Ka

fliegen.

vallerie zu liefern vermögen. Es iſt vorzugsweiſe arabiſches Blut,
welches in den Adern der von türkiſchen Züchtern gelieferten Pferde
rollt, doch iſt auch theilweiſe durch engliſches Vollblut ſowie durch
ruſſiſche Pferde nachgeholfen worden. Die Ausfuhr arabiſcher Pferde
aus der Türkei iſt auf das ſtrengſte verboten ausnahmsweiſe hat
man jetzt der franzöſiſchen r r geſtattet, in Syrien
einige arabiſche Hengſte für die franzöſiſchen Geſtüte zu erwerben.

Fragen nach dem Jagdſchein. Der Landwirthſchafts-
miniſter hat, wie es heißt, in einem kürzlich ergapgenen Erxlaſſe in
Ausführung des neuen Jagdſcheingeſetzes angeordnet, daß die Gen-
darmen angewieſen werden, bei allen Jagden, deren Abhaltung zu
ihrer Kenntniß käme, ſowie überhaupt in allen Fällen, wo ſie Je-
mand bei v der Jagd beträfen, nach dem Jagdſchein zu
fragen und ohne Rückſicht der Perſon Kontraventionsfälle zur An
zeige zu bringen. Jn dem Erlaß wird darauf hingewieſen, daß mit
ausdrücklicher Genehmigung des Kaiſers auch die auf Hofjagden oder
als Jagdgäſte in Begleitung des Kaiſers befindlichen Perſonen mit
einer Reviſion der Jagdſcheine nicht verſchont werden ſollen.

Ein intereſſauter Kampf zwiſchen einem mächtigen
ühnerhabicht und einem Karpfen erregte vorgeſtern in hohem

Hrade die Aufmerkſamkeit der an den Ausſtellungsarbeiten am
Treptower Karpfenteich beſchäftigten Perſonen. Nachdem der große
Raubvogel längere Zeit in der Luft gekreiſt hatte, ſchoß er plötzlich
auf den Waſſerſpiegel herab, ergriff blitzſchnell einen ziemlich großen,
an der Oberfläche des Teiches ſichtbaren Fiſch an der Schwanzfloſſe
und erhob ſich mit dem RNaube ungefähr 2 Meter über
das Gewäſſer. Das Opfer machte ſo verzweifelte pendel
artige Bewegungen, daß ihn der Habicht wieder fahren laſſen
müßte. Kaum hatte der Fiſch jedoch den Teich erreicht, als ihn auch
der Vogel wieder mit ſeinen Krallen und zwar diesmal an der
Rückenfloſſe gepackt hatte. Sicherlich wäre der Räuber mit ſeiner
Beute entkommen, wenn nicht einige wohlgezielte Steinwürfe ihn
veranlaßt hätten, von derſelben abzulaſſen und ſchleunigſt davonzu

er gerettete Fiſch, der deutlich als Karpfen erkannt wurde,
tauchte alsbald unter. Ob er durch die Krallen und den Schnabel
des Habichts Schaden erlitten hat, konnte nicht beobachtet werden.
Jntereſſant wäre es, zu erfahren, ob dieſes ſeltſame Naturſpiel ver
einzelt daſteht.

Vermiſchtes.
Die vornehme Welt in London hat ſich auf Theerauchen

verlegt. Es werden dort in gewiſſen Läden ſogar ſchon im Großen
hergeſtellte TheeCigaretten verkauft. Beſonders ſind es die Damen,
die dieſer neuen Leidenſchaft fröhnen, die freilich von weniger Be
wittelten nicht leicht mitgemacht werden kann. Der Reiz gar mancher
Genüſſe beſteht ja hauptſächlich darin, daß ſie wegen ihrrs hohen
Preiſes nicht leicht zugänglich ſind. Natürlich wird Paris, das ſich
keine Thorheit entgehen läßt, ſchnell London nachahmen. Echten
chineſiſchen Thee rauchen und beſtes Kölniſches Waſſer trinken,
werden nun die beiden vornehmſten Genüſſe ſein. Kölniſches Waſſer
hat wenigſtens den Vortheil, ſehr reinen Weingeiſt zu enthalten. Die
Damen können es ſich verſchaffen, ohne in den Verdacht des „ſtillen
Suffs“ zu gerathen. Natürlich kann Niemand Körniſches Waſſer,
das zu 88 Hundertſteln aus Weingeiſt beſteht, rein trinken. Es
wird tropfenweiſe auf Zucker genommen oder mit Waſſer verdünnt.

Die diesjahrige Weinernte in Frankreich, Korſika und Al-
gerien mit inbegriffen, hat nahezu 31 Millionen Hektoliter geliefert,
auf dem franzöſiſchen Feſtlande allein faſt 27 Millionen Hoektoliter,
121 Millionen weniger als im Vorjahre. Der Geſammwerth wird
auf 830 Millionen Franken geſchätzt.

Wüsttes Wodſgetit m lehnt Hanetr. 08 erdennans Vreund. Thiele,

Fage

Sammete u. Plüsche.

Eingang entzückender Neuheiten für Ball-, Gesellschafts-, Braut- und Strassen-Toiletten.
Seidene Theatershawls, Herren- und Damentücher.

Vnterröke, Cachenez und seidene Schürzen zu Engros-Preisen.
m Unübertrofene Auswabl und nur verbürgt gute Qualitäten zu bilIligsten Preisen.

Schwarze weisse Seidenstoffe
für Brautkleider etc. in jedem existirenden Gewebe, Plüsche, Sammete, Velvets,

allo Farben und verseh. Preislagen. [3449Jedes Maass für Garnirungen wird abgeschnitten.
AMAuster- und Waaren-Versandt portofrei nach allen Ländern.

e

Leipzigerſtraße 103.
Geschäſts-Bestand bereits 50 Jahre.

Empfehle meinen werthen Kunden und dem geehrten Publicum billigſt, in reichhaltiger Auswahl

Rützliche Weihnachts-Geſchenke:
Baumwoll und Woll- Artikel.Leinen

Ohne Reclame, verſichere ich ſtets gewiſſenhafte beſte Bedienung, und bitte um gütigen häufigen Beſuch.

Beſtellungen auf 9Hemden, Schürzen, Wäſche, Kleider e. e. übernehme ich zur prompten Ausführung.

Leipzigerſtt. 103. e Ah ſFeipzigerſtr. 103.
Jnhaber Gustav Kann

F m S tS
3 d

Leipzigerſtraße 103.

e e
e S Bekanntmachung.

Fortan iſt der Sprechverkehr zwiſchen den Theilnehmern an den Stadt Fern
ſprecheinrichtungen in Halle (Saale), Ammendotf-Radewell, TrothaKröllwitz, Merſe
burg, Weißenfels und Zeitz einerſeits, ſowie Neuſtadt (Orla), Pößneck, Rudolſtadt
und Saalfeld (Saale) andererſeits zugelaſſen.

Die Gebühr für ein gewöhnliches Geſpräch bis zur Dauer von drei Minuten

beträgt 1 Mk. 4386Halle (Saale), 6. Dezember 1895.
Der Kaiſerliche OberPoſtdirektor
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e. en ure

Lagerund Verkaufsstelle, u

der lasosLettiner Porzellan-
Manufactur
Heinrich Baenseh

Halle a. S., Poststr. I8, Extra-Anfertigungen jeder Art.
Eingang Rathhausstv.

Fafel-, Kaffee-, Waſch-Service

Verkanf zu

e i h narh
Geſchenke

in Porzellan.

ln
Uhrmacher,

Markt-Ecke, Brüderſtr. 16.

d Größtes Fager

lh ren
S mit nur vorzüglich gearbeiteten

Werken. (4417
gReichhaltigſte Auswahl.

e Billige Preiſe.e u Reelle Garantie.

weiß und deroxirt.

Weihnachtsbitte!
Auch in dieſem Jahre wenden wir uns beim Herannahen des Weihnachts

feſtes an unſere Freunde mit der herzlichen Bitte, uns für die zahlreichen Armen
und Kranken unſerer Gemeinde Gaben der Liebe, ſei es an Geld oder Kleidungs
ſtücken c. zu ſpenden, damit wir ihnen, wie alljährlich, eine kleine Weihnachtsfreude
bereiten können.
Zur Empfangnahme der Gaben ſind bereit Frau Superint. Bethge, Trothaerſtr. 33,

Frau Apotheker Schloſſer, Burgſtr. la, Fräulein Spielberg, Burgſtraße 21,
Schweſter Alma, Burgſtr. 15 und der Unterzeichnete.

Möchten ſich viele Herzen und Hände auf unſere Bitte öffnen

Der Giebichenſteiner Frauenverein.
Weltzer, Diakonns, Vorſitzender.



Gasglühlicht Butzke ist das beste und ten
Du beziehen durch alle Gasanstalten und Installateure. t Butzke, Berlin tm trasse 12.

Kleiderſtoffen in Seide, Wolle

ſowie für Angehörige des Hausſtandes,

Hunderte
vonv lichen Weihnachtogr heben

weiſt die neue reich illuſtrirte Preisliſte von Aug. Polich, Leipzig nach. Dieſelbe
nmfaßt alle Gegenſtände der Bekleidung und Wäſche für Herren, Damen und Kinder,

hunderterlei Gegenſtände zur Ausſchmückung des

Heims, alle Arten von Decken, Teppichen, Portièren und Gardinen, Haus-, Bett und
züchenwäſche, vorgezeichnete Gegenſtände mannigfaltigſter Art u. ſ. w, [3682

Umſonſt
wird auf Verlangen dieſe Preisliſte an Jedermann verſandt, ebenſo wie die Proben von

und Baumwolle, ſowie von den Gelegenheitskäufen in
Kleiderſtoffen zu Weihnachtsgeſchenken.

Eröffnung der großen Weihnachts Ausſtellung des

Geſchäftshauſes Aug. Polich in Leipzig
Montag, de n 25 November. in n r

r 5 des C Wr e 3 ornbrecher, Grillentöter uſw., PreiBei beſchränkter Zeit beſuche Jeder zunächſt dieſe Ausſtellung, in der der größte Theil e Pf. Nür echt mit Anker!
Weihnachtswünſche prompte Erledigung findet. S. Ad. Richter E Cie. Budolſtadt, Thür

DieFreuden i

geran-

Zeit
auremebt jeder in dem lustigen Ge-
sellschaftsspiel für Jung und Ait:

Neues Schulspiel
von Proſ. HIII—arius.

Es ist ein Spiol, bei dem es überaus
lustig herge 2ht und das doch gleich-
zeitig von erziehlich gutem Dinfluss
auf die witspiclenden jungen Leute
ist. Prachtausstatiung. Origineller

Spielgang. Preis nur 3 Mark.
von Otto Maier, Ravensburg

Ritterm a. rerstrasse 90.
Richter Anker-Sleinbaukaften

ſtehen nach wie vor

unerreicht da; ſie
ſind das helieb-

S

OSee

e
e S

2 h

S t

teſte Weihnachtsgſgent für Kinder O
ber drei Jahre.

Sie ſind billig, weil
ſie viele Jahre hal
ten und ſtets er
gänzt und vergrö-
ßertwerdenkönnen.

SS

S
Wer dieſes hervorragendſte aller Spiel
und Beſchäftigungsmittel noch nicht kennt,
verlange von der unterzeichneten Firma

die neue, reichilluſtrierte Preisliſte, die
koſtenlos verſandt wird. Minderwertiger

Nachahmnngen wegen achte man beim
Einkauf ſtets auf die obenſtehende Fabrik
marke. Die echten Kaſten ſind zum Preiſe
von 1, 2, 3, 4,5 Mark v höher vorrätig

S

Nen! Richters Geduldſpiele: Nicht zu

e Eleg. Winterüberzieher, neu, für großeE ſt. Fig. z. verk. Charlottenſtr. 19 II, r.

Hum

Jagealwesten,
Walkjnacken,.
Strumpfwanaren,

Strick wollen.
Capotten,
Schiürzen,
Tücher.
Handschuhe.

Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 36.

weihnachts Einkauf
in größter Auswahl, zu billigen Preifen, empfehlen

[3157

alle Sorten Unter zeuge

Rarchenthemcden,
Kormalhemden

n
c c

re e er

ich einen geſchmackvollen

pro 1896, mit Sprüchen u. geſchichtlichen Daten

Aug. Weddy.
Papier-Handlung,

AbreißKalender à 30 Pfg.

Leipziger Str. 22. Leipziger Str. 22.

Um meiner werthen Kundſchaft etwas Beſonderes zu bieten, u

und feine Küche liefert,
Einrichtungen, Formen und Geräthe für Conditoreien, Bäckereien

BRBernburW. E. M. Sommer S. ab

Fenchelhonig, rvorzügliches Mittel bei Huſten u. Heiſer- 5keit. à Fl. 30 u. 50 bei (3963 r tE. Walcher“s Nachf., M. L. Böttger's heilen in kurzer Zeit: zu
Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26. Husten- Tropfen Infaenza-Husten, Kenehhusten, h

F. Kinderhusten,r Gut Husten- Tropfen allgemeinen Husten,
Heiserkeit, Wustenreiz,

von 225 prß. Morgen in-verkehrsreicher Husten- Tr opfen Verschleimunsg, Mals-, Rrust-

m Stunde von der Bahn, zum und Lungenleiden,ennrüſe- in. Samenbau vorzüglich geeignet, Husten- Tropfen ehronische Katarrhe.

ne h Ien eM en e uns Husten- Tropfen e e

Gewinnplan:t Prämie von 200,000 Grosse Geld Lotrerie
1 Gewinn 100,000 zur Restaurirung der Lamberti-Kirche in Münster

9 50,000 in drei Ziehungen
40,000 15,642 Gewinne und I. Prämie im Gesammtbetrage

v 1,063, 000 ar
Hiehung 1. Llasso bestimunt 14. Dezember er.

5.000 Originalloose I. Klasse à 3 Mark.
4000 Vollloose für alle Klassen à 10 Mark.

9

3 000 Porto und Liste 30 Pf. Einschreiben 20 Pf. extra empfiehlt

3000 I. Eisenhardt, Berlin NW.,
000 Brückenalle 3. (4098

J

99

99

9

99

99

9

9

do C
9

Marzipantüglich Frisech ewpfieblt [41 15

Johannes Mitlacher,
Poststr. II, Gr. Ulrichstr. 36.

Feinſte
Hammel-Keulen u. -Rücken

à Pfund 50 Pfg.
ſendet gegen Nachnahme [4105Jul. Wiegand, Nordhauſen. ke! aot

rnät



Das sehönste
Weihnachts- Geschenk

Diaphanie-Glasbilder

Ver traten
Sio nicht jedem Angebote Von

Christhaum- Confeſct!
In bekannter Güte vers. Fabrik Ed win
Hering, Dresden, Brüderg. 25.
Familienkist. ca. 200 St. für Mk. 2.60
desgl. ca. 200 St. ff. Fondants, Chocolad.
Conf. ete. A. 3,50, an Private. Pür
Händler ca. 420 St. 1 Pf.-Conf. M. 2,50,
230 St. 2 Pf.-Conf. M. 2.80 incl. Kiste

l 2 W r von 7 r gegen Nachnahme. [4165e Grimme K Hempel, Leipzig.

e 150 Stückc Prachtvoller Fensterschmuck. Reizende Geschenkoe, et e. r e L ämueu3 zur Maſt, 3-6 Monate alt verkauftl Alleinverkauf für Halle und Umgebung 8 Sonate dayne burg e Zeitz.
Leipziger Strasse No. 6. e

W e e e ee eeeeesegéssuss D e 9er Zum 2 9 Gross herzogl. Sächsische Hofſlieſerantenempfehlen nachstehende ChampagnerweineWeihnachts Einkauf O v Burnn ie, re e Flure in reicher Auswahl zu biülligsten Preisen empfehle: z Roy Se on o 2e00 480 e

d B. Mereier Cie., pernay 3.50, 2.,00Kragen Denutz Geldermann Ay 6.00. 3.,50m e e e eI Manschetten S a eh o 2 Serviteurs S. O e sz e Herren- Cravatten ono Hosenträ er S Kupferberg Gold, 1 6las 75 Pſg. 3,50, 1,95r S e O Kloss Vörster zu Vabrikpreisen.r 5 lein. Taschentücher eS seid. Taschentücher Gegen Ausgabe von 10 Pfennig tägliontt, C 4 V in Teiſgahlungen Von monatlich 3 Mark lefere ich37 2 Normal-Hemden a kYERs eer jj tii h O Neueste, soeben erscheinende fünfte Auflagen P 0 re x c 100,000 Ar- S in 17l 2 S Kragenschoner u S weileiten mit ea. 2 anden zug 9 Bettdecken O 0 NVE v ATI 0 N 8 jeV Handtücher 2 V 22zu S e 9 e Tafeln, darunter 158 Farbendrucktafeln u. 290 Kartenbeilagen.

J M b s rerC D Congress-Stoffe e O Albert Rathke, Magdeburg, Breite Weg 196/197. S

5 Läufer-Stoffee te. ete. r c O Bekanntmachung.
OEmil Höschel

Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 52. (4365

ten,

t

in der

reren rerWir bringen angelegentlichst unsere zu Festgeschenken s0 sehr passenden
vorzüglichen Vergrösserungen nach jedem noch s0 sehr verblassten. Originale, sowie
ferner unsere Aquarell-, Oel- und Elfenbeinmalereien in anerkannt künstlerischer
Ausführung in Erinnerung.

S. Derartige Aufträge werden schleunigst erbeten.
Kein Versenden solcher Aufträge, weil durch Pertigstellung in unserem eigenen

hiesigen Maleratelier grösste Aehnlichkeit garantirt wird. Sodann verweisen wir
geehrte Interessenten auf unsere

neue Ausstellung.
Kinder-Homentaunſnahmen. Mässige Preise, wie seit Jahren bekannt.

Hochachtungsvoll Müller c Jilgram,

4335) Postsirasse 9. hS l T S r

rer

r

In Gegenwart des Notars Ludwig Herzfeld hierſelbſt ſind heute auf Grund
der Beſtimmungen des S 20 des tevidirken Statuts der Landſchaft der Provinz
Sachſen und der von dem Königlichen Kommiſſfarius genehmigten Ausführungs-
beſtimmungen folgende 49/ige Pfandbriefe des landſchaftlichen Kreditverbandes der
Provinz Sachſen ausgelooſt worden:

A. zu 1000 Thlr. 3000 Mk. Nr. 155. 383. 507. 893. 1211.
B. zu 500 Thir. 1500 Mk. Nr. 8. 315. 344. 397. 759. 1145.
C. zu 100 Thlr. 300 Mk. Nr. 45. 65. 85. 408. 762. 1176. 1289. 1325.

1417. 1419. 1444. 1598.
D. zu 50 Thlr. 150 Mk. Nr. 121. 260.
F. zu 25 Thlr. 75 Mk. Nr. 20. 270.

Die ausgelooſten Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur Einlöſung durch
Baarzahlung des Nennwerthes am 1. Juli 1896 gekündigt und müſſen zur Ver
fallzeit nebſt den noch nicht fälligen Zinsſcheinen und den Zinsſchein Anweiſungen
im umlaufsfähigen Zuſtande eingeliefert werden.

Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden von der Ein
löſungsſumme in Abzug gebracht.

Die Einlöſungsſumme wird bei der Einſendung der Stücke durch die Poſt den
Einſendern mangels beſonderer Anträge unter voller Werthsangabe portopflichtig zu
geſandt werden.

Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß aus früheren Verlooſungen noch
folgende Pfandbriefe rückſtändig ſind:
A. zu 100 Thlr. 300 Mk. Nr. 788. 1363. 1620. B. zu 50 Thlr. 150 Mk. Nr. 68.

Halle, (Saale) am 16. November 1895.
Die Direktion

der Landſchaft der Provinz Sachſen.
3728] E. Freiherr von Guſtedt. Hoffmann.

S i

e

Richters
Anker-PainExpeller

C
hat die Probe der Zeit beſtanden, denn
er wird ſeit mehr als 25 Jahren
als zuverläſſige ſchmerzſtillende Einreibnung bei Gicht, See
Gliederreißen und Erkältungen anDokumenten- gewendet und immer häufiger auch
von den Ärzten zu Einreibungen

nen 1 verordnet. Der echte AnkerPain-
i

l

Aug. Weddg, Papierhandſung,

Leipzigerstrasse 22. (3908

Mappe Expeller iſt kein Geheimmittel,
ſondern ein wahrhaft volkstümliches

Leinen-Bancd ausmittel, das in keiner Familie
ehlen ſollte. Zum Preiſe

24)(33 em Mk. 3,50.

25)86 m 400.
von 50 Pf. und 1 Mk.

28 X m 490. man aber ſtets nach der

vorrätig in faſt allenApotheken

Beim Einkauf ſehe

Leder Band Fabrikmari- „Anker“
25)(36 em Mk. 10. e l25538 12. S Halbverdeckten Kutſchwagen

RS keaun-] 1 J

Bernh. Gram vwwarleh., Rathhansſtraße 6,
empfiehlt als Weihnachts Geſchenke: Herren- und Damrnſchreibtiſche,
Servir-, Bauern-, Blumen- und Salontiſche, Noten- und Bücher-Etagèéren,
Handtuchhalter, Büſtenſänlen, Schaukelſtühle, Schreibſtühle, Klavier eſſel,
ſowie einzelne Verticows, Seeretäre, Kommoden zu bedeutend herabgeſetzten

Preiſen unter reeller langjähriger Garantie. 4353Kein aden, uur Rathhausſtraße 6, ioſte Igf regten
Möbel, Spiegel und Polsterwaaren.

Bernh. Grunwald Tiſchlermeiſter.

8 J 7Kulmbacher Export-Wier
von der altrenommirten Brauerei Mathäns Hering I giebt ab in Flaſchen

15 Stück 3 Mk. frei Haus (4361Fernſprecher 794. Hötel zur Börse. Markt.

7 W J 7 eLaden u. Geschäftsetage Leipzigerstr. 5.
Grosse helle Rünme, welche jetzt die Firma Helmbold Co. inne haben, per

I. April 1896, zusammen oder getheilt preiswerth zu vermiethen.verkauft preiswerth Bahnhofſtr. 12.

man 4362] Iulinus Beihge-
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wächse liefere ich in Originalgebinden augenblicklich von 400 M., 1893 er von
oder Geisenheim und empfehle ich diese Offerte insbesondere grösseren Abnehmern

fällung bei noch billigeren Sorten nicht im Verhältniss zum Werthe ſtehen liefere, aber für

VFlasche sich verbessernden Tischwein.

für Abfüllung nicht so hoch berechnet als der Weinhändler.

ebenfalls bis zur Flaschenreife behandelt.

30.000 Liter aus ländischer Weine auf Lager zu halten.

Blatte zu öfteren Malen näher begründete.
Neben den billigen italienischen Tafelweinen verdienen besonders die schönenm

p. FI. Beachtung

Fernsprecher 271.

Gegründet 1852.

Meihnachts-Oferte von Johannes Grün.

JF ür die bevorstehende Weihnachtssaison bringe ich mein bedeutendes Lager von inländisehen u. ausländischen Weinen in empfehlende Erinnerung.

Die inländischen Weine aus den verschiedenen Weingebieten werden als Trauben, Most oder Jungwein von meinem Hause
im Winkel i. Rheingau angekauft, bezw. gelkeltert und bis zur Flaschenreife sorgfältigst behandelt.

Da also meine Einkaufsgeschäſte sich nur im Weinproductionslande volIziehen, Kann
ich selbstverständlich den höchsten Anforderungen der Consumenten genügen Reine 1894 er Ge-

Von VIaschemweimem, unter denen in den niedrigeren und mittleren Preislagen die schönen 1893 er jetzt eine Rolle
spielen, habe ich billigere Weine als zu 75 Pf. p. Flasche im Einzelverkauf bisher nicht in den Handel gebracht, da die Unkosten für die Flaschen-

wein“, sondern einen guten, wohlschmeckenden, entwicklungsfähigen, d. h. durch Lagern auf der

Billigere Weine empfehle ich daher, vortheilhafter im Gebinde zu beziehen, da sich der Consument die Unkosten

An dieser Stelle möchte ich darauf hinweisen, dass mit der Bezeichnung „kleine Weine“ von mancher Seite nach wie vor viel Unfüg getrieben
wird. Man Kann dieselben, wenn sie, namentlich vom Zwischenbandel, zu Spottpreisen angeboten werden, höchstens auf Tresterweine“ ansprechen,
wie sie von gewissen „Speculanten“ (Fabrikanten in der Rhein- und Moselgegend) als „analysenfeste“ Weine um jeden Preis angeboten werden.

t

Die auslänmdischen W eine ind von mir als junge Weine aus ersten Ouellen des AusIandes direct bezogen 4
und in meinem unter steueramtlichem Mitverschluss stehenden „Weintheilungslager“ seit ca. 25 Jahren dem einzigen in Halle

Ein solches Weintheilaungslager wird von der Steuerbehörde nur den „Weingrosshandlungen“ gewährt, die sich verpflichten, mindestens

Die Unterhaltung dieses Lagers setzt mich in den Stand, dem Consumenten grrössere Vortheile zu gewähren, wie ich das in diesem

Mein Lager enthält: Rheinhessische-, Pfalz-, Rheingau-, Mosel- u. Saar-Weine von einfachen Tischweinen bis zu den feinsten Auslesen, Schloss
Johannisberger Cabinets-Weine u. Steinweine in Boxbeuteln, (Schloss- Abzüge der Pürstl. Metternich'sechen und der bayerischen Hofkellerei) Assmannshäuser
Königl. Domaine, rothe u. weisse Bordeaux-Weine, französische Muscat-Weine, rothe u. weisse Burgunder, italienische, spanische, portugiesische, griechische,
Ungar- u. Cap-Weine, dentsche Schaumweine, französ. Champagner, feine Spirituosen: Rum, Arac, Cognae, Slivovitz, Whisky, nur ächte Liköre u. Punschessenzen

I Nan Verlange meine General Preisliste.
Proben stehen gern zu Biensten-

Aus wahlsendungen, Sortimentskisten, Präsentkörbe werden in jeder beliebigen Grösse u. zu gewünschten Preisen zusammengestellt.

Comptoir u. Detail Verkauf in Halle a. S., Rathhausstr. 7 im Hofe rechts

Johannes Grün, Hokflieferant,
Weinhandel und Weingutsbesitz in Halle a. S. und Winkel j. Khefmgau.

500 M. an pro 1000 Liter ab Bahnhof Oestrich- Winkel

genannten Preis nicht blos einen sogen. „kleinen Bowlen-

189 er Rordeaux-Weine von 1 A. an

r cent
Melasseschnitzel

zur prompten und ſpäteren Lieferung offe-
rirt billigst in Ladungen fr. allen Stationen.

Wilhelm Thormeyer,
Coethen i. A. (4344 2

Inh.: Cart her9piim's n
empfiehlt seine reichhaltige Speisenkarte, Se

so Diners, Soupers à part.
Alle Delicatessen der Saison. Separa'e Zimmer.

e Se. 200 Ctr. Zwiebeln,
J 400 Ctr. vorzügl.

Zuckerrübenſamen,
wie auch 2 ſprungfähige
engl. Zuchteber verkauft

I Kittergut Schkortiehben b. Weißenfels.

Högel.

Otto Giüselse
empfiehltFahrräder, Wasch- u. Wringmaschinen de

Anker-Uhr für Herren, von echtem Goldenebst allem Zubohör. nicht zu Wer ren verneh angeW 74 S d Vorrath reicht, zum Spottprei u5 n 4,50. Goidin Damen -Remontoir- Anker-ähimnasehine Gier à M. 5,50. Für guten Gang 2 Jahre
aller Systeme für den Hausgebrauch ete. mit sämmtlichen Apparaten Sarantie e äe Fäh

Damen oldinauch zur Kunstetickerei. Vorzügnene Weokeruhren à i. Verſand
Besondere Vorzügoe: gegen Nachnahme oder vorher. Geldeinſ. (auchGeräuschloser u. sehr leichter Gang feines Möbel, grosso Dauerbaftigkeit; Sriefmarken) durch die Firma

reelle dreijührige Garantio; bilige Preise. weitou- Vertrieb in Presden
VerkKkaufslokal und Reparaturwerkstatt:

Grosse Steinstrasse 83. Getr. Herrenkl Winterlbz., Muſttwerke

Frauen Verein

zur Armen und Kranukenpflege.
Unſer diesjähriger Bazar ſoll in dem gütigſt bewilligten Saale der „Stadt

Hamburg“ von Montag den 9. und Dieuſtag den 10. Dezember von früh
10 bis Abends 6 Uhr ſtattfinden. Sonntag den S. Dezember von 4—7 Uhr
Nachmittags ſind die Sachen zur Anſicht ausgeſtellt. Da der Ertrag nur hiefigen
Armen zu Gute kommt, bitten wir um zahlreichen Beſuch. Beſonderke Einladungen
werden nicht verſandt. Die uns gütigſt zugedachten Geſchenke und für den Bazar
gefertigten Arbeiten bitten wir bis zum 4. Dezember an eine der Unterzeichn 3
zu ſenden.Frau Geh.-Rath v. Voss, Frankeſtr 2. Frau Oberbürgermeiſter Staude,

Sophienſtraße 26. Frl. Kirechho, Barfüßerſtraße 20. S Hoppe, Hermannſtraße 28. Frau Rath Thümmel, Henriettenſtraße 20. Frau Cominergena
Bethke Burgſtraße 30. Frau Oberprediger Wächtler, kl. Brauhausſtr. 26,
Frl. Wiedemann, Mittelſtraße 9. Frl. KRummel, Moritzzwinger 16.
hkauft z. hoh. Pr. A. Hofmann, Steinweg 4.

sowie Luxus Artikeln
Grundstück: Gr. Ulrichstrasse 7.

Hünge-, Wand- und Tischlampen, G R. Kegel, jun,
h

u
v

8 D 7
wegen Umzugs nach meinem (ehemal. Salzman n'schen) Gr. Ulrichstrasse 9.

Gegründet 1849.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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von früh

7 Uhr
hiefigen
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zeichneten

[325
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ſchimmern und doch ſtreng und kalt blicken. Au
„So bleiben Sie wirklich bei Jhrem Wort, ſoll es wahr ſein,

Galle (Saale), Z. Beilage
Landeszeitung für die

Nr. 574 der Halleſchen Zeitung. 7. Dezember 1895.
rovinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Homo sum.
Eine Skizze.

Es iſt Herbſt, die Blätter g en von den Bäumen, weiße
Fäden, Altweiberſommer, ziehen die Luft, und wenn auch prun
kende Begonienbeete und tropiſche Palmendekorationen ein Märchen
don Sommer und warmen Tagen erzählen es iſt doch Herbſt,
und ein fein herabrieſelnder nebliger Regen macht den Aufenthalt

m Freien unangenehm. 3Die Säle der Kunſtausſtellung ſind leer, nur wenige Be
(ucher waren trotz des ſchlechten Wetters erſchienen, „man“ kannte
ja die Bilder, die zu kennen nöthig waren. Da Konzert und Pro
menade auf der Terraſſe unmöglich, ſo blieb man zu Haus.

Jm Kuppelſaal auf einem der Plüſchſophas ſaß ein Paar.
Die Dame iſt eine große, ſehr ſchöne Erſcheinung, nicht mehr ganz
ung, etwa dreißig. Sie trägt ein ſchwarzes, perlgeſticktes
Sammetkleid und einen ſchwarzen Federhut. Sie hat die Augen
geſenkt, tiefer i liegt auf ihren Zügen, hin und wieder ſtreift
ein leichter Blick ihren Begleiter, der eine echt germaniſche Recken
ſeſenn. mit blondem Bart und blondem Haar und merkwürdig
hellen, blauen, dunkelverſchleierten Augen, Augen, die weder zu
überſehen noch zu vergeſſen ſind, die lockend und e eſend

er iſt ernſt.

was Sie mir geſagt Lena, haben Sie vergeſſen, was Sie mi
während langer drei Wochen in Norderney hoffen ließen ſoll
ich auch von Jhnen glauben Dona e mobilé?“

In leiſem, erregtem Tone hatte er ſeine Frage an ſie ge
cichtet.

Sie habenSie ſchweigt eine ganze Weile, endlich ſagt ſieein Recht, Doktor Köhne, mich ſo zu a T
3 kann nicht anders, verzeihen Sie mir, ich ſie
t eDoktor Köhne hat fragend aufgeſehen

„Was iſt es, Lena, das zwiſchen Sie und mich getreten
Können Sie mir nicht vertrauen

Das ſchöne Weib neben ihm ſchlägt voll die Augen auf
zu ihm, eine grenzenloſe Troſtloſigkeit liegt darin.„Weil i Jhnen vertraue, Sie hochachte mehr als Alle,

deshalb muß ich Sie hinwegſchicken, glauben Sie mir.
hatte vom Glück geträumt, doch es kann nicht ſein.

Jch glaubte, ich könnte darüber hinfort, könnte in Liebe
W ſein, doch dieſe Stunde, dieſer Saal hat mich gelehrt,

ß es nicht ſein kann.“
Der Mann ſah ſie fragend an.
„War es jenes Bild fragte er ſtaunend. „Sie wurden

ſo bleich, als Sie es ſahen. Mich erinnerte die Geſtalt jenes
pflichtvergeſſenen Weibes an Sie, Lena, auch das Haar des
abgewandten Geſichts aber was geht es Sie an, was küm
mert Sie jenes Bild Er wies auf ein großes Gemälde in
runkendem Goldrahmen. Eine lange Meiſe deutete an,
aß der Meiſter nicht mehr unter den Lebenden weilte.

a ſtanden in der linken Ecke. Hans Anderſon, Erno
uderſon.Es ſtellte ein kleines, ärmlich ausgeſtattetes Dachſtübchen

dar. Links in der Ecke ſtand ein Bett, eine alte Fran lag
darin. Jhr fahles Geſicht trug den Stempel des Todes
ſie war geſtorben. Eine elende, kleine Lampe beleuchtete dürftig
den Raum. Ganz im Vordergrunde ſitzt ein junges Weib, dem
Beſchauer den Rücken wendend, eine herrliche Geſtalt in einem
rothen, langſchleppenden Atlasgewande, Perlenſchnüre im
ſchimmenden, rabenſchwarzen Haar. Die herabgeſunkene Rechte
hält eine rothe Atlasmaske. Sie iſt gebrochen vor dem arm-
ſeligen Holztiſch, auf einen Schemel das alte
Lied heimlich war ſie auf den Magskenball gegangen, ohne
an die kranke, einſame Mutter zu denken bei ihrer Heim
kehr nach einer tollen Nacht fand ſie ihre einzige Stütze im
Leben todt eine leider alltägliche Tragödie im
Leben der Großſtadt.

Die ſchöne Frau nickt und ſagt tonlos:
„Ja, es iſt jenes Bild, doch hier iſt nicht der Ort, um

Jhnen das zu ſagen, was ich Jhnen ſagen will, ſagen muß.

Laß Sie net b ſhreitet den 2 Ihrie erhebt ſich un reitet dem Ausgange. zu. Jhr Gangmüde und ſchleppend, auf ihrem Geſicht liegt än

ammer. S
unſäglicher

32 r

Es iſt ein großes Hotelzimmer mit einem einladend ge
deckten Theetiſch, doch die Zwei, die dort am Erker ſich gegen
überſitzen, denken nicht daran.

Lena Anderſon, die in einem Fauteuil lehnt, beginnt endlich
nach langem, peinvollem Schweigen:

„Sie zürnen mir, Alfred, ich weiß es, und Sie haben
ein Recht dazu, mir zu zürnen, aber ich kann nicht anders.

Als ich Sie kennen lernte und wir uns täglich näher
traten, als ich Sie lieben lernte, Alfred, da erſchien auch mir
das Leben ſo ſchön und lebenwerth, daß ich den Muth hatte
mein Glück, das ich mir gründen wollte, auf einer Lüge auf
zubauen, und ſo habe ich Sie von jener erſten Stunde an be
logen, weil ich Sie liebte und glücklich ſein wollte.

Erinnern Sie ſich an jene Waldpartie, wo die Direktorin von
der Verlobung ihres Bruders mit einer Chanſonnette ſprach Er
innern Sie ſich deſſen, was Sie geſagt Wie Peitſchen
hiebe ſchlugen jene Worte an mein Ohr, weil ich Sie liebte
und weil ich ſchuldig war. Sie ſagten, ohne zu ahnen, wie
ſchwer mich Jhre Worte treffen mußten „Wenn ich ein Weib
liebte, bis zum Wahnſinn, ich wollte ſie nie beſitzen, wenn
ſie ß die Schranke der Weiblichkeit mit Füßen getreten, ich
33 ſie verachten, ſobald ich es ahnte, meine Liebe würde
erſterben.“

Und ich hatte es gethan, freilich ich hatte es geſühnt und
r es vergeſſen, darum belog ich Sie und nun war
och mein Schickſal mächtiger als ich.“

So hören Sie meine Geſchichte. Sie iſt alltäglich wie
jenes Bild.

Jch war ein armes Mädchen. Meine Mutter nährte ſich
kümmerlich durch Waſchen und Flicken, ich mußte ſchon früh
De ſpäter lernte ich Plätten, als ſie krank und bettlägerig
wurde.

Meine Mutter war eine ſtrenge Frau, nie durfte ich mit
den anderen Plätterinnen ausgehen, die ſich Sonntags von
ihren „Verhältniſſen“ ausführen ließen, nie durfte ich Abends
bummeln gehen wie meine Kameradinnen.

„Auf der Straße lauert der Teufel“, ſagte die alte Frau,
„und ein armes Mädchen W nichts als ihre Tugend. Thäteſt
Du mir die Schande an, Dich umherzutreiben, es wäre aus
zwiſchen uns, vergiß das nicht, Lene.“

Und ich blieb lange Zeit gut, ich kannte es r anders.
Bis ich eines Tages zu einem jungen Mann die Wäſche brachte.
Er war Awmerikaner, ein Maler.

Nun was ſoll ich ſagen.
Er war entzückt von mir, von meinen Haaren, er wollte

mich malen. Jch blieb lange ſtandhaft, doch endlich ſiegte
der Verſucher. Anſtatt in die Plättanſtalt ging ich zu ihm. Ermalte mich, meinen Kopf, meine Haare auf zahlloſen Bildern,

und ſtets ging ich des Abends heim und betrog die alte, kranke
Frau, die mir glaubte.

Da kam jenes unſelige Künſtlerfeſt-- ich wollte nicht gehen,
doch er bat und bat, und das Ende war, daß ich ging, heimlich,
trotzdem die Mutter ſehr krank und ſchwach. Das kniſternde
Seidenkleid verbarg ich ſorgfältig unter meinem fadenſcheinigen
Regenmäntelchen und ſagte, ich wollte eine kranke Genoſſin be
r Die Mutter war böſe, ſie ſah es nicht gern, doch

ging.
Jch vergaß Zeit und Stunde in der ungewohnten Luſt,und als ich endlich im Morgengrauen zurückkehrte fand

ich eine Leiche
Jenes pflichtvergeſſene Weib auf dem Bilde bin ich

und nun beginnt meine Geſchichte. S

Laſſen Sie mich von jener Nacht ſchweigen. Ein neues
Leben begann. Er heirathete mich, ich ward vor Gott und
den Menſchen ſein Weib. Bald jedoch erkaltete ſeine Leiden
ſchaft für mich, Liebe war es wohl nie geweſen, er belog und
betrog mich in jeder Stunde, bis eines Tags ihm hier in
Berlin der Boden zu heiß unter den Füßen brannte, er ging
zurück nach Amerika.

Mich nahm er mit, er brauchte mich ja, ich mußte er
werben und ſchaffen. Anſtatt der Seidenkleider trug ich Kattun-
röcke und plättete in NewYork wie früher in der Ackerſtraße.

Allmählich kamen wir vorwärts, doch zwiſchen uns war
Alles todt. Jch mußte arbeiten und verdienen und wurde

verrathen und gemißhandelt. Stillſchweigend duldete ich
Alles, weil ich meine Schuld ſühnen wollte. Aber meine Liebe
zu dem Manne ſtarb.

kurzer Jeit mit ſeinen Genoſſen und Freundinnen.

Er malte Alles, was kam, was gerade ein protziger Yankee
für ſeinen Palais beſtellte, und die Bezahlung rer h

lllmählin
fing es an, uns beſſer zu ren Ein reicher NewYorker
S ein ſenſationelles Bild, das ſeinen Salon zieren
ollte.

Und Anderſon malte ſarnch jenes Bild, welches wir
heute in der Ausſtellung ſahen, und welches die Tragöd'
meines Lebens iſt. Jch i niemals das Atelier betreten,
er verſchloß es ſtets. Einmal folgte ich ihm und ſah ſeine
Arbeit durch einen Spalt in der Portiere. Dieſes Mal drohte
mich mein Unglück zu übermannen. So war er ſo tief geſunken,
für den Salon eines lüſternen Yankee die Ereigniſſe jener
Stunde zu malen, die in meinem Leben die traurigſte, ſchreck-
lichſte geweſen. Lange habe ich auf der Lauer gelegen, ich
wollte um jeden Preis das Bild vernichten, welches meine
heiligſten Gefühle auf's Tiefſte beleidigte, aber er bewachte es
ſorgfältig, er fürchtete mich wohl.

Da kam eines Tages die geop des Millionärs, für den
das Bild beſtimmt, ich führte ſie hinauf in das Atelier und
blieb lauſchend draußen ſtehen und hörte, wie ſie ſagte „Mr.
Anderſon, das muß aus dem Leben, muß Wahrheit ſein, nur
Phantaſieallein kann ſolch' ein Bild nicht ſchaffen

Und ich hörte weiter, wie er ſagte: „Jenes Weib iſt mein
Weib dies iſt ihre rDie Amerikanerinlachte frivol und herzlos auf „Ein bequemes
Modell, aber wie kann ein Mann, ein Künſtler, wie Sie, ein
ſolches Weib herathen

ch lauſchte nicht weiter, ich ging hinab in mein Zimmer was ich thun wollte, ſtand feſt in mir.

Nach einer Weile verließ die Amerikanerin das Haus, ich
begab mich hinauf in das Atelier.

Muthig und entſchloſſen trat ich ein, um das Bild zu
e Der e war leer ſie hatten es in denagen hinabgeſchafft, er ſollte es in der Villa der Amerika
nerin ellenden, wahrſcheinlich fühlte er ſich nicht mehr ſicher
vor mir.

Jch will mich kurz faſſen.
Jch verlangte mein Recht, die Herausgabe des Bildes.

Er wurde unſagbar brutal da gab es keinen Ausweg mehr
für mich, als er nach mir mit einer Reitgerte ſchlug, faßte
ich ruhig in meine Taſche ich hatte meinen Plan ge
macht zog einen Revolver hervor und IJch, Dr.
Köhne, die zarte empfindſame Lena, ſchoß ihn nieder wie einen
tollen Hund

Was ich gethan, ich bereue es nicht, und ich würde es heute
wieder thun, wenn ich noch einmal in den Fall käme, ich tödtete
einen entmenſchten Menſchen.

Kennen Sie Zola's „Bete humaine“? Nun, er war ein
ſolcher Menſch, in ihm hatte die Beſtie die Oberhand gewonnen.

Ich ſelbſt ſtellte mich ſofort dem Richter, mir ward der
Prozeß gemacht. Man ſprach, wie es in Amerika üblich, mich
frei ich hatte in der Nothwehr gehandelt.

Dann kam ſein Bruder z mir. Er würde ſeinen Bruder
rächen und mich verfolgen bis an das Ende der Welt, drohte
er mir.

Das entſetzliche Märtyrerthum meiner Ehe verlachte er.
g ſei nichts Beſſeres werth! Mit dieſen Worten ging er, ich

abe ihn nie wieder geſehen.
Jch verließ Amerika und glaubte vergeſſen zu können. Da

kamen Sie, und als ich gerade jetzt meine Lüge vollenden
wollte, Jhre Liebe annehmen, kommt jenes Bild von jenſeits
des Oceans. Es iſt ſeine Rache, die mich bis hierher verfolgt.
Das Schickſal iſt mächtiger als ich.

Das iſt meine Geſchichte, Dr. Köhne.
Jch habe mit Allem nun abgeſchloſſen das Leben hat

keinen Werth für mich mehr.
Jch weiß, daß Sie mich nicht lieben können, nachdem Sie

die Wahrheit erfahren, das Glück iſt nicht für mich geſchaffen
Nun leben Sie wohl.“

Sie reichte ihm, ſich end ihre eiskalte Hand. Jhre
Stimme klingt ſanft und entſagend, und doch tönt ein leiſer

offnungsſchimmer hindurch mit bangen Augen ſchaut ſie zu
ihm hinüber

Doch er erhebt ſich und geht geht, um nie wieder
zukehren.

Schweigend folgt ihr Dr. Köhne.

empfiehlt

I Prämiürt auf den größten Fachausſtellungen.

etreide-Preßhefe
von unerreichter Triebkraft und Haltbarkeit in allen gewünſchten Packungen, ganz friſch von den Preſſen

Th. Franz, Hefen-Fabrik,
Halle a. S., Gr. Märkerſtraße 2324, am Markt.

mit Bierhefe verſ
Mache meine werthen Kunden darauf aufmerkſam meine Fabrikate nicht etwa mit anderen, viel angeprieſenen Produkten zu vergleichen, welche häufig ſtark
etzt find und dadurch dem Gebäck einen bitteren Geſchmack bezw. Geruch verleihen. W

Größter Stadt-Conſum und Verſand nach Auswüärts.

e

[4337
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gesonsſte- Eröffnung
G. Harendza'sWeinhanchlung w Wein- Restaurant zum „ſheingau“

Gr. Steinstr. 79. Halle a. S. Brüderstr. 5.
Pinem verehrlichen Publikum erlaube ich mir ergebenst bekannt zu geben, dass ich in den seitherigen Lokalitäten der Weinfirma Oswald Nier, deren hiesiges CentralGesehäàäft mit Einschluss der dazu gehörigen hiesigen und auswärtigen Filialen ich seit einer langen Reihe von Jahren leitete, nunwehr, nachdem ich diese Räume für mich gemiethet und

durch zeitgemässe Renovirung derselben zu einem ehagliehen Wein Lokal bergestellt habe, eine

Weinhandlung, verbunden mit Weinrestaurant zum „Rheingau“
om Sonnabend den 7. d. Mts. cröffnete.

Indem ich für das mir in meiner bisherigen Geschäftsthätigkeit vielseits geschenkte Vertrauen bestens danke, bitte ich, dasselbe auch auf mein neues Unternehmen gütigst übertragen
zu Wwollen, dessen wich würdig zu zeigen ich stets bemüht bleiben werde.

Das zu meinem Unternehwen erforderliche Weinlager habe ich bereits seit Jahr und Tag sorgich vorhbereitet und allmählich complettirt, um woblgepflegte Weine auf den S
Markt zu bringen.

In meinem Weinrestaurant zum „Rheingau ist die Einrichtung getroffen, ab und zu je nach Gelegenheit der Reihe nach auch bessere Marken in Rhein- und Moselhweinen, sowie in
Spanisohen, Ungar- und Sücdweinen, direkt vom Fass in Schoppengläsern und Familiencarafons zum Aussehank zu bringen.

Gleichzeitig mache ich bekannt, dass ich in Anbetracht meiner lang jährigen Thätigkeit bei der Firma Os wald Nior deren bisher von mir geleitetes hiesiges COentralgeschüäft in
vollem Umfange als Filiaſe neben meiner Weinhandlung weiter beibehalte.

Beim Flaschenwein- Verkauf gewähre ich für weine sämmtlichen Weine, also auch für die Oswald Nier'schen, bei Entnahme von 10 Flaschen einen hohen Rahatt.
Indem ich noch ganz besonders auf meine deutsche und französische Küche Stammfrühstüeck, Mittagstich zu kleinen Preisen, Diners, Soupers à parte von Mk. 1,50 an, im Abonnement

Mk. 25. aufmerksam mache, bitte ich, meinem neuen Unternehmen gütigst Wohlwollen zuzuwenden.Heute, am Eröffnungstage, gelangt unter Anderem Rauenthaler vom Fasss in Schoppengläsern und Familſencarafons zum Ausschank!

Hochachtungsvoll A. 0. Harend7z A.

v eng 7 J z r ze 2 i 7 S e e 28 eS ee e c s S 3 c
Im Laufe der letzten Wochen habe ich grössere Sendungen echt

orientalischer Teppiche
Beludschistan, Bochara, Khiwa, Kasalc,

Korassam,
Ghiordes

Soumalc, Shirwan, Anmnatolien,

ferner Kelims, antike und moderne Stickereien, sowie
sonstige orientalische Erzeugnisse erhalten, die ich in Verbindung mit
anderen Decorations Gegenständen in den Räumen meiner ersten Etage
theilweise zur Ausstellung gebracht habe.

Zur Besichtigung derselben erlaube ich mir, ergebenst einzuladen.

wineim Röper, Leipzig
Inhaber: Rossdeutscher Stoelter,

Goethestrasse 1 (Augustusplat7).

Neuheiten der Glas- u.

u
Halle a.47 eawenr 2 I NmOSs

J Etags. Albert Hoffmann.

s G. Kohlig 7 Leipzigerstr. 91.

Glas- u. Porzellanhandlung
Zum bevorstehenden Weilhnachtsſeste empfehle T

Porzellan-Branche
wie Gebrauchsgegenstände

J in S Auswahl zu reellen billigsten Preisen. [4328

Halle a. S.,
47 Magdeburgerstr. II

I. Etage.

Miniſteriar- Vetanntmachung.
Die Stelle eines Bezirks-Thierarztes für den IV. Verwaltungsbezirk in Derm

bach iſt durch das Ableben des bisherigen Stelleninhabers zur Erledigung gekommen
und ſoll demnächſt wieder beſetzt werden.

Geeignete Bewerber um dieſe Stelle, mit welcher eine Jahresbeſoldung von
Ein Tauſend Vier Hundert Fünfzig Mark und ein Transvportkoſtenfirum von Fünf
Hundert Mark jährlich verknüpft iſt, haben ſich bei Einreichung einer kurzen Lebens-
beſchreibung ſowie ihres Approbationsſcheines als Thierarzt und eines Zeugniſſes
über das Beſtehen der bezirksthierärztlichen bezüglich der kreisthierärztlichen Prüfung
in einem Deutſchen Bundesſtaate binnen 4 Wochen ſchriftlich bei dem unterzeichneten
Staatsminiſterium zu melden.

Weimar, am 28. November 1895. [4389Großherzogl. S. Staatsmiriſetn Departement des Jnnern.
v ro

Kindergär tnerinnen-Seminar,
staatl. per gegr. 1878 v. L. SelIheim, (Direktion: wei
Weidling). Ausbüdung von Kindergrtn. I. und II. Kl., Kurse zur
Weiterbildung f. junge Mudehen. Auf Wunsch Französiseb, Engl.,
Musik und Latein. Eintritt Januar. Näheres Prospecte. [3849

Güärtnerei- Verkauf.
Eine in Weimar, Falkſtr. 8 und Watz-

dorffſtraße gelegene, 5173 [Im große Gärt-
nerei, aus Wohnhaus nebſt Zube
hör, 4 mit den neueſten Einrichtungen
verſehenen Gewächshäuſern und großem
Garten beſteht und ſich in vollem Betriebe
befindet, iſt erbtheilungshalber mit dem
geſammten Pflanzenbeſtande ünter günſti
gen Zahlungsbedingungen billig zu ver
kaufen. Näheres beim Nachlaßverwalter

Heinrich PIarre, Gera (Reuß),
4347] Kaiſergaſſe 11.

Von der Provinzial Jrren Anſtalt
AltScherbitz bei Schkeuditz werden

2000 Centner

Speriſ ezum Ankauf geſucht. Gefl. Offerten
die Direktion erbeten

Provinzial-

Gesangbücher
von 1 Mark 75 Pfg. bis zu den eleganteſten empfiehlt

in großartiger Auswahl

Herm. Köhler.
Große Steinſtraße 15.

Papier-Ausſtaktuug Buchdruckerei.

Weihnachtsbitte.
In den chriſtlichen Herbergen zur Heimath, Mauerſtraße 7 und Wucherer

[4403

ſtraße 11 verkehren täglich eine große Anzahl fremder Wanderer. Beſonders in
der Weihnachtszeit ſinden ſich daſelbſt viele Leute ein, junge und ältere, die keine
Heimath haben, oft auch Niemanden mehr beſttzen, der ihnen Liebe beweiſt. Unſere

Herbergen wollen ihnen, wenn auch für kurze Zeit, eine Heimath ſein und ihnen
Erſatz bieten für ſolchen Mangel.

Seit Jahren haben wir dieſen unſerer Pflege Befohlenen eine beſcheidene
Weihnachtsfeier bereitet und denken es auch in dieſem Jahre zu thun, wenn unſere
Freunde, Gönner und Wohlthäter uns mit alten Kleidungsſtücken, Schuhwerk
und Geldgaben unterſtützen. Derartige Drlchenke bitten wir

an Hausvater Otto, Mauerſtraße 7,
an Hausvater Peters, Wuchererſtraße 11 oder an eins der unterzeich
neten Vorſtandsmitglieder gelangen zu laſſen.

Dex Vorſtand der chriſtlichen Herberge zur Heimath.

Knuth. Oberpfarrer. Wächtler, Oberpfarrer. m Diakonus.
EIze, Rechtsanwalt. Bergmann, Schloſſermeiſter Kühme, Fabrifkfant.Kammeolt, Rentier. Wisenan, Buchdruckereibeſitzer.

M. Blanckenburg,

Zahnarat,
G Scharrenstrasse 6, I. O [4323

künstliche Zähne, Plombiren ete.

Berpachtet
werden ſoll das Rittergut Hartmanns-
dorf b. Croſſen a. d. E. (ca. 400 Morgen)
auf 12 Jahre vom 1. April 1896 an.

Die Bedingungen liegen bei mir aus.V Eiſenberg S.A., am 6. Dezbr. 1895.
4336 Notar Dr. Rosenberg.

Mk. 900,000
W unkündbares Stiftungskapital à3
S

Grösstes Lager
bester deutscher

u. ausl. Fabrikate.
4415]

auf Acker auszuleihen durch

Halberſtadt, B. J. Baer,
Bankgeſchäft.

S èPautseohukstempoe
V 9 in sauberster Ausführung zu billigen

Specialität: Klapphüte. rein e leh ln 4389prahtiſches Weih nachtsgeſchent

für Geschäftsleute, Damen und Kinderdie Stempelſabrik von

Alfred Pfautsch,
Kicolaistrasse 6. (Händelhaus).
Fexkel und Läuferſchweine

zur Maſt ſind ſtets verkäuflich auf Ritter-
gut Zerben, Station Güſen, Bez. Magde-
burg. Näh. auf Wunſch ſchr'ftlich. (4359

Hexxſ haſt ich I. Etage,

7 Zimmer, Bal ad und GartenBe
nutzung, nebſt re bügem Zubehör, zu ver

Zeitzer Korb

ar anOb. Leipzigerſtr. 4
D Hotel Stadt

Berlin. Enhlt. Neu
heiten in Kinder

wagen, v. 10——80 Mk.

Gleich. empf. Hand,
Trag, Waſch,

Blumen-, Reiſe, u.
alle Luxuskörbe. Neu
z. Weitmachtsgeſch.

paſſ. Noten u.Arbeitskörbchen, Blumentiſche, dSchlüſſelkörbe, Wäſchepuffer u. ohrſeſſel.
all. in groß. Auswahl, mäßige Preiſe.

miethen und 1. 4. 96 zu beziehen.u in S 4360 wilhelmſtrade 18, parterre.
4384 Leirzig, Schuhm h
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StadtTheater.
Direktion Hans Jnlius Rahn.

Montag, den 9. Dezember 1895.
84. Vorſtellung.

65. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe weiß.

Anfang 7/, Uhr.
Der Trompeter von

Säkkingen.
Oper in 3 Akten nebſt einem Vorſpiel,

mit autoriſirter theilweiſer Benutzung der
Jdee und einiger Originallieder von

J. Victor von Scheffels Dichtung von
Rudolf Bunge.

Muſik von Victor E. Neßler.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

Johann Kaula.
Dirigent:

Kapellmeiſter Carl Frank.
Perſonen des Vorſpiels

Werner Kirchhofer, stud. We
oſef Cianda.

Konradin Landsknecht
trompeter und Werber J. Kaula.

Der Haushofmeiſter der
Kurfürſtin von der
Pfalz. Arno Faber.Der Rector magnißeus
der Heidelberger Uni-

verſität O. Schramm.
Landsknechte und Weber. Studenten.

Pedelle. Kellerknechte.
Ort der Handlung: Der Schloßhof zu

Heidelberg.
Zeit: Während der letzten Jahre des

30jährigen Krieges. S S S aPerſonen des Stückes 2Der Freiherr v. Schönau C. Liſtemann. Auusverkkcauf
Marie, deſſen Tochter E. Breuer.

n e wegen Aufgabe des Detail-Geschäfts

h 5 S

z n e 3 e mI l d r 7 e z v e 2 5 y 4 I e cS r e e c S e ne SS e e h x e e e a t. e aOeffentliche Porträge!!!

Ueber den r Tag und über
das jüngſte Gericht, wann dieſelben
kommen und was dann geſchehen
wird. Offb. 20. Sonntag Abend 5 Uhr
und Donnerſtag Abend 8 Uhr in der
Apoſt. Kapelle, Jakobſtraße 46 a. d.
Zwingerſtraße. Zutritt frei.

e n e

Haasenstein Vogler, I.-6.

alle a. S.,
schmeerstrasse 20, I.

Annoncen- Annahme für alle Zeitungen
zu Original-Preisen.

1500 000 Mart
j Fonds einer Commune, ſollen auf

Ackerhypothek à 3 auf lange
Jahre ausgeliehen werden.

Reflektanten wollen ſich mit näheren
Angaben melden unter U. G. 872 an
Haasenstein Vogler A. G.,
Magdeburg. [4194

Lebenoſtellung
ſinden bei einer erſtklaſſigen in
jeder Beziehung concnrenzfähigen
deutſchen Unfall-, (auch Haft-
pflichte) Verſichernugs Aktien-
Geſellſchaft leiſtungsfähige und
fleißige Jnſpektoren, welche gut zu
organifiren u. erfolgreich in Jn-
duſtrie- wie beſſeren Geſellſchafts-
kreiſen zu gcquiriren verſtehen.
Hohe und feſte Dienſtbezüge ſollen
gewährt werden. Gefl. Off. mit
enrriculumvitae und Referenzen-
aufgabe unter V. 62888 b anmahlin, des Freiherrn S von [4410 z tein Vogie r r A. G.Schwägerin E. Breithauut e in Pall- a S erb er.dann e u. i Gilas-, Porzellan- u. L XUS Waaren n Salle a. S. erbeten. l4309

Sohn aus zweiter Ehe W. Wirk. e t 5elbstlcostenprei Geſucht für eine kleinere Kerzen-ne hheſer Se rn und unter Se en. ter m en ganda enonradin J. Kaula. S S S indiens ein tüchtiger, mit guten Zeug-Ein Diener des Freiherrn Arthur Runge Geiststrasse 5 niſſen verſehener Vorarbeiter, welcher
Ein Diener des Grafen A. Dalwig. S t die Fabrikation ſelbſtſtändig leiten kann.Ein Kellerknecht G. Greger.
Ein Narr R. Garriſon. G. Apel Nachf. J Offerten unter K. II. 904 an

n n S Joh. Carl Iile Haasenstein Vogler, A. -G., JBürgermädchen und Burſchen. Bürger S Iwb Hinle. Hamburg. [4401und Bürgerinnen von Sälkingen. e T. Märkerstrasse n Tve menſteiner Bauern. Volk. Schuljugend. e eDechant und Kaplane. Bürgermeiſter und e eRathsherren von Säkkingen. Fürſt,
Aebtiſſin und Edeldamen des Hoſſtifts.nene Leip-et en en keller-Restaurant. elpr1

in Säkkingen. Hauenſteiner Dorfdu len e. Eisbein, Sauerkohl, Erbſenbrei.
der Handlung:

wauclhaus-Quartet

Abend- Prill, Rother, UVUnkenstein und Wille.
In und um Säkkingen. Jeden a F. Montag, den 9. Dezember, Abends 6 UhrZeit: Nach dem 30fährigen Kriege 1650. Sonntag Hühnerfriçaſſée. Stamm im Saale der Loge, Albrechtstr.

Im 2. Akt: Maifeſt und Ballet Mittagstiſch im Abonnement t Mk. von 125 Uhr.arrangirt von der Balletmeiſterin Elena Münchener Bürger-Vräun, Bürgerliches Vrauhaus München. AbNadina ausgeführt von derſelben und der Scht Böhmiſch, Domaine LCiebotſchan Brauerei bei Saagz, Böhmen. a ammermust en
Solotänzerin Frieda Walden und dem Culmbacher, Ia Qualität, Actien- Brauerei vorm. C. Petz, Culmbach. S rCorp doe ballet. Export Bier Freyberg's Brauerei. [4325 unter gütiger Mitwirküng desDer König Mai (Gertrud Kühn), Prin
eſſin Maiblume (Elena Nadina), Prinz

aldmeiſter (Frida Walden).
Nach dem Vorſpiel und nach dem erſten

Herrn Prof. Dr. Carl Reinecke- Leipzig.
x w. v Streichquartette von Beethoven (Op. 18 Nr. 6) und

S e e Schubert (D-moll), Reinccke, Klaviertrio (Manuskript).
Akte finden längere Pauſe ſtatt. Concert flügel: Blüthner.5 W 5 Eintrittskarten à Mk. 2,50 u. Mk. 1.50 (für Studenten 1 Ak.) sindW alh all a-The ater S D 5 z2u baben in 7 Mu-ikalienhandliung von Heinr. Hothan, gr. m 7

w S rasse 14.irefti e e eduhucg un ichen Restaurant (af, Mein- u. Austernhaus e e
Gr. Steinstrasse 43 part u. I. Etage. n h J OLIIEOr rer Raus allereorsten Ranges. Montag, 9. Dezember, Abends 7 UhrT obaten. rot vor Empfeble täglich Pa. Holl. und Holsteiner Austern, Helgol. t à ea r Hummer, ws alle Delieatessen er Saison Grosse gewühlte, vie m ossen Saale dei „Kalsersäle

grihteler Raladus. Die Geſchwiſter er Seison enteprechenä, Speiert ene Musikalisch- humoristische Soirée
Jacques und JacquelineRosini, Mocturtle-, Oxtail-, Champignon- und des Klavier-, Gesangs- und Deklamations-HumoristenmuſikaliſchexcentriſcheGroteskTänzer. Austern an. 0 LamborgWiener Ber Vorzüsl. Mittasstisen von Uhr 2 Courert 1,80 A. e Wir (4381
ſhwiſter Thekia und alex ander Di im von V. Gume r x Programm 1. Die Familien-Soirée. 2. Reich mir die Hand wein Leben.
Blanche, Geſangs-Duettiſten. Herr Dmers von 3. Woettstreit der Melodieen. 4a. Muster eines haarsträubenden Liebes-Bernhard Marx, Geſangs und nach dentseh, engl. u. franz. Gesehmack. romans, b. Biographie des Don Carlos. 5. Opern-Aktschluss. 6. Morgen-rakter- Humoriſt. [4083 Dejeüners, Diners u. Soupers von den einfachsten bis zu anbrueh auf dem Lande. 7a. Augenblicks-Composition eines vom Pub-
Veginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr. den gewühltesten 21 jeder Tageszeit. kum gegebenen Liedertextes, b. Der Handschuh. 8a. „Der Casinoball-ges n Erste u. beste Bezugsquelle für Pa. Holl. u. Holsteiner Austoern. nach „Handschuh“, b. „Eine kühne Idee nach „Prlkönig“. 9. Musikal

Jed e Vrs J J J n ter J r e Sehnurrpfeifereien. 10a. Der Virtuose, b. Das musikalische Lachen.eden Sonntag ine Auster hat nur dann ihr vatürliches Aroma, wenn der Umsate Billets (nummerirt 2 AMk., unnuwmerirt 1 Ak., Stebplatz und Gallerie JVormittags von 1/.12 Uhr his 2 Uhr ein solcher ist, dass tägl. frische Waare bezogen wird. In meinr 75 P in r arme odt'sehen Musikalien und

t t Austernhandlung treffen täglich frische Sendungen direct von meinem S ehe cGrosser Frühsohoppen I Fiseher hier ein und wird jeder Posten am hieeigen Platze, sowie Insetrum. -Handl. Reinh. Koch. Barfüsserstr. 20.

bei nach ausserhalb prompt geliefert. eg e e e eF. Austernmaschinen zum Oeffnen stehen zur Verfügung.Frei v Conmn Cert. Telgramm- Adresse für ganz Deutschland: Austern -Renelt, Ein nicht unerfahrener
eden Sonnta Halle a. S., für Holland: Austern Renelt, Gersecke. GNa e 4-6 ihr Halte mich bei Bedarf bestens empfohlen. c P. Volontair -Vorwa ter

Große Mit vorzüglichster Hochachtung e F. E. V. 13./12. 8 Vhr. indet a. 1. J 1896 freie Stellung
S c e ehe findet a. 1. Januar reieRachmittags Vorſtellung. Austern-BRenelt. r i. d. Wirthſchaft eines Rittergutes Thü

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. wie Zagleich Pchter der Reichsgrätl. Kur-FPtablissements in Warmbrunn. r T ringens mit Rübenſamenbau, Viehzucht,
haben das Recht, auf je ein Billet ein n en e o insbeſondere Pferdezucht. Offerten unterKind frei dazu mitzubringen. e S 14./12. 95. e A. Z. T. Z. 1 1288 an d. Eprxed. d. Zig.



Nr. 22. Herrensehreibtisch, 195 Mk.

Fr. Naumann, föbelfabriß,

Büffets,
offerire

echt nussbaum, grundgeschnitzt
von M. 125, an,

Herrenschreibtische mit Aufsatz
Bücherschränke, echt nussbaum
Chaiselongue mit Decke u
Damenschreibtische, echt nussb.

Servirtische vArmlehnstühle vSchaukelstühle ßohon

Luthertisohe
Nähtischoe

25 9
U. 8. M. U. 8. W.
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eschnitzterreicht 20 Mk.

Muſikalienhandlung
Karmrodt's che

Reinhold Koch, Barfüßerſtr. 20.

StadtTheater.
Direktion Hans Julius Rahn.

Sonntag, den 8. Dezember 1895.
Anfang 3 Uhr.12. Fremdenporſtelung bei halben

Preiſen.
Hänſel und Gretel.

Märchenoper in 3 ten von Adelheid
tte.Muſik von Engelbert Humperdinck.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur:
Johann Kanla.

Dirigent:
Kapellmeiſter Carl Frank.

Perſonen:
Beſenbinder Joſeph Cianda.

ſein Weib 5 Breithaupt.
änſe a Flſe Breuer.Gretel deren Kinder Oanna Stark.

An ehire Willi Wirk.
Sandmännchen 9Thaumännchen Aug. Bennent.

Die vierzehn Engel. Kinder.
Erſter Akt Daheim. Zweiter Akt:

Walde. Dritter Akt:
häuschen.

Vorher

Loreley.
Opernfragment. Text von E. Geibel.

Muſik von Felix MendelsſohnBartholdy
In Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Johann Kaulg.
Dirigent:

Kapellmeiſter Dr. Leopold Schmidt.

Leonore H. Haebermann.Waſſergeiſter.

ach dem 1. Stück und dem 2. Akt von
Hänſel und Gretel finden längere

Pauſen ſtatt.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Ende gegen 6 Uhr.

Zähne von 2 Mark an,
Plomb. n. Reparat. ſof.
Wer ein gutes Gebiß haben

will, wende ſich an das Zahn
techniſche Jnſtitut Martha Ee,
Markt 14, II. Kiefer- und Mund-kraukheiten werden geheilt, billig, billig

Jm
Das Knuſper-

Achtung
59

Rotationsdruck und Verlag v

WViſhtig für alle Weihnachtseinkäufe!

Jm Jntereſſe unſerer Leſer, und beſonders unſerer Leſer auf dem Lande, erſuchen wir
dieſelben, ihre Einkäufe nur bei denjenigen Firmen vornehmen zu wollen, welche ihre Waaren
durch den Anzeigentheil der „Halleſchen Zeitung“ zum Verkauf ſtellen.

Rauchtiſche, Schirmſtänder,
Papierkörbe, Blumen-

ſtänder, Zeitungsmappen,

T

7 Uhrketten, Halsketten,
Broſchen, Medaillons,

Cederwagren:
Photographie Album in Quart, Plüſch und Leder, von 1 Mk. bis zu den hochſeiten Flora- Innentheilen und beſten Beſſchlägen, Albumſtänder,

c

Banknotentaſchen, Viſites,
Schreibmappen,

eceſſaires, Courier- u. Reiſetaſchen, Ningtaſchen,Holzwaaren und Bambusmöbel,
ſtänder, Etagèren, Arbeitsſtänder,

Garderobe u. Handtuchhalter,
Tabals u. Cigarrenkaſten c.

Schmuckſachen,
Armbänder

Treſor,
Bügel
und

Beutel,

Muſttmap

Lufhbertiſche. Nofen

Schreibzeuge

Papier-

Cigaurrenetuis.
Bräeftaſchen

Poeſie- u. Schreib-Album,
Schmuck u. Handſchuhkaſt.,

Pompadours, reizende Neuheiteu,

Albin Hentze, Halle a. S., Sehmeerstr. 22.
I 2beiſfinadſitsgescſienſte

uſw. in Doublé, Nickel, Silber,
Granat, Koralle,Jusſtattung,

Hochfeine Kaſſetten mit und ohne Goldſchnitt, Prägungen und Vetrzierungen.
Große Auswahl in meiner

3 M K. I K. und 50 Pfg. Abtheilung

Honigkuchen
auf 3 Mk. 1,50 Rabatt.

empfiehlt

Weihnachtsſtollen
in bekannter Güte.

Conditorei ermann Pfautsoh, Gr. Steinstr. 7
ff. Baumeonfeet

in reicher Auswahl.

e

Otto

Sohmidt's Massage
u. Dampfbäder, Brüderſtr. 11 empfehlen
ſich als wirkſamſtes Mittel gegen Nerven
leiden, Erkältungskra h uſw. (4382

h

I Caden
in günſtigſter Geſchäftslage, Zinksgarten
ſtraße 15, Ecke der großen Steinſtraße be-
legen, iſt zum 1. Jan. 1896 inel. Wohnung
anderweitig zu vermiethen. Näheres Hän
delſtraße 31 im Comptoir.

Junge kernfette Brat-Gänſe! friſch ge
ſchlachtet u. ſauber gerupft, 8 bis 12 Pfd.
ſchwer, 50 bis 55 Pfg. pro Pfd. franko geg.
Nachn. verſ. H. Haupt, Kaukehmen Oſtpr.

r geri9 Wohng. p. 1./4. m. 5 Stb.,Badeſt., 2 K., Ga en m. agran u.
Zubeh. Näh. Niemeyerſtr. 17, Kuhn. [4391

606 r Unuſc e

M S Faßu T k. e
Herrön- „Dawon desohenbe

„Alles mit Musik!“
w. z. B. Photographie- Albums,
Necessaires, Cigarrentempel,
Portemonnais, Biergläser,

Nähtische, Stühle,
Briefheschwerer, Cigarren-

Kasten, Rauchtische u. Serviee
sowie diverse prachtvolle

Neuheiten in FantasieartiKeln,
„Alles mit Musik!“

Illustrirte Cataloge gratis
und franco.

Gustav Uhlig,
Musikwerkſabrik, [4408

Halle a. S., Fernsprecher 389.

Als Das endes Feſtgeſchenk:

[(4371

underlicht,“

endet ſih von ſt
Vollſtändiger Erſatz für Kerzen Mk. 3/00.

Gustav Rensch,
Magazin für Lampen, Hans, und

Küchengeräthe, Poststrasse 97/10.
e S„5òSò9S5„ „5,“5““9„597

Lebende Feldtauben
k u höchſt reiR z v ne ne a a.

J—Thiele, Hall Saale Leipzigerſtraße 87.
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zur Bekämpfung der Tuberkuloſe unter

valle (Saale)

Landeszeitung für die
4. Beilage zu Nr. 574 der Halleſchen Zeitung. 7. Sezenber 1895.

rovinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

den Rindviehbeſtänden.
Die über das Umſichgreifen der Tuberkuloſe angeſtellten Beob

achtungen und ſtatiſtiſchen Erhebungen liefern ein reichliches Material,
um ſich eine Vorſtellung davon zu machen, welch' außerordentlich
hohe Zahlen allein ſchon die gekann ten Verluſte im Lande er-
teichen, und führen zu der Wahrnehmung. daß es bisher nicht nur
nicht gelang, die Verluſtziffern zu beſchränken, daß vielmehr die Zahl
der Opfer, welche die Tuberkuloſe fordert, in erſchreckendem Maße
zunimmt. v. Langsdörff Dresden veranſchlagt für das deutſche Reich
die bei Schlachtung von Rindern ſich herausſtellenden Verluſte auf
alljährlich ca. 12 Millionen Mk.

Es handelt ſich aber nicht blos um die Nachtheile, welche erſt
vei der Verwerthung des Thieres durch Schlachtung ſich ergeben und dem
Landwirth dadurch erwächſen, daß er beiin Verrauf eine gewiſſe geſetz
liche Gewähr für innere Krankheiten ſeines Viehes auf ſich zu nehmen
hat; es kommt im iveiteren vielmehr hinzu, daß das tuberkelkranke
Vieh minder ergiebig in Kraftleiſtung oder Milchertrag iſt, daß es
zur Zucht ſich nicht eignet und die Anlage zur Krankheit vererbt
oder die Krankheit überträgt, daß endlich damit behaftete Thiere zu
Grunde gehen.

Ein noch mehr bedenkenerregender Umſtand, als der Verluſt,
den der einzelne Landwirth und das Nationalvermögen erleidet, ſind
die Gefahren und Folgen, welche der Genuß von Fleiſch, nicht ge
nügend gekochter Milch c. kranker Thiere für die Geſundheit des
Menſchen nach zu Ecorn vermag.

Auf welchem Standpunkte ſtehen wir augenblicklich mit unſeren
Maßnahmen t Ipwehr der Gefahr

Fs iſt:

erſtens in größeren Städten mit Schlachthäuſern, wie auch an
kleineren Plätzen die amtliche Fleiſchunterſuchung angeordnet
und damit eine gevwiſſenhafte Kontrolle W
zweitens den Fleiſchern auch an Plätzen, wo keine amtliche Fleiſch
unterſuchung beſteht, unterſagt, Fleiſch von tuberkelkranken
Thieren ohne die Bezeichnung als ſolches feilhalten zu dürfen.

Allein dieſe Maßnahme dürften ſchwerlich ausreichen denn die
Menge desjenigen Fleiſches, welches ohne thierärzliche Unter uchung
verzehrt wird, iſt zweifelsohne die überwiegende, und der zweite Theil
der vorgedachten Verordnung wird kaum genügend beachtet werden.
Gerade das geringwerthige nnd frankheitsverdächtige Vieh findet in
Vororten größerer Städte und an kleinen Orten, wo Fleiſchkontro e
nicht beſteht oder in erforderlicher Weiſe nicht ausgeführt zu werden
vermag, aus erkärlichen Gründen ſeine willigen Nehmer und in
allerlei Art von Fleiſchwaaren ſeinen Weg in die Hand des Kon
ſumenten. Der Konſinnent vermag ſich da vor dem Genuſſe geſund
heitsſchädlichen Fleiſches ſchlecht zu ſchützen. Um im übrigen feſtzu
ſtellen, welche Theile von einem tuberkuloſen Tuiere roh oder gekocht
genießbar ſind, oder ob das ganze Thier dem Abdecker überwieſen
werden muß, kann nicht die Meinung des Fleiſchers maßgebend ſein,
und iſt thierärztliche Anordnung unbedingt nöthig.

Der Verkauf und Gernuß nicht ſteriliſirter Milch unterliegt nur
in wenigen Fällen einer ärztlichen Prüfung. Auf dieſe Weiſe
kann das Tuberkelgift in den verſchiedenſten Formen auf den em
pfänglichen menſchlichen Organismus übertragen werden.

Bei der Frage, welche Mittel gegen die Weiterverbreitung der
Tuberkuloſe unter den Viehbeſtänden ſich anwenden ließen, kommt
in erſter Linie in Betracht, woran ſich die Tuberkuloſe
im lebenden Thier erkennen läßt. Die kliniſche Diagnoſe
rei zur Feſiſtellung nicht aus. Man nimmt an,
daß ſich unter du chſchnittlich hundert tuberkelkranken Thieren damit
nur 8 beſtimmt als ſolche bezeichnen laſſen. Anders verhält es ſich
um die Tuberkulinimpfung. Die hiermit angeſtellten zahlreichen
Verſuche führten zu dem Schluſſe, daß man darauf rechnen kann,
daß unter 100 Rindern, die auf die Jmpfung reagiren, 85 bis 87
durchſchnittlich mit Beſtimmtheit tuberkelkrank ſind, während reſtliche
13 bis 15 Prozent zumeiſt andere innere Erkrankungen aufweiſen
man fand ferner, daß von den Thieren, welche nicht auf die Impfung
reagiren, 92 bis 97 Prozent frei von Tuberkuloſe waren. Nach
dieſen mehrfachen Erfahrungen über die Wirkung der Tuberkulin-
ans wird ſie als Mittel zur Diagnoſe angelegentlich em-
pfo

Nichts deſto weniger iſt von anderer Seite dagegen geltend ge
macht, die Jmpfung ſei ein nicht abſolut ſicheres Erkennungs-
mittel, ſie könne gefahrbringend ſein, indem ſie die in Thier
körpern ſchlummernde Tuberkuloſe wecke, während Thiere mit aus
geprägter Tuberkuloſe kaum darauf reagirten, es wird weiter an
eführt, die Tuberkuloſe werde nicht vererbt u. ſ. w. Die Tuber-
linimpfung hat ſomit zwar ihre Gegner, die Zahl ihrer An-

hänger dürfte jedoch weit größer ſein. Der gegneriſchen Seite wäre
dahin zuzuſtimmen, daß es nicht lohnt, abgezehrte, kranke Thiere zu
impfen ſolche ſind vielmehr möglichſt bald auszumerzen. Wenn
ferner die Vererbung der Tuberkuloſe nicht zu befürchten iſt, ſo liegt
doch die Gefahr der Uebertragung des Anſteckungsſtoffes in hohem
Grade vor. Jſt endlich das Tuberkulin auch micht ein abſolut
ſicheres Erkennungsmittel, ſo iſt es doch ſchätzbar genüg, wenn
ſeine Wirkung mit des bis 87 Prozent, von einigen ſogar mit 96
Prozent Erfolg feſtgeſtellt iſt. Profeſſor Nocard fand unter 200
Verſuchen keine Fehldiagnoſe und betont gegenüber den
Bedenken über die Nachtheile der Jmpfung, daß die
Tuberkelininjektionen vollkommen unſchädlich ſind. In der General
verſammlung des thierärztlichen Centralvereins der Provinz Sachſen
dar derer St. wurde mit 98 Simmen gegen eine Stimme ent

ieden„Das Tuberkulin iſt ein ſehr ſchätzenswerthes Diagnoſtikum und
kann im Kampfe gegen die Tuberkuloſe die größten Dienſte leiſten.
Es liegt kein Grund vor, aus Furcht vor einer Verſchlimmerung
n vorhandenen Krankheit vor ſeiner allgemeinen Anwendung zu

arnen.“
Es dürfte fernerhin von Intereſſe ſein, von einem neueſten

franzöſiſchen Geſetzentwurfe gegen die Weiterverbreitung der
uberkuloſe Kenntniß zu nehmen. Danach iſt, wie die Berl. Allg.

Fleiſch Zeitung berichtet, jedes Rind, welches kliniſche Erſcheinungen
der Tuberkuloſe zeigt, unverzüglich zu töten. Den Befehl der Tötung
ertheilt der Präfect (Regierungspräſident). Rinder, bei welchen kli
niſche Erſcheinungen den Verdacht erwecken, daß ſie an Tuberkuloſe
erkrankt ſind, ſind der Tuberkulinprobe zu unterwerfen. Die Thiere,
welche darauf reagiren, ſind zu tödten. Wird Tuberkuloſe bei einem
lebenden, getödteten, oder todten Stück Rindvieh konſtatirt, ſo ſind
ſämmtliche Rinder, welche mit demſelben in einem Gehöft ſtanden,
der Tuberkulinprobe zu unterwerfen. Die Thiere, welche reagiren,
dürfen nicht verkauft werden, und ſind binnen Jahresfriſt dem Metzger
zu überliefern. Dieſe Friſt kann nach Anhörung des Seuchengaus-

ſchuſſes durch Beſchluß des Landwirthſchaftsminiſters verlängert
werden, der Veſitzer verliert jedoch jeden Anſpruch auf Enſchädigung.
Jedes Thier, welches auf die Tuberkulinprobe reagirte und während
der Beobachtungsdauer kliniſche Erſcheinungen der Tuberkuloſe zeigt,
iſt alsbald zu tödten. Bei vollſtändiger oder theilweiſer Beſchlag
nahme des Fleiſches tuberkulöſer Thiere erhalten die Beſitzer,
wenn die Tödtung auf Grund der vorſtehenden Artikel angeordnet
wurde, folgende Entſchädigung 1) ein Viertel des Werthes des
beſchlagnahmten Fleiſches, wenn das Thier infolge Anordnung
des Präfekten getödtet wurde 7 die Hälfte des Werthes des beſchlag
nahmten Fleiſches wenn das Thier entſprechend den Beſtimmungen
des Art. 3 binnen Jahresfriſt dem Metzger überliefert worden iſt und
k.ine kliniſchen Erſcheinungen der Tuberkuloſe zeigten. Die Beſchlag-
nahme des Fleiſches in allen anderen Fällen giebt kein Anrecht auf
Entſchädigung.

In dieſem Entwurfe kommt der Ernſt, mit dem man auch von
jener Seite ſich gezwungen ſieht, den Gegenſtand aufzunehmen voll
zum Ausdruck. Es iſt keine Frage daß auch das ſeitens unſerer
Regierung geſammelte Material in Kürze zu einer Erweiterung der
beſtehenden Verordnungen führen wird. Inzwiſchen bleibt es den
Gemeindeverbänden vorbehalten ſich durch Einführung der Fleiſch
beſchau vor dem Genuſſe geſundheitsſchädlichen Fleiſches c. zu be
wahren und der Einführung der allgemeinen mit der Zeit ſtaatlicher-
ſeits anzuordnenden Fleiſchunterſuchung vorzuarbeiten.

Für den Landwirth aber wird es ſich empfehlen, um zu ſeinem
wirthſchaftlichen Vortheile ſich den Feind fern zu halten

1) unverzüglich das zur Zucht ausgewählte Vieh impfen zu
laſſen, fragw ürdiges Vieh auszumerzen und ſeinen Viehbeſtand zu
verjüngen.

2) Beim Ein kaufe von Vieh, wo irgend angängig, darauf zu
beſtehen, daß von den Verkäufern eine Garantie dahin geleiſtet wird,
daß die Thiere auf Tuberkulinimpfung nicht reagieren.

3) abzuwägen, ob es nicht rathſam iſt, den geſammten Rind-
viehbeſtand mit Tuberkulin zu impfen, um ſich über den Geſund
heitszuſtand ein Urtheil zu bilden, um leidenden, oder verdächtigen
hiere von der Zucht auszuſchließen, bei der Arbeit zu ſchonen und
durch Verlauf abzuſetzen und ſomit im Laufe der Zeit und unter
weniger empfindlichen Schäden ſeinen Stall zu ſäubern.

Die Koſten der Impfung ſind nicht derartige, daß ſie ein
d bilden könnten. Die Doſis Tuberkulir, iſt z. Z. mit 28 Pfg.
zu beziehen.

Aus nationalökonomiſchen und ſanikären Rückſichten wird wie
ſchon vorbemerkt, der Staat nicht umhin können, weitere Anordnungen
zu erlaſſen, ſei es durch Einführung der allgemeinen amtlichen Fleiſch
beſchau ſei es durch Jmpfung der Viehbeſtände und Kennzeichnung
derjenigen Tiere welche daranf reagirt haben durch Merkmale an
den Hörnern oder Lochen der Ohren.

Je länger weitere Maßregeln zur Abwehr der Tuberkuloſe hinaus-
geſchoben werden, um ſo ſchwerer wird es gelingen dagegen an
zukämpſen, um ſo mehr wird ſie überhand nehmen und um ſo härter
wird die Landwirthſchaft davon betroffen werden. Es wäre daher an
ebracht mit Vorkehrungen nicht lange zu warten, wenngleich ſolche

Maßnahmen für die Landwirthſchaft einen nicht geringen materiellen
Schaden verurſachen.

Die damit verbundenen Härten zu mildern, würde eine Bei-
hilfe des Staates, verbunden mit einem genoſſenſchaftlichen Vor
geben als der geeignete Weg u gemeinſamen Deckung von
Tuberkulinſchäden im Stalle und bei der Schlachtung erſcheinen und
man ſich auf Grund deſſen mit Wege und mit Erfolg der Be-
kämpfung der unter Menſchen und Vieh Verheerung anrichtenden
Tuberkuloſe zuwenden können.

Vermiſchtes.
Ein enrioſer Zwiſcheufall ereignete ſich im Hafen von Mor-

laix. Ein Düſſeldorfer Schiff legte die Flaggengala an der Hafen
meiſter hielt dies für eine deutſche Manifeſtation gegen francoruſſtſche
Feſte in Breſt. Der Kapitain von der Heyden verſicherte, er feierte
alljährlich ſo den Geburstag ſeiner Gattin, und verſprach, nachträg-
lih deren Taufſchein einzuſenden. Die Angelegenheit wurde dann
zu Protokoll genommen.

Eine ergötzliche Mißdeuntung hat kürzlich ein Schreiben vom
Generalkommando in der Lüneburger Haide erfahren. Ein Bauern-
ſohn hatte ſich zur Einſtellung bei der Garde gemeldet. Nach einigen
Tagen erhält er Antwort. Als er den Brief geleſen, fragte er zagend
ſeinen Vater: „Vadder, kannſt Du mi, wenn ick na'r Garde kome,woll noch 100 Valer mehr mitgäven, denn dat Gewehr mut ick mi
ſülpſt kören.“ „Wis den Breif mal her, Junge“, ſagte der Vater,
ſetzte ſeine Vrille auf las auch und ſagte dann „ZJa, et is richtig,
da ſteit et, dat mag awer bi de Garde woll nich anners gahn.“
Die Behörde hatte in dem Brief zum Schluß geſchrieben „Eine
Gewähr für Einſtellung kann nicht geleiſtet werden.

Ein intereſſanutes Bauernhaus. (Eig. Mitth.) Gegenwärtig
befindet ſich in Kopenhagen ein intereſſantes kleines Bauernhaus, das
aus Meldorf in Holſtein ſtammt und auf das, wie „Politiken“
ſchreibt, auch Kaiſer Wilhelm aufmerkſam geworden iſt, der wegen
Ankaufs des Hauſes Unterhandlungen einleiten ließ. Die Entſtehung
dieſer Bauernwohnung reicht bis ins 16. Jahrhundert zurück. Das
Häuschen, zu dem eine vollſtändige Möbelausſtattung gehört, iſt im
Beſitz eines Antiquitätenhändlers, mit dem Graf Eulenburg ver-
handelt. Ein Kopenhagener Kunſtfreund hat 50 000 Kronen ge-
boten, doch will es der Beſitzer, der ſ. Z. ſelbſt 30 000 Kronen be
zahlt hat, für dieſen Preis nicht vergeben.

Die erloſchene Kerze. Aberglaube, wie er beſonders auf dem
flachen Lande häufig zu Tage tritt, hat wieder ein Opfer gefordert.
In der Kirche zu Chraſtian bei Piſek in Böhmen ſollte, ſo ſchreibt
das „Wien. Frdbl., die Tranung der 19jährigen Anna Koslin mit
ihrem Auserwählten ſtattfinden. Braut und Bräutigam ſtanden be-
reits vor dem mit Kerzen beleuchteten Altar. Ehe der Prieſter den
Bund des Brautpaares erloſch plötzlich die Kerze und
gerade die, die ſich vor der Braut befand. Ein Schrei „Meine Kerze
iſt erloſchen und Anna Koslin ſank bewußtlos in die Arme ihres
Bräutigams. Sofort bemühte man ſich, der Braut beizuſtehen, ver
gebens! Das Mädchen wurde in Kranz und Schleier vor dem Trau
altar vom Tode ereilt. Der Aberglaube, daß das Erlöſchen der Kerze
für den, an deſſen Seite ſie gebrannt hatte, als böſes Zeichen zu be
trachten ſei, hatte für die unglückliche Braut den todtbringenden
Schrecken zur Folge gehabt.

Aulerlei von der Volkszählung. Die diesmalige Volks
zählung geſchah bekanntlich nach einer Pyritzer Muſterfamilie. Trotzder eigehendſten Belehrung über den Inhalt der Zählkarten u. ſ. w.

war aber ein Braunsberger Bürger in dieſe Pyritzer Muſterfamilie
ſo verſchoſſen, daß er bei der Votszählung die Rubriken des

rHaushaltungsverzeichniſſes einfach mit den als Bei
ſpiel vorgedruckten Namen aus Puritz ausfüllte.
Ferner hatte die Ehefrau eines biederen Handwerkers ihren Stand
im Haushalte mit „Frau Meiſterin“ y Tragikomiſch iſt
ſchließlich der folgende Fall Als ein Zähler im Bezirk 67 zu So
rau zur Empfangnahme der Zählpapiere eine Dachſtube betreten
wollte, fand er ſie verſchloſſen und deren Jnhaber an einen Balken
erhängt. Der Selbſtmordkandidat, bei welchem ſich noch Lebens-
We bemerkbar machten, wurde ſofort abgeſchnitten, gerettet und
onnte noch gezählt werden.

Ein findiger Gemeinderath iſt der Pariſer, der unerſchöpflich
iſt in der nung und Schaffung neuer ſtädtiſcher Aemter. So
jetzt der „Beſichtiger des Staubes.“ Da die Beamten mehrfach ſich
wegen der geringen Reinlichkeit und ſchlechten Unterhaltung
ihrer Schreibſtuben beklagt haben, hat der Gemeinderath
Abhilfe geſchaffen, indem er einen Beamten einſetzte der
die Schreibſtuben auf ihren Zuſtand und ihre Reinlichkeit
zu prüfen nnd darüber Bericht zu erſtatten. Der
neue Beamte, Bruder eines vor kurzem erſt verſtorbenen berühmten
Gelehrten, erhält 4000 Francs Gehalt. Inspecteur des poussiéres
wurde er getauft. Neben dem Inſpektor der Feuerwerke, dem Jn-
ſpektor der Unterſchriften und Siegel der beiden Präfekten, den Auf-
ſehern der Schulbänke und Schulgeräthe, den Oberwächtern der Ge-
räthſchaften der Markthallen und andern früher nie als nothwendig
Alte Beamten wird der „StaubJnſpektor“ ſeinen Platz würdig
ausfüllen.

Eine raffinirte Reklame. Gordon Bennett, der Beſitzer des
New York Herald, hat ſich bei dem erſten Pariſer Chemiſſier Ne
gligépantalons und Unterleibchen anfertigen laſſen, deren Preis an-
geblich den Geſprächsſtoff in den Klubs bildet. Die erſteren koſten
nämlich per Stück, die Leibchen je dreihundertfünfzig Franks. Die Wäſche iſt gewirkt, ſehr dick und aus
der ſchönſten, koſtbarſten Seide, die exiſtirt. Gordon Bennett beſtellte
von jeder Sorte ein Dutzend und verſprach, falls ſich die Sachen
bewähren ſollten, bedeutende Nachlieferungen folgen zu laſſen. Jn
Paris, der Stadt, in der man es bisher nur gewöhnt war, daß
Frauen ſolche P.eiſe für Wäſche bezählen, macht dieſe neueſte Luxus-
beſtellung eines Herrn großes Aufſehen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vom internationalen Getreidemarkt im
November 1895.

(Nachdruck verboten.)

Die Durchſchnittsnotirungen ((oko) ſtellten ſich im
Monat November 1895 an den Börſen oder Märkten des In und
Auslandes pro 100 kg in Mark in

Weizen Roggen: Hafer: Gerſte:
fremd. inländ. fremd. inländ.

Amſterdam 12,68 10,85Berlin (Prod. Börſe) 14,18 11,84 13,23 1438-
Berlin (Reg. Pr.) 14,23 11,74 12,41Berlin (Marktpr.) 14,20 11,90 13,40 13,35-
Braunſchweig 14,43 12,69 12,19 13,65-
Breslau. 14,773 11,57 11,35 12,30-Brünn 12,04 11,62-Budapeſt 11,58 10,56 10,99 11,00-Czernowitz 12,17 10,48 8,29 9,63.Danzig 1100 14,00 8,28 11,13 10,70 10,50.
Dresden 14,63 14,46 11,89 12,35 13,16 13,63.
Frankfurt a. M. 15,51 15,42 12,73 12,86 13,15 17,00.
Halle a. S. 14,26 12,84 12,81 14,35.
Hamburg 11,00 15,98 6,26 12,78 13,19 16,25.Hannover e 13,90 r 12,80 12,59 12,10.Kiel a e 7 77 13,40 T 77 11,00 10,50 11,25.
Köln. 15,44 15,00 13,44 12,75 12,69
Königsberg 13,19 11,05 10,90 10,78Lemberg 11,71 10,73 9,30Leipzig 14,90 14,80 12,60 12,60 12,77 13,88.

London 921 10,61 9,31.Mannheim 15,16 14,80 12,33 12,55 12,50 16,92.
München 17,445 15,20 14,20 17,25.NewYork 89,66Odeſſa 776 65,69 5,37 5,683.aris 12,67 8,52 11,48etersburg 8,00 485 3,26rag 13,85 12,68 10,39 13,52.tettin 13,84 11,95 11,49 13,35.Straßburg i. E. 16,38 16,25 13,63 13,63 14,63 18,25.
Stuttgart 15,60 15,50 14,35 13,15 1686,00.
Wien T 11,58 e d 10,89 11,52 12,67.Zürich 12,33 11,32Jm Vergleiche ge en den Monat Oktober 1895 bezw. gegen den

0,13 0,58), Berlin (Reg.-Pr.) 0,23 0,44), Marktpr. 0,42
S 0,69), Budapeſt 1,67 1,62), München 1,99 3,58),

deſſa 0,05 0,76), Paris 0,91 0,62), Petersburg 0,01
0,36), Prag 1,05 2,31), Wien 0,32 1,36), Halle a. S.
0,09 0,87).
Hafer in Berlin (Prod.-Börſe) 0,08 0,74), Reg.Pr.

0,88 0,58), Marktpr. 0,52 6,70), Budapeſt 0,88
2,10), London 0,61 0,02), München 0,20 1,07)

deſſa 0,13 0,33), Paris 2,27 0,65), Petersburg 0,12
0,11), Prag 0,71 0,62), Wien 0,46 0,81),Keue a. 2. 06 00h).

Gerſte in Berlin (Prod.-Börſe) 0,52 0,78), Marktpr.
529 0,29), Budapeſt 0, 7 6,73), London 0,11
0,59) München 0,25 0,50), Odeſſa 0,04 1, 16),

e 1,19 0,25), Wien 0,01 0,81), Halle a. S. 0,18

empfiehlt
in schwarz, weiss und farbig

in anerkannt grösstor
Mustorauswahbl am Platze und

in erprobten, soliden Qualitäten,
dureh direktesten Bezug

schr preiswerth.

Seidenstoffe

h e

freyta

I Leipziger Srasse 100. [4863e für Brautkleider. Prohen-Versaudt nach auswärts postſrel.

Gr h m u eCos ten nes e e mee



Heinicke Tegetmeyer,
Detailverkaufsausstellung

en Contor- u. Schul-Artikel,

Halle a. S.,
Magdeburgerstr. 9.

vom 5. ds. Mts. an,
Reisszeuge, [4200

Taschenmesser, Schreibzeuge, Papierausstattungen, Laubsägewerkzeuge, Kamm-, Näh-,
Sehreib-, Schmuck- u. Nalkasten, verschiedene Lederwaaren, als: Portemonnais, Brief-

taschen, Photographie-, Schreib- und Markenalbum, Sehreibmappen U. 8. W.

Preise wie bekannt billig und ſest.

Kronen, Arme, Lampen, Ampeln,
in Bronce und in Schwarz mit Kupfer,

sowie sämmtliche BedarſfsartiKel empfiehlt billigst

Promenade 14.,
Fernsprecher 901.Alwiünm Kegel, weue

S Gas-Glühlicht.

m e GWMoſm Von Kambacks
Weltberühmte Wandgemälde im Neuen Museum

zu Berlün. [4350Der Babelthurm Homer und die Griechen Die Zerstörung von Jerusalem Die
Hunnenschlacht Die Kreuzfahrer vor Jerusalem Das Zeitalter der Reformation

in meisterhaften Stichen grossen Formats.
Die Preise pro Blatt betragen: weiss Papier mit der Schrift 36 A. Chines.

Papier mit der Schrift 45 M., Chines. Papier vor der Schrift 72 M., Erste Künstler-
drucke- 90 M.

Bei gleichzeitiger Entnahme der 6 Blatt ermässigen sich die Preise um den
achten Theil der vorstehend genannten.

Diese berühmten Kunstblätter eignen sich vorzüglich zu werthvollen Ge-
schenken bei allen festlichen Gelegenheiten, Jubiläen, zur gediegenen Aus-
schmückung von Versammlungs-Sälen, Audftorien der Gymnasien, für jeden
Kunstfreund und nicht zuletzt für Jeden, der sich an diesen geistvollen und
so inhaltreichen Compositionen erheben und erfreuen will.

Verlag von Alexander Duncker, Königl. Hofhbuchhändler in Berlin.

J CtkClgyſqQçqltCſCfkfçäEäMAA— S ar
Als

Feinste Dessert- u. Speise-
Chocolade

empfiehlt die rühmlichst bekannten Specialitäten von

Kohler PFils, Leuusanne.
Johannes Mitlacher, n

S
[4326 S

an J d e T x j r m S u ä e une e e a ene S 7 7 rh t e
W iünter- umWahrpliam.
(Mittelenropäisehe Gil tig vom I. OKtober

Zeit. 1895.Ankunft der Eisenbahnzüge auf
Bahnhof Halle a. S. von:

Abfahrt der Tisenbahnzöge von
Rahnhof Halle a. s. naeh

Thüringen: 3.04 V. 5.45 V. Thüringen: 12.16 V. *3.54 V. (von
*7.55 V. D. 9.59 V. 10.28 V. München über Zeitz). D. 4.22 V.
*10.48 V. (n. München über Zeitz und
nach Stuttgart über Würzburg).
*11.27 V. 1.10 N. 2.22 N.
5.39 N. T.20 N. (bis Merseburg, nur
Werktags). *7.41 N. direkter An-
schluss nach München über Zeitz).
11.7 Ab. fährt bis Erfurt). D.
11.57 Abd.

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. D. 4.27 V.
7.44 V. *9. 12 V. 11.12 V.

1.52 N. 55.31 N. 5.46 N.
*8.23 N. 8.47 N. (in Bitterfeld um-
steigen, von dort Schnellzug 1-3.)
D. 9.47 N.

eipuig: 2.57 V. 4.33 V. 5.45 V.
6.49 V. *7.30 V. 7.46 V. 9.18 V.

10.22 V. *10.44 V. 11.52 V.

5.38 V. (von Merseburg nur Werk-
tags). 6.48 V. kommt von Erfurt).
*9.8 V. 10.37 V. 1.16 N.2.11 N. 5. I1 N. *5.26 N.
*8.19 N. (von München u. Stuttgart).

8.36 N. D. 9.43 N.

Berlin: 2.59 V. 5.4 V. 7.38 V.
(von Bitterfeld). D. 9.55 V.
10.16 V. *10.44 V. *11.23 V.
2.7 N. 5.20 N. *7.32 N.
9.4 N. 11.03 N. D. 11.53 N.

Leipzig: 12. 11 V. 5.05 V. 5.34 V.
6.39 V. 7.11 V. 7.49 V.
9.46 V. 10.35 V. 411.35 V.1.43 N. 3.52 N. *5.17 N. 1.17 N. *1.27 N. 3.5 N. 4.28 N.

*5. 35 N. 6.30 N. 7.13 N. 5.34 N. 6.15 N. *7.9 N.
7.38 N. 8.35 N. 9.31 N. 10.20 N.

*10.14 N.
Magdeburg: 2.44V. 7. 10 V. (v. Cöthen).

*7.26 V. 9.3 V. (v. Cöthen).

842N. 9.19N. *11.5N. 11.58N.

Magdeburg: 12.22 V. 5.12 V. 7.17 V.
10.5 V. II. V. (bis Cöthen).

*11.38 V. 1.32 N. 3.25 N. 1055 V. *10.39 V. 1.29 N. 3.39
5.53 N. *7.14 N. 8.45 N. N. *5. 13 N. 6.58 N. 9.12 N.
*10.48 N. *10.59 N.Nordhausen-Kassel: 3.25 V. (von Nord

hausen). 6.55 V. (v. Nordhbausen).
*7.20 V. 9.58 V. 1.22 N.5.23 N. *8.16 N. 10.27 N. (von
Nordbausen). 10.36 N.

Aschersleben-Halberstadt-Grauhof: 5.38
V.(v. Cönnern nur Werktags). 7.35V.
(v. Halberstadt). 10. 12 V. 12.38 N.

5.7 N. *5. 32 N. (v. Köln u. Han-
nover über Hildesheim). 9.10 N.
11.51 N.

Sorau-Guben: 7.36 V. (von Torgau).
10.20V. *1.2 N. 3.40 N. 7.21 N.
10.10 N.

Zeichen: D. bedeutet Durchgangsschnellzug I. u. II. Kl., nur gegen Lösun,
von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1 Mk., über 150 km I. II. Kl.
'M kK.). Schnellzug mit I. III. Kl.

Vordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.54 V.
(b. Nordhausen). 9.14 V. *11 V.
2.20 N. 4.05 N. (vbis Nordhausen).

6.2 N. *10.33 N. 11.10 N.
Aschersleben Halberstadt Grauhot:

5.12 V. 7.57 V. 11.42 V. *1.30 N.
(nach Hannover über Hildesheim, An-
schluss nach Köln). 3.17 N. 6.25 N.

10.23 N.

11.34 V. *2. 18
11.10 N.

orau-Guben:z 7.51 V.
N. 6.23 N.

29*

e e

d r

e J (Ferd. Rhodeſtr. 7.) ſpreche für die

S innigſten Dank aus, und kann jedem,

auf das Angelegentlichſte und Beſte

Fir G u Lyren etc.
[4355

S Gasinstallation.

Das amtlich geprüfte, altbewährte
Ringelbardt Glöckner'sehe

Wund- BHeilpflaster
wird empfohlen gegen alle Geſchwülſte,
Drüſen, Flechten, Entzündungen,
Salzfluß, Krebsſchäden, Knochen-
fraß, ſchlimme Finger, Froſtleiden,

Brandwunden, Hühneraugen,

und 50 Pfg. (mit Gebrauchsanweiſung
und Heilatteſten) aus den bekannten

Apothefen. [1732
Stottern.

Dankſagung.
Herrn Alb. Neumann in Leipzig

J ſchnelle und vollſtändige Heilung
Z meines Sprachübels (Stottern) den

der mit ſolchem Leiden behaftet iſt,
das Jnſtitut von Herrn Neumann

empfehlen.

Halle a. S., den 39. Nov. 1895.
C. BRechiman m.

Mechaniker, Harz 19.

e Das Kenmann'scheZ AUnstitnt unterhält zur Zeit einen
J Heilkurſus in Halle, im Hotel zum

J galdnen Ring. Sofortige Anmekd-
N ungen noch täglich von 2-3 Uhr.

J (Sonntags nicht.) [4370

S SST i
Heu ressen

zum Verpacken v.
Heu, Stroh und

Torfstreu etc.

Säulen-
Pressen

rund u. viereckig
für alle gewerb
lichen Zwecke

fabriciren in vor-
züglichster Con-

struction

h. Mayſarth Co.
Frankfurt a M. u. Berlind,

ſoll Jedermann erfahren
Revolver von 5 Mk. an,
TaſchenTeſchin von 2,50 Mk. an,
Garten-Teſchin von 7 Mk. an,

r von 15 Mk. an,eibenbüchfen von 15 Mk. an,
Centralfeuer-Doppelflinten von

32 Mk. an,
Einlänfige Cal. 16 von 20 Mk. an,
Engl. Polizeiknüppel v. 1,50 Mk. an,
J Luft-Piſtolen von 3 Mk. an,
Luft-Gewehre von 8 Mk. an,

von 50 Pf. an,
J Bulldogg- Meſſer von 1 Mk. an,
Ochfenziemer von 2 Mk. an
verfendet gegen Poſtnachnahme. Um

tauſch geſtattet.
Preisliſten mit 300 Bildern gratis

Hippolit Mehles,
Borliv W. Friedriohstrasse 159.

ründl. Unt. i. Jtal. (Konv. u. Gramm.)
w. erth. v. Cand. Seidel, Weidenplan 9.

lrgrl

Hautausſchlag, Magenleiden, Gicht,

Reißen u. ſ. w. eMit auf den Schachteln
Schutzmarke zu beziehen à 25

Weihnachts- Concert
zum Beston der Armen der Neumarktgemeindb

Sonntag, den 8. December Abends 6 Vhr

St. Stephanuskireche
unter gefl. Mitwirkung der Concertsängerin Frl. Clara Strauss-Kurzwelly-
Leipzig, des Fräulein Maria Becker- Berlin (Violine) und des Concertsängen

Herrn Gustav Trautermann- Leipzig.

1. Präludium und Fuge O dur für Orgel Heb. Bach.
2. Arie für Sopran: „Mein gläubiges Herze Seob. Bach.
3. Zwei Violinstüeke mit Orge

i Seb. Bach.a) Air a G. F. Hündel.
Seob. Bach.J b) Largo a a a e 0 e a 7 a

4. Toceata und Fuge D moll für Orgel
ö. Weihnachtslied: Vom Himmel in die tiefsten Klüfte“
6. Weihnachts-Pastorale für Orgel
7. Zwei Gesänge für Sopran

a) Schönster Herr Jesn eb) Zu Bethlehem geboren

W. Berger.
G. F. Rändel.

A. Wintersberger,
A. Becker.
A. Becker.8. Adagio für Violine und Orgel (Manuskript)

9. Weihnachtslieder: Text und Musik P. Cornelius.
Altarplatz 2 Ak., Schiff und Empore 1,50 Mk, in der Karmrodt'sehen

Musikalienhandlung (Reinhold Koch) Barfüsserstrasse 20, sowie in der Papier-
handlung von Limse, Breitestrasse. Für Studirende 1 Mk. bei dem Castellan der
Universität. Texte zu 10 Pf. an der Kirchthür. Ebenda vor Beginn des Concertes
Verkauf von Eintrittskarten.

Otto Reubke.Königl. Vniversitäts-Musixdirextor.4182)

Karmrodtsehe
Musikalien und Instrumenten-Hanclung

Reinhold Koch
No. 20 Barfüsser Strasse No. 20

älteste Musikalienhandluug am Platze
hält sich zu

a Weihnachtseinkäufen
bestens empfohlen.

S Silder 7 9
6inraſimungen
Wilhelm Krause,

Brüderstr. 13. a327

e h r

ääh m r e
Wegen Gesohäftsverlegung

stelle ich mein refehhaſtisges Lager von
Gold-, Silber-, Alfenidewaaren u. Uhren

zu bedeutend herabgesetzten Preisen zum [(4373

Auswergauf,
Da ich in allen Artikeln nur streng solide Waaren, s0-
wie ausgesucht schöne neue Muster führe und die Preise
ausnahms los niedrig sind, bietet sich hierdareh eine
ausserordentteh günstige Gelegenheit am vortheil-

haſten Rinkauff sechöner Weihnachtsgeschenke.

3

Altes Gold und Silber wird in Dahlung genommen.

Tennmer,
47 Gr. Ulrichstrasse 47.

Auch in dieſem Jahre kommen wir im Namen der 130 Kinder unſerer Klein-
kinderBewahranſtalt, welche weſentlich den ärmſten Ständen angehören, mit der
herzlichen Bitte, uns zu helfen, denſelben eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Freund-
liche Gaben an Geld, Sachen oder Eßwaaren bitten wir in unſerer Anſtalt, Lange
ſtraße 26, oder bei den Unterzeichneten abzugeben. [373

Der Vorſtand der Kinderbewahr- Anſtalt zu Glaucha.
Knuth, Oberprediger. Haaſe, P. Mertens, Kaufmann.
Hänuſchel, Rentier. Fr. Major Degenkolbe. Oberſtlieut. Groß. Fr. Ober
prediger Knuth. Fr. Baumſtr. Kuhnt. Fr. Marie Ohms. Fr. Dir. Ziervogel.

r

un HäuſerGerahmte Bilder auszuleihen durch

in großer Auswahl ſehr preiswerth
Ernst Haassengier Co.,

Bankgeſchäft. [4379Pfeffersche Buchhandlung, e
Markt 23 (Gold. Ring).

C
42,000 bis 54,000 Mark
ſuche auf Acker (30 fachen Reinertrag).

Offerten unter G. A. poſtlagernd
Quedlinburg. 4229

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thi ele, Halle (Saale), Leipzigerſtr.
ſuche auf Acker (30 fachen Reinertrag).
87.
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